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„Nr. 21. Norden Ausgabe 


Elſaß⸗ Lothringen und das Reich. 
Die durch den Krieg gegen Frankreich wieder an das Deutſche 
Reich gebrachten Lande Elſaß und Lothringen befinden ſich noch immer 
in Ausnahmeverhältniſſen. Alle Vergleiche hinken und fo läßt ſich 
denn das gegenwärtige ſtaatsrechtliche Verhältniß des „Reichslandes“ 
Elſaß⸗Lothringen zum Deutſchen Reiche mit keinem zu einer früheren 
Zeit und in der Gegenwart beſtehenden Verhältniſſe eines kleineren 
Landes zu einem großeren, von dem es einen Theil bildet, direct ver⸗ 
gleichen, obwohl ähnliche Verhältniſſe hier und dort, ſo in der 
Schweiz, in den Niederlanden beſtanden haben. 

Das Reichsland iſt als ein erobertes Land behandelt worden; 
nun wurde es aber nicht von einem Staate mit ungetheilter Souverä⸗ 
nität erobert, in dieſen einverleibt und nach einem Uebergangszuſtande 
der „Dictatur“, wie z. B. feiner Zeit das Königreich Hannover, das 
Kurfürſtenthum Heſſen u. ſ. w. nach ihrer Einverleibung in die 
preußiſche Monarchie, an dem Verfaſſungszuſtande jenes Staates zu 
gleichen Rechten mit den alten Provinzen betheiligt. Elſaß⸗Lothringen 
iſt nicht in einen Staat einverleibt worden, ſondern in das Deutſche 
Reich und deswegen ſteht die Souveränetät darüber der Gemeinſchaſt 
derjenigen Staaten zu, die zu dem ewigen Bunde, der den Namen 
„Deutſches Reich“ führt, ſich vereinigt haben. Der deutſche Kaiſer 
übt nun im Namen des Relches die landeshoheitlichen Rechte über 
Elſaß⸗Lothringen aus; für die Landesgeſetzgebung iſt der Kaiſer als 
ſolcher kein Factor, fo wenig wie er im Reiche zu den „geſetzgebenden 
Factoren“ gehört. Die Landesgeſetzgebung für Elſaß⸗Lothringen wird 
vom Bundesrathe und Reichstag ausgeübt; letzterer hat, um den 
Uebergang des Relchslandes zu einer größeren Selbſtſtändigkeit vorzu⸗ 
bereiten, bekanntlich einem Geſetze zugeſtimmt, wonach bei Landes⸗ 
geſetzen für Elſaß⸗Lothringen, über die zwiſchen dem Landesausſchuſſe 
und dem Bundesrathe Einverſtändniß herrſcht, die Vorlegung an den 
Reichstag behufs Einholung der Zuſtimmung deſſelben nicht weiter er⸗ 
forderlich iſt. 

Dadurch iſt indeſſen von Seiten des Reichstages ein Verzicht 
auf ſein Geſetzgebungsrecht über Elſaß⸗Lothringen im Princip nicht 
ausgeſprochen worden. Sobald zwiſchen Bundesrath und Landesaus⸗ 
ſchuß über eine Geſetzvorlage ein Einverſtändniß nicht erzielt würd und 

Erſterer den Erlaß des betreffenden Geſetzes für nothwendig hält, muß 
er ſich an den Reichstag wenden; außerdem kann der Bundesrath, 


dem Reichstage Geſetze für Elſaß⸗Lothringen vereinbaren, wie endlich 
dem Reichstage ſeine Initiative zu ſolchen Landesgeſetzen nicht ver: 
ſchränkt iſt. 
Die Verhältniſſe liegen heute noch nicht ſo, daß mit irgend welcher 
Zuverſicht, wegen des dadurch bewieſenen Vertrauens in die Bevölke⸗ 
rung Elſaß⸗Lothringens durch unliebſame Thatſachen niemals dementirt 
zu werden, eine Erweiterung der Autonomie des Reichs⸗ 
landes von irgend einer Seite her in Vorſchlag gebracht werden 
kann. Weder kann die facultative Mitwirkung des Landesausſchuſſes 
bei der Landesgeſetzgebung in eine obligatoriſche verwandelt werden, 
wodurch bei einer anderen Zuſammenſetzung deſſelben, als der heutigen, 
die Landesgeſetzgebung für Elſaß⸗Lothringen vollſtändig lahmgelegt 
werden könnte. Noch kann an Stelle des Landesausſchuſſes eine 
direct von der Bevölkerung gewählte Landesvertretung, fet es auch nur 
mit demſelben facultativen Antheil an der Landesgeſetzgebung, eingeführt 
werden, weil damit nur der Boden für Proteſte gegen die Zugehörigkeit 
zu Deutſchland bereitet werden würde. Nach dieſer Seite hin muß 
erſt die Einwirkung einer längeren Thätigkelt des Landesausſchuſſes auf 
die elſaß lothringiſche Bevölkerung abgewartet werden, die in ihrer 
großen Mehrheit noch immer an dem „alten Vaterlande“ hängt und 
Br langſam ſich dazu entſchließt, die Hand zum neuen Bunde zu 
reichen. 
Die Gunſt der allgemeinen politiſchen Verhältniſſe war bisher auf 
Seiten Deutſchlands; ſollte darin einmal ein Wandel vor ſich gehen, 
fo wird die elſaß lothringiſche Bevölkerung eine ſehr kühle oder gar 
widerfpenftige Haltung dem Deutſchen Reiche gegenüber einnehmen 
und kann dieſes ſich dann in der Nolhwendigkeit befinden, die Zügel 
des Regiments ſtraff anzuziehen. Von Reichswegen kann derartigen 
Eoentualitäten weit mehr als durch die Mehrung der geſetzgeberlſchen 
Befugniſſe des elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes bezw. die Einſetzung 
einer von der Bevölkerung Direct gewählten Landesvertretung durch 
eine kluge Handhabung der lan e fe entgegengewirkt wer⸗ 
den. Nun wird es in dem Reichslande vor Allem schmerzlich empfunden, 
daß die letzte Verwaltungbzinſtanz im Reichskanzleramt für Elſaß⸗Lothringen 
au Berlin ſich befindet und daß zwiſchen dieſem und dem Oberpräſidenten 
in Straßburg jener in Deulſchland helmiſche Antagontsmus beſſeht, 
unter welchem ſo oft die Intereſſen der egierten zu lelden haben. 
Um dieſem Uebelflande abzuhelfen, find, ſchon vielfache Vorſchläge ge: 
macht worden, die ſämmilich darin übereinſtimmten, im Reichslande 
ſelber eine durch ihre Geburt aus dem Rahmen der bureaukratiſchen 
Hierarchie herausgehobene Perſönlichkeit als Vertreter des Kalſers in 
der Ausübung der Landeshoheitsrechte über Elſaß⸗Lothringen reſidiren 
zu laſſen. Neuerdings iſt nun mit der Bemerkung, daß darüber dem 
Reichstage vielleicht noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion eine 
Vorlage zugehen könnte, als der an allerhöchſter Stelle genehmigte 
Vorſchlag bezeichnet worden: den Kronprinzen des Deutſchen 
Reiches zum kaiſerlichen Statthalter von Elſah⸗Loth⸗ 
ringen zu machen. Es läßt ſich über dieſen Vorſchlag ſo lange 
nicht in eine erſprießliche Discuſſton eintreten, als nicht bekannt iſt, 

einmal oh die „Statthalterſchafl“ des Kronprinzen eine vorüber: 
gehende Einrichtung ſein ſoll, wie zur Zeit der Landebausſchuß eine 
ſolche iſt, oder ob, wie andere behaupten, damit eine dauernde In⸗ 
‚Hitution, eine „Erbſtatthalterſchaft“ geſchaffen 9 und zweitens, 
welche Befugniſſe dieſem Statthalter bezw. Erbſtatthalter beigelegt 
werden ſollen. Mit dem bloßen Namen iſt es nicht gethan. Nicht 
glücklich erſcheint uns übrigens das hier und da verlautbarte Motio, 
daß dem jedesmaligen Kronprinzen des Deutſchen Reiches durch eine 
ſolche Statthalterſchaft Gelegenheit gegeben werden würde, ſich für die 


Regierung des Reiches vorzubereiten. Was die Elſaß⸗Lothringer, in⸗ 


ſofern ſie überhaupt vom Dentihen Reiche und feinen: Einrichtungen 
für das Relchsland etwas erwarten, insbeſondere von dem „Kron⸗ 
prinzen⸗ Statthalter“ verlangen würden, wäre, daß er ſich der ſpeclfiſchen 
Intereſſen Elſaß⸗Lothringens dem Relche gegenüber annehmen, fi als 
„Elſaß⸗Lolhringer“ fühlen ſolle. Oft genug iſt an hervorragender 
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auch ohne daß er den Landesausſchuß zu befragen noͤthig hätte, 
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Stelle betont worden, „Elſaß⸗Lothringen könne nur durch die Pflege 
des Particularismus für das Reich gewonnen werden; in einer ſich 
damit etwas wiſſenden Pflege von Particularintereſſen würde doch 
wohl aber nicht der Erbe der deutſchen Kaiſerkrone ſich für die Aus⸗ 
übung ſeiner hohen Pflichten am Reiche paſſend vorbereiten. Die 
Sache an ſich mag ja manches Beſtechende haben; nur gerade die ſe 
Seite ſcheint uns nicht zu den beſtechenden zu gehören. 


Breslau, 8. Mai. \ 

Wie die „Poſt“ hört, find Verhandlungen angebahnt zwiſchen den ber: 
ſchiedenen Fraclionen, um eine Verſtändigung berbeizufübren zwiſchen der 
Regierung und dem Reichstag, welche es erlaubt, die nöthizſten Arbeiten 
etwa innerhalb der nächſten 14 Tage zu erledigen. Als unbedingt noth⸗ 
wendige Sachen werden uns bezeichnet neben den noch in zweiter Be⸗ 
rathung befindlichen Gewerbegeſegen, die Anwalt: und Gebühren⸗Ordnung, 
die Tabaks⸗Enquste, der rumäniſche und öſterreichiſche Handelsvertrag, der 
Spielkartenſtempel⸗Geſetzentwurf, die Vorlagen über die Matricularumlagen 
und über die für elſäſſer Kaſernenbauten nöthige Anleihe; als ſehr 
wünſchenswerth die Geſetze über Verfälſchung der Nahrungsmittel, ſowie 
das heute berathene Servisgeſetz und über die zu erhebenden ſtatiſtiſchen 
Gebühren: Man bofft, dieſe Sachen binnen 14 Tagen erledigen zu können 
— natürlich immer vorausgeſetzt die Zuſtimmung der Regierung. 

Wie ein in ſeerechtlichen Dingen meiſt gut bewanderter Correſpondent 
der „Allg. Z.“ zuverläſſig erfährt, beabſichtigt die engliſche Regierung aller: 
dings im Kriegsfall auch in die Oſtſee eine Flotte zu ſenden, ohne 
jedoch den Grundſatz, daß die neutrale Flagge das Gut deckt, zu verletzen. 
Der Frachtverkehr der deulſchen Handelsflotte würde alſo durch dieſe Maß⸗ 
regel nicht betroffen werden. 

Mit der Reife des Grafen Schuwaloff nach St. Petersburg lrilt die 
orientaliſche Frage in die Phaſe der Entſcheidung. Alle Nachrichten ſtimmen 
darin überein, daß man nunmehr eine entſchieden friedliche Wendung oder 
den gänzlichen Abbruch der diplomatiſchen Verhandlungen binnen Kurzem 
zu erwarten hat. In dieſem Sinne äußert ſich auch ein Petersburger Brief 
der „Pol. Correſp.“, welcher ſagt: ” 

„Die wirklichen Intentionen, verſöbnlich oder feindlich, müſſen nun: 
mehr klar zu Tage ſreten. Es ware auch ſchon an der Zeit, daß die Un: 
ſchlüſſigkeit, die Win kelzüge und die Verſchleppungen ein Ende nehmen. 
Rußland befindet ſich feit dem Kampfe mit der Türkei fortwährend auf 
dem Kriegsfuße. Die enormen taglichen Auslagen dauern ſort und wer⸗ 
den durch die neuen Vorbereitungen, welche die Lage erfordert, noch ber 
mehrt. Es bieße geradezu allzugemüthlich das Spiel der Gegner beforgen; 
wollte man angeſichts dieſer ungeheuren Laſten noch länger Gewehr im 
Arme unthätig bleiben und der Türkei und England Zeit zur Vollendung 
ihrer Rüſtungen laſſen. Hier ſcheint mau entſchloſſen zu fein, damit ein 
Ende zu machen. Wenn man alſo aufrichtig den Frieden wünſcht, wiro 
man Rußland dazu bereit und eniſchloſſen finden, Alles zu thun, was 
zur Erhaltung deſſelben in ehrenvoller Weiſe verlangt werden kann, um 
allen berechtigten Anſprüchen Rechnung zu tragen. Wenn man jedoch im 
Gegenibeile den Frieden nicht will, dann erfordert es das Jatereſſe Ruß⸗ 
lands, daß der Krieg lieber jetzt als ſpäter ausbreche. Jedenfalls muß 


der gegenwärtige Zuſtand in der einen oder anderen Weiſe ein Ende 
nehmen, und man muß einmal wiſſen, wie man daran ſiſt.“ 


Bekanntlich haben die Bewohner von Batum gegen die Räumung der 
Feſtung proteſtirt. Dieſer Proteſt wurde zunächſt an die Pforte gerichtet 
und von dieſer dahin beantwortet, daß fie im ruſſiſchen Hauptquartier bes 
zügliche Vorſtellungen gemacht habe, indeſſen ohne Erfolg. Die Einwohner 
möchten ſich alſo, da ſie der Jurisdiclion der Pforte nicht mehr unterſtehen, 
an die fremden Mächte wenden. Hierauf wurde die bekannte Adreſſe au 
den engliſchen Botſchaſter in Konſtantinopel gerichtet. Die Provinz Batum 
ſei im Stande, fünfzigtauſend Bewaffnete zu ſtellen, die, wenn England ſich 
nicht ihrer annehme, die Stadt bis zum Aeußerſten vertheidigen und ih 
lieber unter den Trümmern derſelben begraben laſſen werden, als daß ſie 
ſich dem ruſſiſchen Joche beugen. Gleichzeitig erſuchten die Proteſtirenden 
um die Abſendung von zwei engliſchen Panzerſchiffen zur Vertheidigung 
Batums von der Seeſeite. 

In Italien bat der in feiner Bedeutungsloſigkeit von uns ſchon zum 
Defteren gewürdigte republikaniſche Congreß am 6. d. M. in Folge einer 
Interpellation Nicotera's noch zu einer Verhandlung in der Deputirten⸗ 
kammer geführt, aus der wir nichts hervorzuheben haben, als daß die 
Regierung vollſtändig gerechtfertigt daraus hervorging, während es dem 
feüiber ſelbſt für republikaniſcher Geſinnungen verdächtig gehaltenen ‚Er: 
miniſter gewiß nicht zur Ehre anzurechnen ſein wird, daß gerade er ſich 
gemüßigt geſehen bat, das Miniſterium wegen einer Mäßigung zu ver⸗ 
dächtigen, die gewiß ſehr am Platze war. Nicht mit Unrecht nennt eine 
Römiſche Correſpondenz der „K. 3.“ dieſes Auftreten Nicotera's geradezu 
eine „Stänkerei“, die den Mann wieder einmal kennzeichnet. 

Für die in Italien noch jetzt deſtehenden Zuſtände bezeichnend iſt die 
Thatſache, daß der Staatsanwalt Cavagnati, ein allgemein geſchätztes Mit: 
glied des Tribunals in Bologna, der vor einiger Zeit verſchwunden war 
und von dem lange keine Spur aufgefunden werden lonnte, als Opfer der 
„Mafſia“ geſallen iſt. Cavagnati war nämlich mit der Unterſuchung gegen 
ein Mitglied dieſer gebeimen Geſellſchaft betraut worden und erfüllte feine. 
Pflicht mit ganz beſonderer Strenge. Um die Unterſuchung in die Hande 
eines minder pflichteiftigen Beamten zu bringen, wurde Cavagnati beſeitigt. 

Für die Befiger italieniſcher Stäpte- Obligationen iſt eine Eutſcheidung 
von Werth, welche der Römiſche Caſſationsbof vor Kurzem in einem Prozeß 
gefällt bat, welchen die Gläubiger der Stadt Ancona gegen dieſes faſt noch 
mehr als Florenz oder Neapel notbleidende Municipium angeſtrengt hatten. 
Die Gläubiger verlangten, daß ihnen zur Deckung ihrer Forderungen die 
Einnahmen der Sladtverwaltung aus den ſtädtiſchen Steuern u. ſ. w. 
überwieſen würden. Dies verweigerte die Stadtverwaltung, und ſo kam es 
zum Prozeß, der jetzt eben durch das Erkenntniß letzter Inſtanz definitiv 
entſchieden iſt. Dieſes Erkenntniß weiſt die Gläubiger mit ihrem Verlangen 
ab und ſtellt als oberſten Rechtsgrundſatz feſt, daß die ſtädliſchen Einnahmen 
zunachſt zur Beſtreitung der nolhwen digen ſtädtiſchen Verwaltungstoſten 
verwendet werden maſſen und erſt in ibrem Ueberſchuß über dieſe zur Des 


friedigung der ſtädtiſchen Gläubiger berangezogen werden dürfen. Als 
„notbwendige ſtädtiſche Berwallungskoſten“ gelten die Ausgaben für die 
ſtädtiſche Polizei, Pflaſterung, Straßenreinigung, Beleuchtung, Schulunter⸗ 
richt, ſtädtiſche Armenpflege und öffentliche Geſundheits⸗Pflege. Man 
mag, jagt eine Römiſche Correſpondenz der „A. Z.“, über die Berechtigung 
dieſes von dem böchſten Gerichtsboſe aufgeſtellten Rechts⸗Grundſatzes 
denken, wie man will, jedenfalls find die Gläubiger der italieniſchen Städte 
durch dieſes Erkenntniß in eine höchſt unangenehme Stellung gebracht wor: 
den, indem fie zur Deckung ihrer Anſprüche nunmehr allein auf den nach 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalteu Beſtellungen auf die . welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 9. Nn 1878, 


Beſtreitung der „nothwendigen ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Koſten“ übrig blei⸗ 
benden Reſt der ſtädtiſchen Einnahmen und außerdem allein noch auf den 
Immobilien⸗Beſitz der betreffenden Stadt angewieſen find. Bei den meiſten 
italieniſchen Städten iſt dieſer Immobilien⸗Beſitz nur ein ganz außerordent⸗ 
lich geringer. Die Stadt Florenz z. B. beſitzt außer dem Palazzo della 
Signoria, in welchem die ſtädtiſche Verwaltung ibren Sitz hat, nur noch 
zwei Paläſte und außerdem das Terrain der Caſeinen und anderer öffent⸗ 
lichen Gärten und Promenaden; alles dies iſt überhaupt nicht oder doch 
nur ſehr ſchwer veräußerbares Eigenthum. In dem Falle der Stadt Ancona. 
hat übrigens der Miniſter des Innern eine lobenswerthe Entſchiedenheit an 
den Tag gelegt, indem er unmittelbar nach Veröffentlichung des obenge⸗ 
dachten Erkenntniſſes die Stadtverwaltung und Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung von Ancona aufgelöſt und den Cavaliere Fabretti als k. Commifjarius 
mit der Verwaltung des ſtädtiſchen Vermögens betraut hat. Für Florenz 
ftebt die gleiche Maßregel erſt dann zu erwarten, wenn das Abgeordneten⸗ 
baus den auf den Nothftand dieſer Stadt bezüglichen Geſetz⸗Entwurf ans 
genommen haben wird. 

In Frankreich haben in Folge der am vorigen Sonntage erzielten 
Wahlergebniſſe die republikaniſchen Deputirten wieder die Zahl 363 erreicht, 
die ſie in der früheren Kammer hatten. In der ropyaliſtiſchen Partei treten, 
gerade wie in der bonapartiſtiſchen, die Vorzeichen, wenn nicht der 
Auflöſung, ſo doch der Plan⸗ und Programmloſigkeit hervor. Den Anſtoß 
zu der öffentlichen Beſprechung hierüber hat der vor wenigen Tagen er⸗ 
ſchienene und von unſerm Pariſer O⸗Correſpondenten ſchon ausführlicher 
beſprochene Aufſatz don J. J. Weiß, dem ehemaligen liberalen Opponenten 
und jetzigen reaclionairen Mitgliede des Staatsralhes gegeben, der unter 
dem Titel „Nos illusions“ in der „Revue de France“ das Tageslicht erblickt 
hatte. Intereſſanter als die Broſchüre find die Bemerkungen, welche die 
Parteiblätter an dieſelbe knüpfen. Die rein ropaliſtiſchen Organe, wie z. B. 
die „Union“, wollen nicht davon hören, daß man ihre Beſtrebungen 
als verfehlt bezeichne, ſie bleiben bei ihrer alten Einbildung, daß nur 
„der König“ Frankreich retten könne. Die gemäßigteren Blätter aber, 
namentlich die orleaniſtiſchen, geben zu, daß die Republik fertig daſtehe, 
daß ſie geſchaffen ſei durch den Volkswillen, und daß es eine Thorheit wäre, 
die vollbrachte Thatſache der Republik nicht anzuerkennen, oder nicht mit ihr 
zu rechnen. Aber in der Beurtheilung dieſer Republik zeigen ſie die alte 
Kurzſichtigkeit und die alte Unfähigkeit, die wahre Natur der Fehler zu be⸗ 
greifen, welche die conſervative Partei gemacht hat. Sie ſehen in der Re⸗ 
publik nur eine Staatsform, welche dem Radicalismus nothwendig das 
Uebergewicht verſchafft, und im Radicalismus den Weg zur Commune. Sie 
fühlen, daß ihr früheres Programm, die Einführung des conſtiturionellen 
Köuigthums, mit der Zeit eine Chimäre geworden tft, aber fie wiſſen nicht, 
was fie an deſſen Stelle ſetzen follen. Es bleiben ihnen nur ihre ſogenaun⸗ 
ten conſervativen, in Wirklichkeit reactionär⸗ clericalen Wünſche, welche in 
ver neuen Entwickelung keinen rechten Platz finden und ſie immer mehr und 
mehr zu wirkungsloſer, ſchmollender Unbeliebtheit verdammen. So ift denn, 
ſagt ſchließlich eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, der wir in dieſen 
Auseinanderſetzungen bisher gefolgt find, zu erwarten, daß ihre Rathloſigkeit 
immer weiter fortſchreitet und daß den erſten Merkmalen des Zerfalles noch 
weitere bald folgen werden. . , 

Was den vielbeſprochenen Toaſt des Prinzen von Wales bettifft, ſo will 
ein Pariſet Telegramm der „Nat.⸗Zig.“ vom 7. d. wiſſen, der Prinz ſelbſt 
bete den Wunſch, daß nur der durch die „Times“ veröffentlichte Text ſeiner 
Banketrede als authentiſch betrachtet werde. Der letztere enthält nämlich 
nicht die politiſchen Phraſen, welche in Paris fo großes Aufſehen erregten. 


In England haben jetzt die Herren Gladſtone und Bright der Orient⸗ 
polilit des Miniſteriums den Krieg bis auf's Meſſer erllärt. Erſigenannter 
hat an einen Arbeiterverein in Liverpool, der dieſer Tage daſelbſt eine 
„Friedens⸗Conferenz“ abhielt, ein Schreiben gerichtet, worin er ſeinen unver⸗ 
anderlichen Entſchluß ausdrückt, einen grundloſen Krieg zu beanſtanden 
Die Parole des Miniſteriums, — ſchreibt er, — lautet jetzt: „Für die Treue 
von Verträgen“, aber wir ſelber brechen dieſelben vorſätzlich, indem wir unfere 
Flotte im Marmarameer belaſſen. John Bright meint in einer Zu chrift an den⸗ 
ſelben Arbeiterverein, daß die Bemühungen des Cabinets, den Frieden aufrecht zu 
erhalten, nicht aufrichtig ſeien. Er tadelt das Cabinet wegen des Mißerfolges 
der Congreßidee und der Entſendung indiſcher Truppen nach Malfa. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſucht der große Friedensapoſtel für die kriegeriſche Geſinnung 


der Maſſen Lord Beaconsſield verantwortlich zu machen, und erinnert, um 


ein biſtoriſches Bild für feine Anklage zu finden, an einen Brief des Prinzen 
Albert an Baron Stockmar, in welchem er über Lord Stratfort de Redeliſfe, 


den damaligen britiſchen Botſchafter in Konſtantinopel, folgendes Urtheil 5 


fällt: „Er erfüllt buchſtäblich feine Inſtructionen; doch er ermöglicht es, daß 
wir immer tiefer der Kriegspolitik anbeimfallen.“ Bright fragt, ob Eng⸗ 
land auf die Zeiten der Stuarts zurückgegangen ſei, und er behauptet, daß 
„Krone wie Volk“ durch die „üblen Hände“, denen die Geſchicke des Landes 
anvertraut ſeien, verrathen werden mögen. f 


—.. n . . u —— — — _—_ } | 


Deutfhland. 
Berlin, 7. Mai. [Regierung und Bundesrath zum 


Reichstagsſchluß. — Aus der Petitlons⸗Commiſſton. — 


Abg. Dr. Zimmermann über das Nahrungsmittel⸗Geſetz.] 
Im Schoße des Bundesraths und wie angenommen wird, auch in 


Regterungekreiſen, bereitet ſich ein Widerſtand gegen die im Reichstage 


votherrſchende Abſicht vor, die Seſſionsdauer auf Kohn 
haften Zahl von Geſetzesvorlagen abzukürzen. Von | 

Seite wird betont, daß dem Reichstage gleich bei ſeinem Zuſammen⸗ 
tritte der Etat und eine ſo namhafte Zahl von Geſetzentwürfen vor⸗ 
gelegt wurde, daß kein Grund vorhanden ſei, die Arbeiten des Bundes⸗ 
raihs gls ſchätzbares Material zu behandeln. Die Reglerung werde 
ohne Zweifel in dieſem Sinne eine Erklärung abgeben und dem Reichs⸗ 
tage die Verantwortlichkeit für das Fallenlaſſen mehrerer wichtiger 
Geſezesvorlagen überlaſſen. Von Mitgliedern des Reichstages wird 
allerdings betont, daß mehrere Geſetzentwürfe dem polizellichen Bevor⸗ 
mundungsſyſtem angehören und nur durch Llegenbleiben zur Reife ge⸗ 
langen können. Die Fractlonen werden ſich in den nächſten Tagen 


einer nam⸗ 


mit der Frage des Reichstagsſchluſſes beſchäftigen und dieſe Erwägungen 


einer ernſten Prüfung unterwerfen müſſen, — Die Pelitions⸗Commiſſſon 
des Reichstags verhandelte in ihrer geſtrigen Sitzung über eine Petition 
des Gentralvereind deutſcher Induſttleller (Schutzzöllner), welche die 


Einführung eines autonomen Zolltarif verlangt. Die ſchutzzöllneriſchen 
Abgeordneten innerhalb der Commiſſion beantragten, die Petition dem 


undesräthliheer 


% 


Reichskanzler zur Kenntnißnahme zu Ädskineifen, Die Commlſſton 
beſchloß indeſſen, auf eine matertelle Behandlung des autonomen Tariſs 
nicht einzugehen und die Peiltion damit zu erledigen, daß dieſelbe 
gelegentlich der Berathung der Denkſchrift über den öſterreichiſchen 
Handelsv- gag zur Kenntniß des Reichstages gebracht wird. Mit 
dien Beſchluß iſt der Gegenſtand von der weiteren Discuſſion vor⸗ 
Auftg ausgeſchloſſen, well die gedachte Denkſchriſt ſchwerlich in dieſer 
SSeſſion Gegenftand der Berathungen ſein wird. Im ſchudhöalnetiſchen 
6 Lager herrſcht darüber keine geringe Verſtimmung. Das Gros der 
Partei glaubte, daß die Führer beſondere Erfolge in den legislatoriſchen 
9 Körperſchaften erzielen würden, well fie angeblich von maßgebender 
N Stelle Zuſicherungen betreffs der Förderung ihrer Wünſche erhalten 
1 haben. Nun ſtellt ſich aber heraus, daß die Aera der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Geſetzgebung noch nicht angebrochen iſt, daß ſogar 
die zugeſicherten Vorarbeiten im Reichskanzler⸗Amt und den preußi⸗ 
| ſchen Miniſterien einen unerwarteten Stillſtand erfahren haben. — 
| 


als in der neueren Geſetzgebung geldjehe, unter ſtaatliche Bevormun⸗ 
dung, — unter pollzellichen Einfluß geſtellt werde. Dieſen Strömungen 
haben ſehr viele Abgeordnete der nationalliberalen Partei, ja ſogar 
einzelne der Fortſchrittspartei bei den letzten Wahlen keinen feſten 
Widerſtand zu leiſten vermocht, ſo daß nirgends mehr als bei den De⸗ 
batten dieſer Tage eine gewiſſe Rückſichtnahme auf die Intereſſen ſen⸗ 
gruppen der Wahlkreiſe durchſchimmert. Die ſoclaliſtiſchen Reden von 
Moſt und Fritzſche wurden heute von Lasker und Richter (Hagen) 
treffend widerlegt. Das charakteriſtiſche Verlangen der Sockaldemokraten, 
den Inhalt der Fabrik-, Werkplatz oder Werkflat- Ordnungen von der 
Weisheit der Gemeinde Behörden abhängig zu machen, wurde nicht 
befriedigt. Der von allen Seiten mit Ausnahme der Soctaliflen ge: 
billigte treffliche Vorſchlag der Regierungsboriage im § 124, wonach 
Arbeitgeber, welche Geſellen oder Gehilſen zum Contraelbruch verleiten 
oder Contractbrüchigen Arbeit geben, für den Schaden als Selbſtſchuldner 
mitoerhaftet find, ſtand in Gefahr, durch einen Antrag Wolffſon in⸗ 
ſofern verſchlechtert 4 werden, als durch dle darin beubfichtigte Fixirung 
des Mindeſtbetrage “ der zu lelſtenden Entſchädigung dieſe den Charakter 
der Criminalſtroſe annehmen und zu einem gehäſſigen Denunciations⸗ 
Soſtem Verar (aſſung geben mußte. Die Abstimmung über den An⸗ 


— — 


Der Reichstagsabgeordnete Zimmermann hielt geſtern im Borſig'ſchen 
Saale vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung einen Vortrag über 
den Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
Aund Verbrauchsgegenſtänden. Der Vortragende vermißte den Nach⸗ zerar 
wels, daß die beſtehende Strafgeſetzgebung und bie bezüglichen Ver⸗ trag Wolfiie,d war anfänglich zweifelhaft; beim Hammelſprung, der 
waltungsorgane für nicht ausreichend zu erachten ſeien, den erhobenen] Ablehnun , mit 137 gegen 106 Stimmen ergab, hatten ſich ver⸗ 
N Klagen gerecht zu werden. Auch fehle es an wirklichem Material, ob] mulhlic manche Abgeordnete in Gegner des nicht hinreichend erörterten 
dieſe Klagen überhaupt in dem behaupteten Umfange gerechtfertigt ſeien. Antrages umgewandelt. — Die Ernennung des Oberconſiſtorialraths 
Derſelbe hielt im Weſentlichen die beſtehenden Strafgeſeze über Be⸗ Hermes zum Präſidenten des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths an Stelle 
Uug, abſichtliche und fahrläſſige Verwbenbung giftiger und ſchädlicher Hermann's iſt inſofern bedeutſam, als darnach der Relchskangler nagt 
Stoffe und Verfälſchung der Lebensmittel für ausreichend, die Hand⸗ geneigt if, auf kirchlichem Gebiete den Conflſct mit der libere len Ric: 


der größten evangeliſchen Landeskirche Deutſchlands urthellen wird, 
brauchen wir nicht zu ſagen. Für Herrn Dr. Schramm ſelbſt aber 
wäre es bei diefer Lage der Ding: ohne Zweifel viel angenehmer und 
lachter, wenn er die Wahl einſach ablehnte und dabei erklärte, daß er 


Wenn ihm die Rückſicht auf den Kampf einer unterdrücken freiſin⸗ 
nigen Gemeinde für ihr Recht und auf die Intereſſen des freiſinnigen 
Ploteſtantismus überhaupt dieſen bequemeren Weg einzuſchlagen ver⸗ 
bietet, fo darf er ſich bet der unangenehmen Poſtzion, in welche er 
dadurch geräth, wealgſtens mit Sicherheit deſſen getröften, daß alle 
einſichtigen Freunde der liberalen Sache fein Verhalten billigen werden 
und daß auch, ſeine eigene Gemelnde in Bremen hoch genug ſteht, um 
die Motive dieſes Verhaltens zu erkennen und zu würdigen. 
Hannover, 5. Mat. 
Der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt man von hier: Auf die Gewinnung 
des „Hannoverſchen Courier“ für eine unbedingt regierungsfreundliche 
Politik darf man ſich in Berlin noch keine Rechnung machen. Vor⸗ 
läufig iſt überhaupt nichts paſſirt, als daß in der geſtern vor acht 
Tagen gehaltenen Generalverſammlang der Hauptactionär, ein auch 
ſonſt an dem Blatte nahe betheilegler Buchdruckereibeſitzer, ſein Stim; 
men⸗Uebergewicht benutzte, am flatt des ausſcheidenden Reichstags 
Abgeordneten, Obergeric anwalt Laporte, feinen Sohn in den Ver⸗ 
waltungsrath zu brangen. Dies verdroß den mit Laporte befreundeten 
Seztator v. d. Horſt dergeſtalt, daß er ebenfalls ſeine e Austritt aus 
zem Verwallurgsrathe erklärte, und nun an deſſen Stelle ein Candi⸗ 
dat jenes Hauptaclionärs kam, der damit im Verwalturgsrathe die 
Mehrheit hat. Er beſitzt jedoch nicht etwa die Mehrzahl der Actlen; 
ſollte er von feinem jetzigen Einfluß einen ſchranke aloſen Gebrauch 


5 ein ſolches Kirchenregizgent ſich zu ſtellen keine Neigung verſ ure. 


[Der „Hannoverſche Courier“ 8 


| habung der Gefege eher für nicht energiſch genug. Die Befugniſſſe[ tung zu verſchärfen. Sal. Aug. Hermes, geboren den 12. Januar 
ö der Organe der unteren Inſtanzen ſeien weder genügend ausgedehnt, 1826 zu Berlin, iſt von 1850 bis 1858 Krelsrichter in der Ucker⸗ machen, jo würde ſich die Maſſe der zerſtreuten Actizn unſchwer gegen 
il noch hinlänglich anerkannt, wie ſich u. A. daraus ergebe, daß die] mark und Stadirichler in Berlin geweſen und zuerſt im Sommer 1857 ihn einigen und ihm die nöthige Rückſicht auf die Partei, deren an⸗ 

wichtigſten Organe in dieſem Zweige der Verwaltung, narcentlich die als Hilfsarbeiter beim Oberkirchenrath beſchäftigt worden. Von 1858 eꝛkanntes Organ das Blatt iſt, auferlegen. 


ö Kreiephyſiker und Regierungs⸗Medielnalräthe, kaum ein Ourchſchnitts⸗ bis 1862 Jaſtiztarius des Conſſſtoriums und des Provinzial Schul- 
gehalt von 8 — 900 Mark haben. Hieraus ergebe ih von ſelbſt, daß] Collegiums der Rheinprovinz in Koblenz und Fon da ab Mitglied 
. dieſes wichtige Amt in ganz unzureichender Weiſe als ein Nebenamt] (Juſtiziar) des Oberkirchenraths. Er gehört kel gesfalls zu den äußerſten 
| betrachtet werde, während die fanttären Aufgaben innerhalb der Wir: |Eiferern, mag man ihn bei der ſo ſchwierigen Abgrenzung unſerer 
kungskreiſe der gedachten Beamten die volle Thätigkeit des Mannes in kirchlichen Parteien zu dem rechten Flü el der Mitielpartei odec zu 
Anſpruch nähmen. Dernnächſt wies der Vortragende auf die vortreff-] dem linken Flügel der Hofprediger⸗Qcthodoxie zu rechnen haben — 
hen Einrichtungen iin Königreich Balern hin und ſchloß mit einer] keinesfalls wird er dem Proteflarten-Berein günſtiger geſonnen fein, 
Darſtellung der englischen Geſetzgebung, auf welche die Vorlage be⸗ als feine Vorgänger. Hoßbach, Schamm und Genoſſen gehören auch 
ſonders Bezug neſme. Er legte dar, daß in derſelben die exorbitante nach feiner Anſchauung nicht auf ie Kanzel! 
polizeiliche Präv entiv⸗Controle, die der Entwurf für Lebensmittel, Bromberg, 6. Mai. [Ob erpoſt⸗Director v. Jahn.] Der 
Gegenſtände der Haushaltung, Geſchäftseinrichtung, Kleidung x. in] in der Kantedi-Affatre feiner Zeit vlelgenannte Ober⸗Poſt⸗Director von 
Ausſicht nehm, kelne Begnadigung gefunden habe. Die hier vor-] Jahn, welcher damals anger, ich wegen eines Nervenleldens einen un⸗ 
geſchlagene Controle von Polizeiorganen, die in keiner Weife näher] beſtimmten Urlaub erhiel % A nunmehr deſinitio in den Ruheſto ad 
a ſel, ließ ſich nicht rechtfertigen, weil das Pete 1 verſetzt worden. 75 i 2 
n alle ger erblichen Verhältniſſe weder hinlänglich begrenzt, no er: 4. Me — ou 
haupt ger gnete Organe, denen die vorauszuſetzenden, fo umfangreichen iR a Ar Er 5 r 
techniſche a Kenntniſſe auf allen dieſen Gebieten der Induſtrie bei: hat Herr Paſtor 5 r. S0 kamm die kirchliche Sur in Berlin Anh 
wohnen, vorhanden ſeien. Die Verſammlung folgte dem Vortrage ſpeclell diejenige. der Jacobi uf e rei daß es für ihn 
mit lel haften Intereſſe und beſchloß, den Reichstag zu erſuchen, dieſem zu einer Chr,enpilicht an AR 0 ee 4 15 
Geſetz ntwurf die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung nicht zu ertheilen. auf eine Feflätigung derſelben durch das Kirchenregiment abfolut keine 
Borlin, 7. Mai. [Reichstagschronik. — Oberkirchen⸗ Ausſicht G. Hiernach würde Herr Dr. Schramm unjerer Dom⸗Gemeinde 
rathis⸗Präſident Hermes.] Unerquicklich in höchſtem Maße ſind] mit Gewißheit erhalten bleiben, wie das auch ausgeſprochenermaßen fein 
die tagaus geſponnenen Debatten über die Gewerbeordnungs⸗Novelle lebhe.ſter Wunſch if, und nur durch die formelle Annahme der Wahl 
für alle Parteien des Reichstages ſchon deshalb, weil die Beſchlüſſe eine] das preußiſche Kirchenregiment nöthigen, noch einen Schritt auf der 
pri ncivielle Stellung der Mehrheit zu den einſchlagenden Fragen gar] Bahn kraſſeſter Excluſteität weiter zu thun und den dort herrſchenden 
niht mehr erkennen laſſen, weil vielmehr die Entſcheidung vom Zu⸗ intoleranten Orthodoxismus vollends zu offenbaren. Das wird in die 
N faN eder won dem jeweiligen Belieben einer Zahl mit ihren Voten! Berliner kirchliche Lage allerdings elne noch größere Klarheit bringen, 


— — — 


— 
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In dleſem Verhältniß 
liegt die Bürgſchaft, daß der erfolgte Umſchwung ſich polltiſch nicht 
äußern wird. 3 

Bonn, 6. Mal. lUnioerſität Frequenz.] Der Andrang 
der Studlrenden zur Immatricula con if in dieſem Semeſter ein 
außergewöhnlich großer. Während die Zahl der Immatriculirten im 
vergangenen Semefler 859 Keirug, haben ſich in dieſem Sommer ſchon 
ca. 1000 Studirende ein geſtellt. 

Boan, 7. Mal. [Cölibatszwang der Altkatholiken.! 
Auf der in der Pfingſtwoche hier ſtattfindenden Synode der Alt⸗ 
fatk,oliten wird auch der Coölibatszwang der Geiſtlichkeit zur Erörterung 
kommen. Die Süddeutſchen und Badenſer werden ganz entſch dene 
Anträge auf Aufhebung deſſelben ſtellen. In Koln hat am Sonntag 
eine Gemeindeverſammlung mit großer Mehrheit ſich dahin ausp eſprochen, 
man möge zur Zeit dieſe Frage noch unberührt laſſen. 

Oppenheim. 6. Mai. [Katharinenkirche] Dem Bereir, für Wieder⸗ 
berſtellung der Katharinenkirche iſt es gelungen, zu den H eſtellungskoſten 
einen Beitrag aus Mitteln des Großerzogthums von 200 000 Mark und 
einen gleichen Beitrag von 200,000 Mark aus Mitteln dens Deutſchen Reiches 
zu erlangen. Das hohe Intereſſe, welches der Kaiſer, "ser Großherzog von 
Heſſen, die Landes⸗ und Reichsregierung, der beſſiſche Landtag und Reichs⸗ 
tag für das patriotiſche Unternehmen bekundete, hat nunmehr die Aus⸗ 
führung außer allen Zweifel geſtellt. Aber es iſt auch ebenſo unzweifelhaft, 
daß zur würdigen und vollſtändigen Reftauratie,a mehr als die nach dem 
Voranſchlage noch fehlenden 30,000 Mark auf gebracht werden muſſen, zumal 
dieſer Voranſchlag gar Manches nicht in ſich, * reift, z. B. die Aare 
des Innern, der Glasmalereien und des Lachloſen Weſtchores. it Geneh⸗ 
migung der Landes regierung bat darum der Verein neben der Sammlung 
freiwilliger Beiträge eine Verlooſung oon Gemälden und Kunſtgegenſtanden 
ins Werk geſetzt, welche den doppel,en Zweck hat, eines Theils einen Betrag 
von 40,000 Mark für die Kirche areſtaurationskoſten zu befhaflen, ſodann 


e . aber auch den deutſchen Künſtlern bei wärti b i it 
wtler und rmfiher umhertappender Volssvertreter abhängt. Conſer⸗ allen milder Gefinnien die Augen öffnen und den Rückſchlag gegen derdgl cen 1 u FR a NR le 


. Pe und (Slericale find ihrer Zeit heftige Gegner der Gewerbefreiheit] ein ſolches Kuchenregiment defto ſchneller herbeiführen, je ungeheuer: 0 Fürſten Fe Raten Ne den Vertrieb der Looſe zu dieſem 
geweſen und buhlen heute um die Gunſt der zünftleriſchen Hand: licher es im ganzen proteſtantiſchen Deutſchland erſcheinen wird, daß Zwecke in ihren Landesgebieten geſtattet. 7 
wierkerpacte t, der ſich in den ſchlechten Zeiten unzufriedene liberale | in der Hauptſtadt des Reiches einem cvangeliſchen Theologen die Be: BEN NN dee 8 — 
Handwerker in großer Zahl angeſchloſſen haben. Aber gleichzeitig | ſtätigung verſagt wird, welcher ſechs Jahre lang erſter Geiſtlicher einer | en Das Aheike buch Abends geben Ur aus, wie wie es in Iolher 
mochten ſüe die ſoclaliſtiſch gewordenen Lohnarbelter unter der Fahne kleinen unabhängigen deutſchen Landeskirche (Waldeck), Seelſorger un Gewalt ſeit Jabren nicht erlebt haben. Woltenbrucharſig ſtrömte der Regen 
des Hriftlit ten Soclalismus einfangen und unter das Commando der] Hofprediger eines deutſchen Färften und Mitglied eines ſelbſiſtändigen bernieder und bald ergoſſen ſich gewaltige Waſſermaſſen von den Bergen 
Geiſlichketl fielen. Die zünfteeriſche und Die focialifihe Strömung | Conflertums geweſen iſt und für diefe feine Amtsthätigkeit bei ſelgem fee, Im Dambach, und Welristhal wurde alles überſluthet and ver. 
treffen un kreinander und [mit der politiſchen Reaction in dem Bes] Scheiden aus derſelben ehrenvolle Anerkennung feines Fürſten gefunden nr 
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fireben zuf immen, daß die Erwerbothätigkeit des Einzelnen, weit mehr] hat. Wie m .der in ee nie dun Nate ;ven 4 
Lobe ⸗Theater. 


an bei uns in Bremen über ein ſolches Verfahren in ſonders ſtark waren die Verwüſtungen im Nerotbal; dont wähten ſich unge⸗ 
(„Roſenmüller und Finke.“) 


Die ne ue Directlon des Lobe⸗Theaters entfaltet eine Rührigkeit, 
welche die bollſte Anerkennung verdient. Den beiden jüngſten Nooi⸗ 
täten folgt e bereits geſtern die Aufführung eines älteren, wohlbekannten 
Luſtſpieles:: „Roſenmüller und Finke“, welches durch ſeine zahlreichen be⸗ 
deutenden : Rollen ungewöhnliche Anforderungen an das Luſtſpiel⸗Per⸗ 
ſonal mad t. Es freut uns, conſtatiren zu können, daß die Aufführung 
in allen 2 t eilen wohl gelungen war, daß jede der zahlreichen Partien 

des Stückt s paſſende Vertretung fand und der Geſammteindruck der 
Vorſtellunſ ; als ungemein günſtiger bezeichnet werden muß. Vor Allem 
verfügt da) Lobe⸗Theater zur Zeit über einen vortrefflichen Darſteller 
des Großtt in fmanns Bloom. Herr Panfa befefligte in dieſer Rolle 
den günſtil er Eindruck, den er bereits bei feinem früheren Auftreten 
erzielt hatt e; 
draſtiſchen 


— 


— 


Landſtraße fürbaß gen Adorf wanderte. Im „Eichhörnchen“, der vor] einen gewiſſen Wohlſtand des Beſitzers. Mit Schiefer gedeckt, macht 
Neukirchen gelegenen Waldſchenke, kehtten wir auf meine Veranlaſſungſſes mit dem davor befindlichen Gärichen einen freundlichen Eindruck. 
ein und brachten das Geſpräch auf der Zetieldoctor, da ich gern wiſſen Ordnung und Reinlichkeit herrſchte im Innern des Hauſes, wie im 
wollte, wie er in feiner nächſten Nachbanſchafc angeſchrieben ſel. Ich] ganzen Gehöft. Das Conſullationszimmer war das erſte Zimmer im 
erfuhr mehr, als ich zu hoffen gewagt hatte. Erdgeſchoß. Wir klopften und traten ein. 

Die Wirthin erzählte von mehreren Wundercuren, die der Papier⸗ Das Zimmer, eine große Bauernſtube mit fünf Fenſtern, welcher 
doctor ausgeführt haben ſollte und beſtätigte, daß tagtäglich Leute bel weder das Topfbrett mit dem buntgeblümten Geſchirr, noch der von 
ihr einkehrten, die gen Adorf pilgerten, oder von dort zurückkämen. der anſtoßenden Küche aus geheizte elſerne Etagenofen und der durch 
Wie beſtellt, waren die zwei außer uns noch in dem Zimmer an: Glasthüren geſchloſſene Wandschrank, die Attribute des ſächſiſch⸗erzge⸗ 
weſenden Gäſte, ein junger Mann und eine ältliche Frau, juſt zwei] birgiſchen Bauernhauſes fehlten, war hell und rein. Die Atmosphäre 
Kunden des Wundermannes. Der junge Mann wollte noch hinaus] darin verrieth, daß es ihre Bewohner auch nicht am Lüften fehlen 
nach Adorf und die aus Chemnitz gebürtige Frau war ſchon bei ihm] laſſen. Die weißgetünchten Wände waren mit allerlei Bildern geziert 
geweſen. Triumphirend erzählte fie, währ end fie wie ein ſiegrelch heim-] und an erſteren entlang liefen einfache Holzbänke, auf denen die 
kehrender Feldherr hinter ihrer Portion Kaffee ſaß, daß fie heute die] Zettelholenden Platz nahmen. Sie müſſen nämlich Eins auf den 
mit einer trockenen, ſtets maßvollen, dabei doch hoͤchſt Erſte geweſen fei, welche Zettel erhalten. Früh fünf Uhr ſchon ſei fe | Anderen warten, da der Zetteldoctor feine Beſucher ſtricte in der Reihen⸗ 
K mik verbindet der Künſtler eine über das Maß des Ge⸗ in Chemnitz von Haufe fortgegangen und im „Eichhörnchen“ habe, felge vornimmt, wie fie fein Haus betreten. So mußte beiſplelsweiſe, 
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wohnlichen h inansreichende Gabe der Charakteriſtrung; fo bot Herr als fie vorbeigegangen, noch Alles geſchlafen. Dafür habe fie nun aber | während ich mit meinem Begleiter auf der Bank ſaß, ein mit eigenem 
: Bun e einheitliche, durchaus gelungene Leiftung, welche vollfländig | aud) heute die erſten Zettel bekommen. Dabet ſchlug fie mit großer] Geſchirr vorfahrender Mann im groben Schuppenpelz, dem das Hin⸗ 
den a 


ı verdiente, der ihr in reichem Maße zu Theil wurde. Genugthuung auf ihre Taſche, während ihre ſchwarzen Augen vor ſetzen auf die Bank in Reih und Glied nicht zuzuſagen ſchien, ruhig 
Unter den Do men zeichnete ſich namentlich Frl. Link aus, welche die Freude funkelten. Ich frug die Zettelkur⸗Fanatikerin, ob fie ſich bes: wieder gehen. „In einer Stunde kommen Sie dran, eher kommen 
Ulrike” in w nkſamſter Weiſe gab und die „Spitz“⸗Scene mit liebens⸗ halb fo früh auf die Strümpfe gemacht habe, weil fie meine, daß die] Sie aber ja nicht wieder!“ lautete der ihm auf feine Frage gegebene 
würdigem H un 10€ zur Geltung brachte. Frl. Hermann ſpielte die erſte Portion Zettel eine größere Hellkraft beſitze, wie die letzte. Fühlte] Beſcheid des Paplerdoctors. 

Roſamunde vo. u Kronau recht munter und lebendig, doch trat die] ſie die leiſe Ironie, die in dieſer Frage lag oder nicht, fie gab aber 
geiſtige Ueber leg enhelt der übermüthigen jungen Dame über ihre ſpleß⸗ eine ausweichende Antwort und ward von nun ab recht einftlbig. 
bürgerliche u m; ſebung nicht genügend in den Vordergrund. Die 
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gen fünfzig ⸗ 

e ft erfreulicher er machte a indrud r, dſchrank, an deſſen Flägelthüren wohl, e t der 

1 — beſchränkten G auch ' eines wegs den Ein erwähr.en Wandſchrank, Marken zeigten. Bei Der 

Sympathie 48 N ® I daß in der 85 Pay genlpeif Auf Befengen iheilte ar feien Briefe steckten, von denen viele ste 1 man bereits einmal pet“ 
9 pathie⸗Tu ren im er Gegend, viel 2 Zettelkur zum 


lich 


* e 
getel mitn nden piger Doctor nur zu ſchreiben, um eine weiten 


tenz er j- eute Anhänger der 


ana : 45 a 
N 5 ? ſaͤchſi ch 1 ettelkur braucht man 
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von Max Dittrj ‚of habe Auftrag | ſönlich dageweſen if, 


näht man ihm 


der 
x 11 the, 8 auch ber Pot geſandt Wen 
. UL Be i'm getteldo et 1 ich kam mir, ee N bei Alledem gams jeltfam. 28 19 Portion Zettel zu erlangen Be Io namentlich nach Böhmen, n a 
Es war ein ungereshnllß je or in Aborf, ein beginnender feiner Mean DE RER chen und [hmußigen eg, ier wirken und Döhners „Werfan geſchaͤft 
Sehne 1877, ale ic ee h iger Novemhecborm i ja, verfolgten, wie — ac kebucher zu machen Miersch nach geringfügig ein, ien durch den Zeueldoctot findet folgenbermaßen Fun- 
Vi Or aeweſenen Che mniggers die von Ch A es ſchon 0 = nu einem berühmten Wallfapr ke 1 85 wider Willen eine Pllge Die n 8 Stuhle neben dem Sn Worten 
4 Aach vrn nich griichief e dag (Stollberg fahrt abe Baucandich waren wit ort mümacht, Haus des Zettelbocters, ein Der Peſachchenn worauf diger, und ont fete mit den | 
. Das 


latz, u uf e 
vor 1 28 zur Stelle. mehrere Pappelbäume 8 \ denn Ihre Angelegen delt! Hierauf 
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beute Woſſermaſſen ven Grubwe berunler ünd konnlen keinen Ahing An: | ulk Milllon auf Koſten der Erblande enil en i i 
den, d der Nozugscanal v 5 l 3 entlaftet, denen nach dem alten | haben die Clericalen eine Petition des Marfeiller Handels hervorge⸗ 
moe de „VVV 1 Ausgleiche eben auch von den Reſtltutionen nur 70 Procent verrechnet rufen, um gegen die Maßregel der localen Behörde m. 


belegenen "siejen und Gärten. Die Strecke der Pferdebahn war bis zu wurden, während ihre Ausfuhr factiſch viel mehr beträgt. Auch den] Dieſe Petition macht geltend, daß die religiöſen Feierlichkeiten mit 
doch mit Schlamm und Gerölle bedeckt und war erſt von Mittag 110 Fiber Kaffeezoll von 24 Fl. können wir und heute wenigſtens eher gefallen] Proceffionen immer Gelegenheit zu einem großen Umſatz in den Ge⸗ 
DR In der Taur asſtraße ſtürzte ein Std Canal ein, gerade als der laſſen, da es bei 3 Fl. für das Petroleum bleibt, und da mittlerweile ſchäſten geben, welcher dem Klelnhandel Nutzen bringt. Cs iſt ein 
5 reinen © an Binnesfärit, 4 e . beſchloſſen worden ißt, von der neuen Perſonal Erwerbſteuer ein Ein: wenig Wahrheit in dieſer Behauptung, auch haben viele Budenbeſtzer 
rabe daſelbſt befindlichen Gasleitung festhalten, bis Leute zu feiner Hilfe ee „un 600 Fl. jährlich zu entziehen. Die Hauptfadhe | und. jelbft Arbeiter die Petition unterzeichnet. Seinerſeits berief der 
berbeikamen, ſonß, wäre verjelbe unrelibar verloren geweſen. Da die aber ſt: Ungoans Oppofition hat wenigſtens durch die Rechnung einen) Biſchof einen Rath aller Pfarrer der Kirchen von Marſellle in den 
Straße ſtark ur, erwaſchen iſt unnd Nachſtürze zu befürchten find, fo iſt die dicken Strich gemacht: die Fabrikanten für die dem Finanzminiſter ex: biſchöflichen Palaſt; es wurde beſchloſſen, daß der Biſchof ſich zum Prä⸗ 
-— zu ne abgeſperrt. 6 theilte Ermächtigung, dem Arbeiter den Kaffee zu veltheuern, dadurch] fecten begeben ſolle, um dieſen zu beſtimmen, den Erlaß des Malres 
er ‚emftadt, 6. al. [Rafernenbaiten in Mainz. — zu belohnen, daß man ihnen das Privilegium ertheilt, dem Tagelöhner! zu caſſiren. Es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß dieſer Schritt Erfolg 
Lartoesculture Hypothekenbank] Die Reglerung hat dem be: auch für Rock und Hofe Monopolspreiſe abzupreſſen! haben werde; denn die Mehrheit der Bevölkerung fleht in dieſer An⸗ 
Affenden Ausſchuß zweiter Kammer gegenüber erklärt, daß fe ihre Ita li gelegenheit auf Seiten des Stadtoberhauptes. Die Clericalen haben 
Bevollmächtigten beim Bundesrath anweiſen werde, auf die Erbauung N 3 Sen . tc die Wichtigkeit der Maßregel des Herrn Maglione wohl begriffen; denn 
genügender Unterkunftsräume für die Beſatzung von Mainz hinzu⸗ d er „Nat, [Minghetti’s „Stato e Chiesa“ auf alle republikaniſchen Gemeindevertretungen werden nicht verfehlen, dem 
wirken. — Die Errichtung einer Lar.oescultur-Rentenanſtalt oder, wie e si er — Zur bateriſchen Diöcefanfrage) Eiwab in Belſpiele von Marſellle zu folgen. Die clericale Preſſe von Paris bee 
man ſie jetzt heißen ſoll, Lande eultur⸗Oypothekenbank, iſt nach den 8 en 55 ſchrelbt man der „K. Z.“, hat es, daß Leo XIII. zu dem ginnt die von den clericalen Blättern des Südens begonnene Polemik 
vorliegenden Anträgen des Finan zansſchuſses als gefichert zu betrachten, 8a der Inde Kongrganen gegen da“ Buß von Marco Minghett zu unterſüzen, und die Prediger erheben bel den Malandachten täglich 
da weſentliche Beanſtandungen, der Vorlage nicht ſtattgefunden. ag e Chiesa* feine Unterschrift hergegeben hat. Der frühere ein Klageſchrei über die Verfolgung, welche die katholiſche Kirche in 
München, 5. Mal. [Hauptetat. — Beabſichtigte Recla⸗ ha un Pius“ IX. ae die katholische Kirche darin mit Glace⸗ Frankreich erleidet. In St. Vincent de Paul hat ein Prediger ge⸗ 
matton gegen die Sc weinfurter Wahl.] Die Auſſſellung des handſchuhen. Er greift 1 mes ihrer Dogmen an und räumt ihr einen ſagt, die Demokraten ſeien „die Henker der Religion und die Fortfeter- 
„Hauptetats der Mil Arverwaltung Baierns für 1878/79“ iſt im 5 en I die Geſellſchaft ein. In der Anſicht über der Commune.“ $ 
Kriegsminiſterium Tahezu vollendet, und es foll derſelbe, wie es im Bewe 0 5 ia ea Penn 15 nn Freihelt der (Abſchaffung der Clague im Theatre frangaife] Im Theater 
vorigen Jahre der Fall war, vor der Wiederberufung der Kammern e 8 . 2 ee ener Dptiraift und im Widerspruch mit fraugaiſe vollzieht ſich in dieſem Augenblic, wie Fran aue Sarcy im 
gedruckt werden, um alsbald nach dem Wiederzuſammentritt derſelben 5 en feiner I 1 en en en ſowie mit den in den meiſten 3 des „Temps“ erzäplt, eine Kart Revolution. See ad DEE 
an die Kammermitgli,der vertheilt werden zu können. — Wie aus Staaten Europas en Ver ältniſſen. Die Cavour ſche Formel a ren Seh a ihm e ee ne 
Schweinfurt mitgeth eilt wurde. will man auch gegen die daſelbſt vor Pas 27 7 im 4 Ye — it im feiner Schrift bis zu den vor, er möchte ihnen doch, da ſie eben bis 12 Uhr Nachts Urlaub hätten, 
mehreren Wochen "sollzogene Landtagswahl abermals eine Reclamation ußerſt denkbaren onſequen zen entwickelt. Die Inder⸗Congregation 160 Platze für die an jenem Tage angeſetzte Vorstellung der Fourchambault 
an die Kammer richten. Es iſt nun aber von hervorragenden Mit⸗ hätte manche ſchlimmere Schrift zu verdonnern vorgefunden. Aber zur Verfügung ſtellen. 160 Platze auf einmal? Herr Perrin fuhr beinahe 
gliedern der Richten der Kammer den reclamationeluſtigen Herren im 15 1 19 25 „ven lebten Jahren vonüglih an folhen Werten, a ee ee ee e e Wunsch in erfüllen. W 
Schweinfurte e Wahlkreiſe der ernflliche Rath erthellt worden, fie möchten e auf die eee des politiſchen Verhältniſſes zwiſchen fiel er auf einen Ausweg; „Ich will Ihnen etwas jagen", sprach er zu den 
ihre Abſicht nicht zur Ausführung bringen, zumal es ſehr zweifelhaft . und Italien e Der Verluſt der weltlichen Macht 
erſcheine, vb für eine bezügliche Reclamation noch einmal eine Mehr⸗ egt dieſem hohen Miniſterium noch zu ſchwer in den Gliedern. Bei 


* 


Polytechnikern. „Die Claque nimmt 130 Plätze im Parterre ein. Für 
einmal werden die Fourchambault auf ibren Beiſtand verzichten können. 


heit in der Kammer zu erlangen ſel. dem Papſte ſeloſt aber dürfte ein ganz anderes Motiv in Betracht] Wollen Sie die Bänke einnehmen, welche ſonſt der Claque vorbehalten find? 
N 5 r „Da Sie ja alle in Uniform kommen, wird Sie Niemand mit den Rittern 
l Defterte i ch. gekommen feir.. Minghetti iſt mit feiner Schrift der nächſte Con denn Rronleuichter Pepe an renew Sie Werben un Dieter: Chile DEM 


current von Curci, an kin lautet: „Gehorſamer Staat unter 
der freien Kirche.“ nghetti behält dem Staate die oberſte Leitun 

1 Die Vorlage wegen Regultrung der Bankſchuld (n heute der See u vor. as hun anathema. 4 5 18 
8055 5 ee eingebracht worden. Sie beſtimmt kurz und Congregationen oder Miniſterien im Allgemeinen hat Leo Hand an 
p Ba aß der ſtaatliche Reingewinn, d. h. der Ueberſchuß nach einer viele Mißbräuche gelegt. Es war ein großer Schlendrian eingeriſſen. 
fie 1 Dividende, zur Tilgung der 80 Millionen verwendet Die Herren kamen zuſammen, wo es ihnen eben bequem war, viele 
wird: 115 Ps 1 75 . Pricolleglums von dit ſen letzteren verſäumten die Sitzungen oder entſchlugen ſich, wenn ſie kamen, der 
u I in Fünf 77 e Srolande, benen aber Ungarn 30 Procent vorgeſchriebenen Amtstracht, und Aehnliches. In allem dleſem iſt jetzt 
daran 2 r 1 c . ichen Annuitäten, zahlt. Diefe| wieder die alte Geſchäflsordnung zur Geltung gebracht. — In der 
Frei au $ . 5 nde 111 ‚sung dee Streitfrage, die beiden Theilen Angelegenheit der baieriſchen Diöceſanfrage habe ich über die Abſichten 

e Hand für das Jahr 1887 giebt, bahnt die einzige vernünftige der Curie Nachfrage halten laſſen. Der Beſcheld lautet folgender: 


und definitive Löſung an. Sie ermöglicht die Gründung einer eigenen Staatsſecretä i > 
af 3 r Franchi ü r N 5 
ungariſchen Natlonalbank, ſoba l mit Wiederherſtellung der Valuta die 3 1 sap 1 ae 2 55 eee 1 


Gefahr der Doppelwährung „ d. Es ; 

iſt das geizig Die eig wietiihe "Serienigung Ungarns, 25 Een 15 Wahl und der Ernennung nicht aufgeben. Der heilige 
reeller wirthſchaftlicher For ſchritt und die Rückkehr zu gefunden bank⸗ 115 leinen Anſpruch auf die Wahl fallen laſſen, aber das Bor: 
techniſchen Zuſtänden. Henn während zwei unabhängige Banken ohne recht bezuglich der Ernennung haben. Die Regierung iſt indeß nicht 
Zwangscours in ihrer Concurrenz Segen bringen, wird die jetzt Willene darin nachſugeben. Jett denkt man dier an folgenden Aus⸗ 
imangurirte dualiſliſche Watihſchaft hier wie in Peſt nicht befriedigen, pes Die Wahl ſoll in gegenfeitigem Einverſtändniſſe getrofien wer- 
ſondern von Krakeb e zu Krakehl führen und eben nur als ein unab⸗ ben, die Ernennung dagegen gleichzeitig vor ch gehen in Rom und 
wendbares Palli dtp‘ geduldet werden. Havpfſächlch als Hinderniß] Auchen. Dringt der Aumclun mit solchem Vorschlage durch, ſo ſollen 
einer gedeihliche 4 Anseinanderſezung mit Ungarn wirkte der Fortbestand die bis jetzt geſchehenen Ernennungen anerkannt werden. 

der Bankſchul', fo ſtörend. Pecuntär hatte fie eine weit geringere Be⸗ Frankreich. Sonnabend eine Conferenz von ländlichen Arbeitern, die von ungefähr 500 
deutung als man gemeinhin annimmt, da die 80 Millionen als En. Paris, 5. Mal. [Das Verbot der Proceſſionen in den|Bertretern aus berihienenen Zbeilen Englands ge ac zum ‚Qchen DES 
gelt für cas Prisileglum unverzinlich waren und bel dem Ablauſe Straßen von Marfeille) Die tniholifcen Blätter des Südens een, agel der Peoiemune Mr kn te die 
des letz leren für deſſen weitere Verleihung gerne wieder gezahlt worden] von Frankreich erheben einen großen Lärm über den Erlaß des Malres Verbandlungen mit dem Bemerlen ein, daß, nachdem die ländlichen Arbei⸗ 
wärer . Nur in dem praktiſch niemals eingetretenen Falle, daß die] von Marſeille, der die Proceſſionen in den Straßen dieſer Stadt ver⸗ ter von der Abhaltung von Friedensmeetings in London und anderen 
Div dende nicht 7 Procent betrug, war der Staat verpflichtet, fie bis] bietet. Daß dieſer Erlaß in zahlreichen Exemplaren angeſchlagen wor: Theilen des Landes gehört, ſie beſchloſſen hätten, ebenfalls einen Proteſt 
zu dieſer Höhe zu ergänzen, jedoch höchſtens durch Beiſteuer Einer] den iſt, wofür der Gemeinderath geſorgt hat, erbittert die Ciericalen dee 155 die Agape 9 5 un Neat Rica DIL * 
NRillton. Für die Beſeitigung dieſes Zankapfels zahlen die Erblande, noch mehr. Schimpfworte und Drohungen werden täglich in Hülle 905 weiche erllärte: daß, sells % Nentaung bei rer Weg 15 x 
ba fie ihren vollen Willen durchgeſezt, kaum zu viel, wenn fie ihrer-| und Fülle gegen Herrn Maglione ausgeſtoßen, der doch ganz dem Ge⸗ Differenzen mit Rußland entweder mittelſt eines Congreſſes oder durch ein 
ſeits in der Reſtitutionsfrage nachgeben und einwilligen, daß fortan ſetz gemäß verfahren iſt. Die Mitglieder des Gemelnderathes von ſchiedsgerichtliches Verfahren, wie dies im Pariſer Vertrage vorgefhrieben 
die Steuervergitungen für Bier⸗, für Branntwein⸗ und Zucker⸗Export Marſeille haben auf all dieſes Geſchrei damit geantwortet, daß fie ein⸗ der . N 25 n 8 ſich feierlich 
jeder der beiden Reichshälften nach ihrer wirklichen Ausfuhr be⸗ſiimmig dem Bürgermeiſter ihren Dank ausgesprochen haben für die e ee ee 9 an 5 Aae 


rechnet werden. Allerdings wird Ungarn dadurch jährlich um eine Feſligkeit feiner Haltung. Als Entgegnung auf dieſe Abſtimmung ſtriken, und zwar, indem fie ſich nicht anwerben laſſen, und es denjenigen, 
— . ... — .. 


Saales eine compacte Maſſe bilden.“ Die jungen Leute erklärten ſich von 
dem Vorſchlage ganz entzückt und des Abends füllte ſich in der That der 
mittlere Raum des Parterres mit Uniformen, deren Anblick die Stammgäſte 
des Theaters nicht wenig überraſchte. Herr Perrin machte ſich wegen des 
Reſultats dieſes Verſuchs nicht gerade Sorgen; aber er war doch neugierig, 
wie die Sache verlaufen würde. Er beobachtete alſo die Phyſiognomſe des 
Publikums während der Vorſtellung. Dieſelbe ging ganz vortrefflich. Nicht 
als ob die jungen Polytechniker zum Applaus lockten. In corpore und in 
Uniform, wie ſie waren, mußten ſie ſich aus Rückſichten des Anſtandes und 
des Reglements allzu ſtürmiſcher Kundgebungen enthalten. Aber das 
Publikum beſorgte ganz allein das Geſchäft der Claque. Es entdeckte ohne 
fremde Hilfe die guten Stellen und unterſtrich ſie bald discret mit beifälliͤ⸗ 
gem Gemurmel, bald mit lautem Händeklaſſchen, welches dann um fo au⸗ 
drucksvoller ſchien, als es nicht durch 130 Paar gemiethete Fäuſte verſtärkt 
war. „Wie, wenn wir den Verſuch wiederholten?“ fragte nun Herr Perrin 
die ordentlichen Mitglieder des Theaters. Dieſe ſtimmten von Herzen zu. 
Abgeſehen davon, daß dadurch allabendlich drei⸗ oder vierhundert Frances 
mehr in die Kaſſe floſſen, waren ſie auch des Publikums zu ſicher und auf 
ihr Talent zu ſtolz, als daß ſie auf die Neuerung nicht eingehen ſollten. 

on jenem Tage an iſt die Claque im Theatre francais nicht wieder er⸗ 
ſchienen. Noch iſt ſie nicht definitiv entlaſſen; aber das könnte geſchehen, 
wenn die Dinge ſo weiter gehen, wie man hofft. > 2 


Großbritannien. a 
A. A. C. London, 6. Mai. [Conferenz von ländlichen Arbew 
tern.] In der Memorial⸗Hall in Tarringdon⸗ſtreet (London) tagte am 


„ Wien, 7. Mat. [Die neue Bankvotlage und der 


5 
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die Krankengeſchichte; der Doctor nickt gewöhnlich ſtill vor ſich hin,] Götzen zu ſtürzen, noch manches Herz zum reinen Urquell der chriſt⸗ „Mu u⸗tierr ... Mu⸗u⸗terr“, krähte es jetzt draußen und ab und a 
ſtellt auch zuweilen noch eine Frage, dann fängt er an zu ſchreiben.] lichen Religion, der gefunden Vernunft zu führen giebt! zu wurden die niedere Stirn und die zwei kohlſchwarzen Augen des 
Langſam und bedächtig malt er, während ſich ſeine Lippen leiſe be⸗ —: kleinen Mädchens ſichtbar; ſie hüpfte nämlich draußen auf ein und 


2 


wegen, ſeine Zettel, die in drei Zeilen allerlei zuſammenbängende, b u - derſelben Stelle in die Höhe, um hereinzufehen und geſehen zu werden. 
meiſt ſchleifenartige Krikelktatel und darunter drei Kreuze enthalten. „Mama muß tanzen. „Was giebt's ?“ ſchrie die zärtliche Mutter, 9 
Hierauf zerſchneldet er das betreffende Stück Carton in einzelne Zettel, Eine Wiener Vorſtadt⸗Geſchichte. „Ich . . fol... nüber .. zu . dem . kleinen ... Baron 


wickelt fie in ein Stück „Chemnitzer Tageblatt“ und ſchreibt auf dieſe] Jetzt weiß ich die ganze Geſchichte von „der drüben“, ſagte die ... mädel ... fpielen.. .. weil's . keine.. Ruh .. giebt.. ihre 
primitive Euveloppe den Vornamen des Patienten. Sodann umwickelt. krumme Waſchftau, unſere nächſte Thürnachbarin und dabei ließ ſie . Ma ma.. muß. . tanzen ... darf . . . ich? ...“ — 
er das Päcchen mit einem Stück Hanfywirn, von dem ein Knäuel im ſich ſchwer auf unfer altes wurmſtichiges Canape fallen, ſtemmte die Jedes einzelne Wort wurde hereingeſchrien, fo oft das kleine Geſicht 
Schubkaſten des Tiſches liegt und giebt, während er die als Preis für] Arme in die Seite und ſchaute herausfordernd über die Straße hin⸗ in die Höhe der Fenſterſchelbe kam. ER 
die Zettel geforderten fünfzehn Pfennige in die linke Hoſentaſche ſteckt, über auf das ſchöne Haus, welches feit drei Wochen wieder verkauft! „Hereinkommen! gleich, fag’ ich ... nein! Du darfit nicht hinüber, 
Anweiſung zum Gebrauch der Zettel. Stereotyp iſt dabei die Ordre, und bewohnt war, nachdem es vielleicht ein Jahr lang leer geſtanden heut kommt zu uns der Nicolo!“ * 1 1 
der Krante möge keine Milch trinken und die auf den leldenden Thell] hatte. Meine Mutter trocknete ſich ohne befondere Beranlaſſung mit „Da... drüben... kommt ... ein... viel... ſchönerer! ..“ 
aufgebunden geweſenen Zettel ſeien zu vergraben, fie, müßten ver- der Schürze die Hände, wies nur mit einem fragenden Blick und mit Und weg war das Kind, es ſtampfte mit ſeinen großen vertretenen 
faulen. einer Bewegung des Kinnes auf das Haus und erwartete, ſich zurecht⸗J Schuhen Ba 5 hob > kurze n N 9 3 
etteldoctor Döhner macht nicht viel Worte, fo ſetzend, die Geſchichte. wäre es eine ſeidene Schleppe und trug den Kopf wie die Baronin. 
5 raſch; auch 5 ji keineswegs, daß ee De „Der“ ihr Koch, der Franzos, läßt feine Wäſche jetzt bei mir] So ſtolzirte es, ohne ſich umzuwenden, durch den kahlen Vorgarten 
fill gt und ſich nicht rührt, im Gegentheil forderte er während meines | UFER, iſt ein ſehr nobler Mann, hat lauter Tellerkrauſeln auf den und die Stufen hinan. Vor der Thür machte es einen ſteifen Knir 
Dortſeins die Anweſenden unter Hinweis darauf, daß es ja ſo felerlich Hemdärmeln.“ Die krumme Frau holte tief Athem, band ſich das] gegen die Zinskaſerne herüber, ſchüttelte die Arme übermüthig in die 
still, wie in einer Kirche fei, direct auf, ih zu unterhalten, ihn före Kopftuch feſter, lachte boshaft und fuhr erregt fort: „Alsdann, daß ich] Luft und ſchlüpfte durch eine ſchmale Thürſpalte in das Haus. * 
das keineswegs. Ebenſo iſt er nicht ohne Humor. Einer Frau, die Ihnen ſag' — der Koch hat meiner Aelteſten erzählt, daß „der“ ihr In dem Flur war rechts eine Thür, welche als Vorhang einen 
nachdem ſie für ihre epileptifche Tochter bereits Zettel empfangen hatte, Mann eing’fperrt iſt. .. draußen im Ausland, dort, wo fie her] ſchweren Teppich hatte. Mit Schulter und Ellenbogen ſchob das kleine 
noch für ein ander Mädchen von achtzehn Jahren, das einen dicken iſt. Da war ein Auſſtand, in der Zeit, wie überall einer war und] Mädchen ihn bei Selte, und als es die dahinter liegende Thür öffnete, j 
Hals hatte, Zettel wünſchte, bemerkte er: „Ein dicker Hals iſt ja gar da hat ihr Mann, der Baron, mitgethan und da haben fie ihn halt kam ihr ſchon ein kokett geputztes Dämchen entgegen. Be. 
keine Krankheit, ich will nur Kranke curiren.“ Als die Frau jedoch eingeſperrt. Und der Onkel Euſchön, der iſt gar kein Onkel, der ist „Du ſiehen Deinen Suh aus, ſmutſiger Ka, Du müſſen Dir Ri 
darauf erwiderte: „Ja, aber fie denkt, fie kriegt mit dem dicken Hals fo Einer, den fie nur hat, damit fie nobel weiterleben kann — das hübſ ſpiel mit die kleine Blanche, ſie erzähl ſöne Geſik, damit fie nik 
keinen Mann“, fing er ſogleich an, Zettel zu ſchreiben, indem er hat der Koch geſagt.“ wein, ik muß fein in die Tollette, wir aben Tans.“ u 0 
lächelnd die joviale Aeußerung that: „Na, meinetwegen, man muß Ich weiß nicht, warum die Frau Kathi die Fauſt gegen das Haus] Dabei hob die bewegliche Franzöſin ihre zierlichen Füße, als ob ſie 
aber auch fortwährend an den Weibsleuten herumflicken!“ Hoffentlich hinüber ſchüttelte, denn ſchon nach einer Viertelſtunde gab ſie zu, daß] ſelber ſchon tanzen wollte. Die kleine Roſt aber ſtrelfte Schuhe und 
iſt die betreffende Dorſſchone gläͤcklich um ihren dicken Hals und zu die Baronin eine ſehr „jaubere Perſon“ fei und eigentlich recht gut] Strümpfe ab, flellte fie vor die Thür und lief über die weichen Tep⸗ 
dem erſehnten Eheherrn gekommen. Einmal ſagte Döhner auch, und een ihre Dienſtleute wäre. Sie lobte auch mit Kennermiene die piche von zwei, drei Zimmern, bis fie in ein Cabinet kam, welches 
zwar als der mit uns gekommene junge Mann für ſeinen Freund Equipage der ſchönen Frau und fie verſtand ſich auf „das Zeug“, denn] mit feinen kleinen, weiß: und blaufadirten Möbeln ausſah, als ob es 


| 
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eitel haben wollte, nach Anhöru : „Da kann ihr oft genannter Seliger war Fiaker geweſen und ihr Herr Vater] von einem Zwergenprinzeßlein bewohnt wäre. In einem Himmel⸗ 
5 > helfen, ich kann de W e aber auch, ſie war alſo nach ihrer wiederholten Betheuerung ſchon im Eltern: betichen unter Decken, Kiſſen und Vorhängen von blauer Seide und 
bekamen alle Zettel, und zwar gegen die verſchiedenſten Arten von haus „mit den Röſſern aufgewachſen.“ Nach einer halben Stunde war weißen Spitzen lag ein kleines Mädchen. Aſchblonde Loden umkräu⸗ 
Leiden, Das it der Zeiteldoctor von Adorf, gleichſam der Papst der ie mit der neuen Eigenthümerin des Hauſes ganz ausgeſöhnt und] ſelten die hohe Stirn und das ſchmale, feine Geſſchichen, dunkle, ernſe 
Sympalhiekur⸗Verehrer, welcher unter der Maske der Bonhommie das beſchäftigte fi nur meyr mit ihrer Zukunft, denn ihrer Anſicht nach Brauen uud lange, feuchte Wimpern hoben ſich ſcharf ab von dem 
arıne, dumme Volk ſeelenruhig hinters Licht führt und von den Fünf: nehmen ſolche Geſchichten immer ein tragiſches Ende. Beiſpiele wußte] weißen Antlitz, in welchem ſich die farblofen Lippen kaum regten, als⸗ 
zehnpfennig⸗Scherflein ein bequemes und behäbiges Leben führt. ſie zu Dutzenden zu erzählen. Mitten in einem ſolchen Roman fuhr] fie eintönig zwei⸗, dreimal klagten: 1 
AR, ; eine kleine ſchmutzige Hand, nur mühſam herauflangend, draußen an „Mama, bleib bei mir!... Mama, bleib bei mir! 1:5 Al 
— verſchiedenen vorſtehend flüchtig ſelzzirten Phaſen der] das Winterfenſter unſerer Kammer und klopfte, gleich darauf wurde „Aber ich bin ja bei Dir, Blanche!“ plapperte der Gaſt, „Deine 
Sym lmethode zu findende Verquickung frommen naiven Gott auch ein Büſchel fteifer Haare flüchtig sichtbar. Mama muß tanzen“, ſetzte ſie dann wichtig hinnunun. i 
vertrauens — wie ſich dies namentlich in den mitgetheilten Sprüchen! „Es iſt nur meine Roſetl!“ beruhigte Frau Kathi meine Mutter, Während das Kind ſprach, ſchlug die Kranke die Augen auf, 
zum Verſprechen ausdrückt — mit Aberglauben und Unſinn dürfte den] welche erſchrocken aufgeſprungen war, „die „Ihnrige“ hockt ja dort im] große, geduldige, traurige Augen, die dem weißen Kindergeſichtchen mit 
beſten Beweis dafür liefern, daß wir in Kirche und Schule, Haus und Winkel und hat gewiß wieder was angeſtellt, well's jo mäuſerl⸗ einem Male Leben und Charakter gaben, in denen ein freudiges Licht 

1 Familie noch recht viel Luft und Licht gebrauchen, daß es noch manchen till iſt.“ aufzuckte, dann firedien ſich zwei hagere Händchen nach den dicken, 


“ 


welche den Streit herbeigeführt haben, überlaſſen, denſelben ſelber auszu⸗ 
fechten. — In Leeds, Glasgow und Huddersſield haben ähnliche Kundge⸗ 
bungen ftattgefunden N 
2: Osmaniſches Neid. 
er ML Bujukbere 2. Mat. (Von unſerem Speclalcorreſpondenten.) 
[Revue — General Totleben. — Zur Situation.] Die 
für den 27. v. M. angekündigte Revue ſämmtlicher in den Bezirken 
von San Stefano, Tſchekmedſche, Siliort und Tſchataldſcha ſtehenden 
ruſſiſchen Truppen hat des ungünſtigen Wetters wegen nicht in dem 
beabſichtigten Umfang ſtattgefunden, nur die in unmittelbarer Nähe 
von San Stefano lagernden Abthellungen betheiligten ſich an der 
Parade. Die Zuſammenſetzung war wie folgt: 39 Bataillone Garde⸗ 
Infanterie, 3 Bataillone Garde⸗Jäger, 32 Bataillone Linien⸗Infanterie, 
8 Schwadronen Garde⸗Cavallerie, 12 Batterien, 1 Matroſenbataillon. 
Nach den Vorbeimärſchen verabſchiedete ſich der Großfürſt von den ver⸗ 
ſammelten Generälen und Staböoffizieren; man will wiſſen, daß der: 
ſelbe unter Anderem geäußert hat: „Ich hoffe, daß Sie meinem Nach⸗ 
folger dieſelbe Pflichttreue zeigen werden, die uns bis jetzt alle Ge⸗ 
fahren erleichtert hat und dieſelbe Freudigkeit, die uns alle Entbehrungen 
hat vergeſſen laſſen. Binnen Kurzem werde ich wieder in Ihrer Mitte 
ſein, entweder um Sie in Petersburg zu empfangen, oder, wenn der 
Kaiſer befiehlt, Sie von Neuem in einen ernſten Kampf führend und, 
will's Gott, zu neuem Ruhm und Sieg. Es lebe der Kaiſer.“ Nach 
der Abſchiedsaudienz am 30. o. M. trat der Großfürſt an Bord der 
„Livadia“ ſogleich ſeine Rückreiſe an. General Totleben aber be⸗ 
gab ſich in Begleitung des Herrn Onou zur hohen Pforte, um dort 
mit Sadyk Paſcha, Izzet Paſcha und Saspfet Paſcha zu conferiren. 
Die Anſicht, daß die häufigen Unterredungen den Zweck haben, über 
einen Rückzug der Ruſſen nach Adrlanopel und ein eventuelles ſpäteres 
Vorrücken in die heute beſetzten Stellungen eine Einigung herbeizu⸗ 
führen, wird in unterrichteten Kreiſen als grundlos angegeben. Der 
ganze Gedanke einer mit der engliſchen Flotte gleichzeitig auszuführen⸗ 
den Räumung der gegenwärtigen Poſitionen, fo feierlih man ihn auch 
im Princip in Petersburg angenommen haben mag, erregt im ruſſt⸗ 
ſchen Lager nur fpöttifche Heiterkeit. Man weiß zu gut, daß nur ge: 
zwungen der Sultan ſich zu den verſchledenen Zugeſtändniſſen hat 
bewegen laſſen und fürchtet, er werde ſich eventuell der Einnahme des 
status quo ante energiſch widerſetzen. Viel mag zu dieſem Glauben 
die Haltung der hieſigen türkiſchen, griechiſchen, franzöſiſchen und 
armeniſchen Journale beitragen, die neuerdings außerordentlich ruſſen⸗ 
feindlich geworden iſt. Ganze Selten erzählen von haarſträubenden 


Grauſamkeiten der Ruſſen und Bulgaren im Diſtriet von Philippopel 


und Adrianopel; es ſcheint dem vorurtheilsloſen Beobachter indeſſen 


zu Vieles daran übertrieben, als daß der Reſt Erwähnung verdient. 
Gleichzeitig wird über die Stärke der Unzufriedenen im „Despoto 


angehäuſt wurden. 
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Dagh“ Ungeheures gemeldet. So viel iſt indeſſen aus Allem erſicht⸗ 
lich, daß die Bewegung in ſtetem Wachſen begriffen iſt. Bereits haben 
ſich hier Comite's gebildet, die Menſchen, Geld und Waffen nach 
Kawala und Orphant befördern. Es geht dort in der That etwas 
vor, das mehr Aufmerkſamkeit verdient, als ihm bis jetzt geſchenkt wurde. 
B. F. Bukareſt, 6. Mai. (Von unſerem Speclal⸗Correſponden⸗ 
ten,) [Der Aufſtand der Mo hamedaner. — Das Verhal⸗ 
ten Rumäniens.] Der in Südbulgarien fortwährend wachſende 
Aufſtand abſorbirt immer mehr und mehr von denjenigen ruſſiſchen 
Truppen, welche an den Küſten des Marmara⸗ und Schwarzen Meeres 
Von San Stefano kann dle ruſſiſche Heeresleitung 
unmöglich weitere größere Detachirungen vornehmen, ebenſowenig darf 
das gegen die Linien von Boulalr vorgeſchobene Corps geſchwächt wer: 
den. Wenn auch betreffs des Abganges an Kranken übertreibende 
Ziffern angegeben werden mögen, fo ſteht doch feſt, daß die Effectio⸗ 
ſtärke namentlich der Infanteriebatalllone einen ſehr erheblichen Unter⸗ 
ſchled mit der Sollſtärke nachweiſt, trotz der ununterbrochenen Nach⸗ 
ſchübe, in letzter Zeit von Odeſſa her. Das Heranziehen friſcher Trup⸗ 
pen aus der Heimath beanſprucht, auch ſelbſt bei allergrößter Beſchleu⸗ 
nigung geraume Zeit, fo daß ruſſiſcherſeits gegenwärtig allen Ernſtes 
wiederum die active Betheiligung der fürſtlichen Contingente Rumä⸗ 
niens und Serbiens in Erwägung gezogen wird, wenigſtens deuten 
Verhandlungen, die im Moment hierorts eingeleitet ſind, darauf 


Hin. Es llegt auf der Hand, daß es Rußland zum außerordent⸗ 
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ſchmutzigen der Freundin, die ſchlanken Fingerchen ſchoben ſich kreuz⸗ 
weiſe in die plumpen; dann beugte ſich der ſchwarze, zerzauſte Kopf 
über das blonde Lockenköpſchen, küßte es zwiſchen die Augenbrauen 
und fägte dann hell lachend langſam mit den verſchlungenen Händchen 
hin und her, bis das blaſſe Kind ſelber leiſe mitkicherte. 
„Da ſieh', Vetter Eugen, wie gut Blanche iſt, und fie wird gut 
bleiben und hübſch mit der — der — wie heißt Du — Du?“ 
f Mit einem halb mitleidigen, halb ſpöttiſchen Lächeln ob der frag⸗ 
würdigen Liebenzwürdigkeit dieſer Erſcheinung, glitt ihr Blick über die 


eetrſtaunte, kleine Geſtalt, die wie erſtarrt vor Bewunderung zu der 


u u 
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üppigen, blonden, im Ballſtaat ſchimmernden Frau hinaufſchaute, und 
noch ärmer, dunkler und zerzauſter erſchien neben dieſem hohen, reichen, 
glänzenden Weſen. Zugleich mit der Dame war ein Mann einge⸗ 
treten, ein blaſſer, blonder Mann. Er war noch ſehr jung, vielleicht 
fogar jünger, als die ſchöne, üppige Frau, aber er ſah doch alt und 
ermüdet aus. Sein Geſicht, feine Haltung, vor Allem aber feine 


Augen machten das, es war, als könne er die Lider nur zur Hälfte 
heben. Er ſetzte ſich gelangweilt in den einzigen großen Lehnſtuhl, der 
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am Fenſter ſtand, ſtreckte die Beine lang von ſich, und das etwas ver⸗ 
ächtliche Geſicht bekam einen dummen Ausdruck, als er mit näſelnd⸗ 
faulem Ton das fremde Kind heranrief. 

Wie oft wäſcht Dich Deine 


„Die ſieht komiſch aus, Claudine. 
Mama?“ 
„Hab keine Mama, waſche mich alle Tage ſelber, und alle Sonn⸗ 
abende thut's meine Mutt ...“ fagte das Kind mit ſcheuem Zögern. 
„Schon gut“, ſcholl es über die Schulter hinweg zurück, und er 


winkte abwehrend mit der Hand. 


„Claudine!“ 
„Gleich, Eugen. Alſo, Blanche, nicht weinen!“ Dann flüſterte 
ſie ganz, ganz leiſe mit einem flüchtig ſpähenden Blick auf den Mann: 
„Wenn Du gut biſt, dann kommt bald Dein Papa zu uns, und dann 
ſoll Alles anders ſein.“ N 
Das Kind ſchaute fie mit weitgeöffneten, leuchtenden Augen an 
und nickte unmerklich. 

„Claudine!“ mahnte die langſame, gleichgiltige Stimme, und er 
zog die Oberlippe ſo ſonderbar in die Zähne, daß ſich ſogar dle 
Schnurrbartſpitzen herabſenkten. „Adieu, Kleine, Mama muß fort.“ 

„Warum?“ 

„Weil fie einen Ball giebt, mein Schätzchen“ und die glänzende 


Frau legte ihren Arm in den des Mannes und ſchritt kniſternd und 


Ir 


rauſchend durch die Zimmer. 


Niederwerfung des Aufruhrs verwenden zu konnen. Für die 
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9 Es dauerte nicht lange und draußen rollte Wagen um Wagen vor 
und es wurde geräuſchvoll lebendig auf der Flur und auf den Treppen, 
Kia die beiden Kinder aber ſteckten lauſchend dle Köpfe zuſammen, als das 
Geſumme der Stimmen bis in das Stübchen drang... . Dann wurde 
Ri des recht ſtill, ein kaltes, graues Licht fiel: durch die hohen Spiegel: 


lichen Vortheil gereichen würde, die 
wenigſtens nördlich des Balkans zur 


ſämmtlichen Beſatzungen. 
eventuellen Action reſp, 


rumänlſchen und ſerbiſchen Bataillone wäre der Etappen ⸗ Dienſt 
gerade keine zu große Strapaze und man iſt hier durchaus 
dem ruſſiſchen Anſinnen nicht abgeneigt, doch nur unter gewiſſen 
Bedingungen. „Verzichtleiſtung des Petersburger Cabinets auf 
Beſſarabien“ — dies zunächſt die „conditio sine qua non“ 
vor dem Eintritt in eventuelle Verpflicktungen Seitens der fürſtlichen 
Regierung. Rumänien hängt jo an dem Diſtricte, daß es .eventue 
um dieſes Stück Landes für ſich zu bewahren, noch einmal in ruſſt⸗ 
ſchem Intereſſe die Waffen ergreifen würde, allerdings nur gegen die 
Inſurgenten, nicht gegen andere Feinde Rußlands. Die fatale Lage 
der ungenügenden ruſſiſchen Kräfte in Südbulgarien veranlaßt eine 
Wiederanknüpfung von Verhandlungen, auf welche die rumäniſche Re⸗ 
gierung am Allerwenigſten hoffen konnte, daß ſie für die Zukunft ſich 
von Rußland beſſere Garantien geben laſſen wird, iſt ſicher, doch wird 
es zum größten Theile an Rußland liegen, inwieweit man rumäniſcherſeits 
Propoſitionen einer neuen Allianz annehmen kann oder nicht. Sehr 
leicht möglich iſt, daß die durch England doch ſehr gut organiſirte Er⸗ 
hebung der Muſelmänner bald ſolche Dimenſtonen annimmt / welche 
Rußland zwingen dem Fürſten Karl ſchnell Conceſſtonen zu machen, 
nur damit die kleine aber erprobte Armee wiederum die Donau überſchreite, 
um zunächſt die ruſſiſchen Garniſonen überall abzulöſen. Eigenthümlich 
bliebe es immerhin, daß Rußland ſchon zum 2. Male Rumänien ſozuſagen 
um Hilfe gegen die Türken anruft. Bemerkenswerth iſt die in den 
letzten Gefechten conſtatirte Theilnahme zahlreicher Griechen. Eine 
plötzliche Vereinigung der griechiſchen Inſurgenten mit ihren Bedrückern, 
dann mit den Engländern, nur um gegen die verhaßten Bulgaren 
und Moskowiter zu fechten, ſcheint demnach wieder einmal eine jener 
überraſchenden Wendungen zu bilden, an denen die orientaliſchen Ver⸗ 
wickelungen von jeher reich geweſen. Rumänien könnte, infofern ihm 
Rußland mit Geldmitteln unter die Arme greift, eine Armee von 
60,000 Köpfen ausgebildeter Mannſchaften in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit zur Dispoſition ſtellen. Einzelne Stimmen ſuchen übrigens ſchon 


die Nation darauf vorzubereiten, daß ſchließlich das Ende vom Liede W 


die Annectirung Rumäniens bilden würde. Zwar ſträubt ſich ein 
Jeder gegen dieſe Zumuthung und erklärt es laut für Unmöglichkeit, 
doch innerlich laſſen unbeſtimmte Befürchtungen ſich nicht verſcheuchen, 
denn man hat ſich nachgerade zu lange überzeugen können, daß 
Europa nicht thuts, ſondern Rumänien, wie übrigens auch Serbien 
ſich ſelbſt überläßt. Im Moment ſteigen dte Chancen für Fürſt Carl 
und ſein Land — man braucht den uneigennützigen Alllirten wieder 
einmal —, doch wie bald kann jäher Umſchlag erfolgen, eine Occu⸗ 
pation Oeſterreich⸗Ungarns natürlich in aller Freundſchaft wie das 
bosniſche und herzegowiniſche Project iſt auch noch nicht ausgeſchloſſen, 
das Ende dann aber ebenſowig abzuſehen wie gegenwärtig. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Mai. [Tagesbericht.] 


„ „ [Der Stadthaushalts⸗Etat pro 1878/79] iſt noch 
nicht feſtgeſtellt und ſchon ſchreiben wir heute den 8. Mal, ja es iſt 
ſogar zweifelhaft, ob die Feſtſtellung überhaupt im Mai oder ſelbſt im 
Juni erfolgt. Magiſtrat iſt nämlich den Beſchlüſſen der Stadtverord⸗ 
neten, durch welche hauptſächlich das Deſielt des neuen Stadthaushalts⸗ 
Etats gedeckt werden ſollte, nicht belgetreten. Dieſe Beſchlüſſe waren: 
die Erhöhung des Schulgeldes bei den höheren Unterrichts⸗Anſtalten 
um monatlich 2 Mark und die Entnahme der Zinſen für die Gelder, 
die zur Canaliſation verwendet werden, nicht aus den ſtädtiſchen 
Intraden, ſondern aus den Anleihefonds ſelbſt. Magiſtrat hat unterm 
27. April der Stadtverordneten⸗Verſammlung angezeigt, daß er dieſen 
Beſchlüſſen nicht beigetreten ſei und daß er das Stadtverordneten⸗ 
Collegium erſuche: dieſe Beſchlüſſe nochmals einer eingehenden 
Prufung zu unterwerfen. — Faſt könnte man verſucht werden, biefe 
Worte des Magiſtrats dahin aufzufaſſen, daß die früher gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe nicht aus einer eingehenden Prüfung hervorgegangen ſeien, 
denn würde dies angenommen, ſo könne man elnem aus 100 Köpfen 


1 


ſcheiben, das Feuer kniſterte nur leiſe, kein leichtfertiger Menſchenlaut 
klang berein, ein unendlicher Friede ſchien die beiden Kinderſeelen ab: 
zuſcheiden von der thörichten lärmenden Luſt, die ſich über ihrem 
Haupte vorbereitete zum Tanz. Das flüſterte eng aneinander gerückt 
hinüber und herüber in haſtigem kindlichen Gewiſper, und die 
großen dunklen Augen hingen mit ſehnſüchtiger Neuglerde an den 
Lippen der kleinen Freundin, die emſig von dem Nikolo') und dem 
Krampus“) erzählte, der heute zu allen Kindern kommen müſſe. 

„Dort in der Stadt, wo wir früher waren, kam er nicht — er 
kam nie zu mir“, flüſterte Blanche. — 

„So ... hat Dich halt nicht gekannt, aber wart, heut' wird er 
ſchon zu Dir kommen, der Nikolo und der bringt den Krampus von 
lauter ſüßen Zwetſchken, den eſſen wir dann morgen zuſammen.“ 

Das Kind nickte glückſelig, mit einmal aber wies es an die Dede, 
gab mit dem Köpfchen den Takt, denn verlorene Mufittöne ſchwebten 
nleder und hie und da erſchütterte eine Bewegung das ganze Haus, 
daß die Scheiben leicht erklirrten. b 2 | 

„Jetzt muß meine Mama ſchon tanzen?“ 

„Freilich, und ich ſchau, ob der Nikolo ſchon bei uns war, u 
bring Dir dann den Zwetſchken⸗Krampus, gelt?“ 

Sie llef davon ... Nach einigen Kämpfen mit einer Schaar 
gleichgearteter Geſchwiſter, war der ſchönſte Zwetſchken⸗Krampus errungen 
und ihn feſt an ihr Herz gepreßt, ſlürzte die Roſerl wieder über die 
Straße in das luſtige Haus und vergaß ſogar die Schuhe auszuzlehen, 
die ſie vordem kluger Weiſe angethan. Am Thor aber ſtand fetzt, 
wie ſie herelnlief, ein großer Mann in einen weiten Pelzmantel ein: 
gehüllt, das Geſicht halb von einer hohen Mütze und halb durch ein 
langen Bart verſteckt. ˖ ‚ | 

„Wohin gehſt du Kleine?“ frug er, beugte ſich nieder und faßte 
das Kind am Arme. 5 

„Da hinein zu meiner Freundin, der Blanche.“ 

„Warum?“ 

„Weil's krank iſt und 
ich bring’ ihr Einen.“ 

„Führ' mich zu ihr ... aber daß mich Niemand ſieht .., ſei ſtill . 
Gieb mir Dein Geſchenk, ja?“ \ 

Der Mann zitterte und die Thränen rannen auf feinen Bart 
nieder und er ging auf den Zehenſpitzen hinter dem kleinen Mädchen 
her durch die Zimmer, hin über die weichen Teppiche. In der Kinder⸗ 
ſtube brannte jetzt ſchon eine Ampel und Blanche ſaß, erwartungsvoll 
nach der Thüre blickend, in ihrem Bette. Als die kleine Roſt mit 
leeren Händen eintrat, wurde ihr ganz bange und oerlegen zeigte dieſe 
hinaus und flüſterte eilig: 1 Ruhr 


nd 


kein Nikolo und kein Krampus kennt und 


A 3 
Nikolaus. ) Knecht Rupprecht. 
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beſtehenden Collegium, dem man das Prädicat der Unerfahrenheit und 
der Leichtfertigkeit gewiß nicht ertheilen könne, nicht zumuthen, einen 
reiflich erwogenen Beſchluß einer nochmaligen eingehenden Prüfung zu 
unterwerſen. — Magiſtrat iſt nun einmal für die Idee eingenommen: 
das Deſielt durch Erhöhung der Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer zu decken, indem ſtatt der bisherigen 12 Simpla 13 erhoben 
werden und, da jetzt ſchon 2 Mongte im neuen Etatsjahre verſtrichen 
find, ohne daß das dreizehnte Simplum erhoben worden iſt, dieſen 
Ausfall auf die übrigen 10 Monate zu vertheilen. — Heute Nach⸗ 
mittag bereits tritt die Elats⸗Commiſſton in Betreff dieſer Angelegen⸗ 
heit zuſammen und wahrſcheinlich wird darüber ſchon nächſten Montag 
in einer außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten eniſchieden. 
Diefe Raſchheit tft zu loben, denn eine budgetloſe Wirthſchaft iſt als 
verfaſſungswidrig zu vermeiden. Leider iſt fie auch ſchon in früheren 


Jahren vorgekommen. 2 f 
+ [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche m 

28. April bis 4. Mai.] Die Temperatur der Luft iſt um etwas wärmer jes 
worden, denn das Tagesmittel ift + 10,4 gegen + 8,7 der Vorwoche. A ch 
die Temperatur der Erdkruste iſt eine eiwas wärmere als in der Vorweh.. 
Sie betrug an der Oberfläche: 9,17 (gegen 8,09 in der Vorwoche) — 25 
Gent. tief: 8,67 en 804 in der Vorwoche) — 50 Centim. tief: 8,21 
(gegen 7,70 in der Vorwoche) — 125 Centim. tief: 6,91 (gegen 6,27 in der 

orwoche) — 225 Centim. tief: 6,07 1040 5,81 der Vorwoche). — Der 
Ozongehalt der Luft hat ſich von 3 auf 4 gehoben. — Die Ferichtigkeiis: 
Niederſchläge ſind in dieſer Woche nur gering geweſen, fie erreichten eine 
Höhe von 0,31 Par. Linien (gegen 5,85 in der Vorwoche). — In den 
Standesämtern wurden 8 ue 75 Eheſchließungen (5 mehr als in 
der Vorwoche). Ferner: 223 Lebendgeborene (26 mehr als in der Vorwoche) 
und zwar 117 männliche, 106 weibliche. Todtgeboren: 9. Von den Lebend⸗ 
eborenen waren uneheliche 32. Endlich; 164 Sterbefälle (28 weniger als 
in der Vorwoche) und zwar 84 männliche, 80 weibliche. Das, Verhält- 
niß zwiſchen der Zabl der Geburten und der Todesfälle bat ſich um etwas 
gebeſſert, hauptſächlich dadurch, daß die Zahl der Geſtorbenen erheblich ges 
ringer als in der Vorwoche iſt, als auch durch die größere Zahl der Ge⸗ 
butten. Die Zahl der letzteren überragt die der Todesfälle um 59 (in der 
Vorwoche nur um 5). Auch die Zahl der Kinder, die unter 1 Jahr ge⸗ 
ſtorben find, ift kleiner als in der Vorwoche, diesmal 54 gegen 57 der Vor⸗ 
woche. An zymotſſchen Krankheiten find 17 geſtorben. — Im Wenzel⸗ 
Hanke ſchen Krankendauſe wurden 4 Flecktyphusfranke aufgenommen. Im 
Allerheiligen⸗Hoſpital wurden 4 an Lungenentzündung Erkrankte und im 

enzel⸗Hanke ſchen Krankenbauſe wurde 1 an eie b erkrankte 
Perſon aufgenommen. — Die Nee (auf ſe 1000 Bewohner und 
per Jahr gerechnet) beträgt 43,43, die Sterblichkeitsziffer 31.94. — Umge⸗ 
ogen ſind: 1481 Perſonen (darunter 34¹ 9 Angezogen ſind: 
34 (darunter 52 Familien), abgezogen 521 Perſonen (darunter 77 Familie), 
mithin bleibt ein Ueberſchuß von 113 Perſonen. 
ad. [Zur ſchleſiſchen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung!] Bezüglich 
der Form des Ausſtellungs⸗Katalogs iſt von der Ausſtellungs⸗Commiſſion 
beſchloſſen worden, deuſelben in drei Theile zerfallen zu laſſen und zwar in 
der Weiſe, daß die einzelnen Theile leicht getrennt werden können. Der 
erſte Theil ſoll umfaſſen: a. hiſtoriſche Notizen über die ausgeſtellten Gegen⸗ 
ftände der älteren Zeit, b. das Verzeichniß der Objecte nebſt den Namen 
der Ausſteller. Der A Theil umſchließt die modernen Kunſtgegenſtände 
mit Beifügung der Namen der Ausſteller, und wenn der Ausiteller nicht 
mit dem Fabrikanten identiſch iſt, fol auch der Name des Letzteren ange⸗ 
geben werden. Der dritte Theil iſt zur Aufnahme von Inſeraten beſtimmt. 
— Die Abtheilung der kunſtgewerblichen Gegenſtände älterer Zeit ver⸗ 
ſpricht einen Glanzpunkt der Ausſtellung zu bilden; zu ihrer Unter⸗ 
bringung werden allein vier Säle nöthig werden. Die Reichbaltigkeit dieſer 
Ausſtellung iſt in erſter Reihe dem ſchleſiſchen Adel zu danken, welcher mit 
großer Bereitwilligkeit die in ſeinem Beſitz befindlichen Kunſtgegenſtände 
älterer Zeit der Ausſtellungs⸗Commiſſion zur Verfügung geſtellt hat. Auch 
verſchiedene Behörden, Corporatlonen und Private haben die Commiſſion 
nach dieſer Richtung in reichem Maße unterſtützt. Dagegen bleibt zu be⸗ 
dauern, daß ältere kirchliche Kunſtgegenſtände nicht angemeldet worden 
ſind. Vielleicht e Mittheilung dazu bei, daß Seitens der Kirchen⸗ 
enz das Verſäumte noch nachgebeolt wird. 1 ap88 08.3 

1 888 reau-Verlegun Das Bureau und die Betriebs ⸗In⸗ 
951 II be 05 ben, welches bisber in den Räumen der 
alten Wehnerkaſerne Untergebracht, find nunmehr nach den neu gemietheten 
Localitaten in dem Haufe Weidendamm Nr. 2 Übergeſiedelt. 
4. (Immatriculationen.] Morgen (Donnerstag), Nachmittags 2 
und 374 Uhr, finden auf biefiger Univerſität zwei Immatriculgtions⸗Termine 
ſtatt. Es ſollen immatriculirt werden: In der evangeliſch⸗theologiſchen 
Facultät 7, in der katboliſch⸗tbeologiſchen Facultät 4, in der juriſtiſchen 
he 26, in der mediciniſchen Facultät 7 und in der philoſophiſchen 


acultät 36 Studirende. . 

L. [In Paul Scholtz's Etabliſſement] werden vom 9. d. M. ab 
während der Dauer der Bodbierfaifon Doppel⸗Concerte ſtattfinden, welche von 
der Breslauer Concert⸗Capelle unter Director Trautmann's Leitung und von 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


„Wart nur, da kommt ſchon der Krampus, mußt nicht weinen. 
ich bitt Dich ... weißt, ich ... ich fürcht mich halt jetzt ſelber.“ 

Und da ſtand er in der Thüre, gleichſam zur Entſchuldigung, zur 
Beruhigung, zur Begrüßung das armſelige Spielzeug dem Kinde ent: 
gegenſtreckend, das ängſtlich auf die pelzumhüllte Geſtalt ſchaute. Er 
ſtand regungslos, nur feine Augen kuͤßten das ſchmale Geſichtchen, 
er ſelbſt wagte ſich nicht hin. 

„Iſt das der Krampus?“ jubelte die Kleine, plötzlich auflachend, 
und als hätte die feine mme den Bann gebrochen, als fielen 
ſchwere Ketten von feinen Händen und Füßen, als ſtrömte plötzlich ein 
Meer von Duft und Licht und Wohllaut in dieſen engen Raum herein, 
ſo befreit jauchzte der Mann auf, ſchleuderte die Mütze und den Mantel 
fort und ſiel vor dem Bette auf beide Knie, unbewußt den kleinen 
Krampus noch in der Hand haltend. f 

„Papa! .. Mein Papa!“ 

Und wieder ſchollen luſtige Walzerklaͤnge nieder, wieder ſchüttelte 
ſich die Decke in leichter Bewegung, daß die Scheiben klirrten und die 
kleine Blanche wiſperte lächelnd: 

„Horſt Ou die Muſik, Papa?“ ... Mama muß tanzen.“ 

„Mama muß tanzen?“ l 

„Ja, well ſie einen Ball giebt.“ 

„Einen Ball giebt?“ wiederholte der Mann ſchneldend. Er ſchaute 
verachtungsvoll auf die reichen Möbel und mit unſäglicher Zärtlichkelt 
auf ſein Kind. ; 

„Will Du mit Papa gehen, Blanche? Jetzt, gleich? Ja? Du 
haft ihn noch lange nicht erwartet, nicht wahr? Und Mama that es 
auch nicht? Wink Du mit mir fort?“ frug er athemlos. — 

„Ja Papa! und Mama 

„Laſſ' Mama, die muß ja tanzen!“ f 

Er packte die zarte, hilfloſe Geſtalt in die Kiffen und Decken des 
Bettes, ſchlug den weiten Pelzmantel um dieſen koſtbaren Bündel und 
ſchlich wie ein Dieb hinaus auf die Gaſſe durch den hellerleuchteten, 
menschenleeren Hauseingang, während die Roſt ganz dumm hinterher 
lief. Und als er draußen ſtand vor dem Vorgarten, griff er in die 
Taſche und gab der kleinen Roſt eine ganze Hand voll Gold und 
Silbermünzen, ließ das Kind noch einmal den Mund feiner Tochter 
käſſen, ſprang in einen Wagen, deſſen verſchlafener Kutſcher ganz ver⸗ 
wundett auftorkelte und fuhr davon. Das Alles geſchah ſo ſchnell, 
wie der Donner auf den Blitz folgt. Die kleine Rost fand wie be⸗ 
täubt mitten im Straßenkoth, horchte dem Wagen nach, deſſen Laterne 
bei einem Buge der Straße auf einmal verſchwand, und ſchaute dann 
plotzlich laut aufweinend zurück auf das erleuchtete Haus.. 

a hä. gos Ada Ch. 
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Fortſetzung . 
der Berliner Thier⸗Capelle executirt werden. Die Thier⸗Cavelle hat lange 
Zeit in den Reichshallen in Berlin Concerte veranſtaltet, befindet ſich jetzt 
uf einer Rundreiſe und hat bereits die größeren Städte am Rhein bejudt; 
Durch dieſe Doppel⸗Concerte wird ſowohl den Verehrern claſſiſcher Mufit, 
wie den Liebhabern von Muſik humoriſtiſchen Genres Rechnung getragen. 

Seb [Märtins Roſengarten] — das ſehr beliebte ſogenannte 

oſengärtchen, Neue Junkernſtraße 11, gewährt bei der überaus reichen 

ülle der ſchoͤnſten Roſen, deren Knospen ſich zu färben beginnen, und bei 
dem beſtändigen friſch erhaltenen Grün der verſchiedenartigſten Pflanzen einen 
prächtigen Aufenthalt. Die Pflege des Gärtchens iſt eine muſterhafte und 
bietet letzteres in reicher Abwechſelung, wozu die eigenartige Anlage des 
Spfingbrunnens und das ſtark bevölkerte Aquarium nicht wenig beitragen, 
en angenehmen Aufenthalt. Küche und Keller des Wirths, welche nur 
Anz liefern, thun das Ihrige, den Beſuchern den Aufenthalt noch zu 
rſchönern. 

a e [Seiffert in Roſenthal.] Am nächſten Donnerstag, den 9. d. M., 
“Findet in Rosenthal wiederum eines der beliebten „Familien⸗Garten“ 
feſte“ ſtatt. Zu den, dieſen Namen in der That verdienenden Feſten bat 

err Seifſert an einen großen Theil der hieſigen Bürger Familien be⸗ 
ſondere Einladungskarten ergehen laſſen, gegen deren Vorzeigung der Ein⸗ 
tritt geftattet iſt, während Perſonen, denen durch Verſehen ſolche nicht zu⸗ 
gegangen fein follten, nur durch Inbaber von Karten eingeführt werden, 
oder bei Legitimation an der Controle Einlaß finden können. — Es it 
bierdurch jedem Familienvater die Gelegenheit geboten, im Kreiſe ſeiner 
Fomilie die wahrhaft überraſchenden Arrangemenle, welche Herr Seiffert 
getroffen, zu bewundern, zumal auch Küche und Keller ſtets des Guten die 

lle bieten. 
0 B. [Dampferfahrten nach 1 Am nächſten Sonntag 
beginnen die Frühfahrten nach Maſſelwitz. Die Schiffe werden um 6% und 
8% Uhr von bier unter Mnſikbegleitung abfahren und um 11% reſp. 

12, Übe Mittags die Rückfahrt antreten. In Moſſelwitz wird die Capelle 
concertiren, ſowie auch im Sommer Pavillon zum Tanz auſfſpielen. 

+ Berirrte Kinder.] Zwiſchen Krietern und Hartlieb wurde geſtern 
ein 5 Jahr alter Knabe von einem bieſigen Droſchkenkulſcher betroffen, und 
mit nach der Stadt gebracht. Der Nleine, der ſich Paul Baum nennt, 
giebt an in Breslau zu wohnen. Derſelbe iſt vorläufig im Armenhauſe 
untergebracht worden. — Ins ſtädtiſche Armenhaus wurden geſtern noch 
Z andere Kinder eingeliefert, welche ſich verlaufen hatten und welche weder 
den Namen ihrer Eltern noch deren Wohnung anzugeben vermochten. Es 
ſind dies ein 3 Jahr alter Knabe mit grauem Anzuge, ein 4 Jahr alter 
Knabe mit blauen Hoſen und grauem Jaquet, und ein 4 Jahr altes Mädchen 
mit ſchwarzem punktirten Röckchen und rothem Leibchen bekleidet. 

„ [Vermißtſ wird ſeit dem 2. d. Mie. der auf der Kirchſtraße Nr. 16 
wohnbafte Kaufmann Martin Blitz und ſeit demſelben Datum der auf der 
Pet Nr. 35 bisher wohnhaft geweſene 28 Jahre alte Tiſchler 

ugo Heinze. 

+ [Zur Typhus⸗Epidemic.] Der Beſtand der Typbuskranken iſt 
ſeit geſtern unverändert geblieben und hat weder eine Zu⸗ noch Abnahme 
ſtattgeſunden. e 

Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Geſtern Nach⸗ 
mittag um 3½ Uhr wurde am Auguſtaplatz, am Ausgange der Ziegelgaſſe, 
die 75 Jahre alte, auf dem Ritterplatz Nr. 17 wohnhafte Frau des Kirchen⸗ 
dieners Stiller von St. Matthias von einem mit Heu beladenen Leiter⸗ 
wagen zu 2 aeftoben und überfahren. Die Verunglückte, welche lebens: 

efährliche innere Vetletzungen erlitten batte, wurde alsbald nach dem 

llerheiligen⸗Hoſpital gebracht, doch iſt dieſelbe heute Vormittag trotz aller 
angewandten ärztlichen Pflege verſchieden. Der Name des fahrläſſigen 
Kutſchers und der Eigentbümer des mit zwei braunen Pferden befpannten 
Wagens konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. j 
＋Aufgefundener Leichnam.] In Auras wurde am linken Oder⸗ 
Ufer am 28. vorigen Monats der Leichnam eines ca. 30 Jahre alten Man⸗ 
mes von den Wellen des Oderſtromes angeſchwemmt. Der bereits in Ver⸗ 
weſung übergegangene Entſeelte war nur mit einem wollenen Unterhemde 
und einem leinenen Oberhemde bekleidet. Am Ufer wurde noch ein brauner 
Ratinerock vorgefunden. 3 f ö 

B. ee Bube Der Polizeibericht erwähnte geſtern, daß am Sonn⸗ 
tag auf einer Buhne in der Nähe von Pöpelwitz die Kleidungsſtücke eines 
Mannes gefunden worden ſind, der wahrſcheinlich im Oderſtrome ſeinen 
Tod geſucht babe. Bezüglich dieſes Falles wird uns mitgetbeilt, daß jener 
Mann in dem Augenblicke in die Oder ſprang, als der Dampfer „Breslau“ 
Mittags jene a a tauchte noch zweimal auf und 

r dann in den Wellen verſchwund en. 
ir [Verſuchte Selbſtmorde.] Geſtern Nachmittag 6% Uhr ſtürzte 

der ehemalige Haushälter K. von der Univerſitätsbrücke aus in den 
gegenwärtig hoch angeſchwollenen Oderſtrom. Der Lebensmüde, dem das 
kalte Bad wohl zur beſſeren Beſinnung gebracht haben mochte, ſuchte ſich 
durch Schwimmen über Waſſer jo lange zu halten, bis zwei Arbeiter mit 
einem Kahne herbeikamen, welche den Unglücklichen glücklich retteten. — 
Heute am frühen Morgen ſtürzte ſich der auf der Neuen Taſchenſtraße wohn⸗ 
hafte Hausbeſitzer C. G. aus dem Fenſter feiner in der zweiten Etage ber 
legenen Wohnung in den dortigen Hofraum binah. Bis jetzt konnte noch 
nicht feſtaeſtellt werden, ob die Verletzungen, welche der Verunglückte bei 
dieſem Falle erlitten hat, von gefährlicher Beſchaffenheit ſind. 

+ [Polizeſliches.] Aus einem Fabriketabliſſement für Gas: und 
Waſſerleitungs⸗Anlagen wurde vor Kurzem eine kupferne Pumpe im Werthe 
von 75 Waden geſtern von einem Vau der Altbüſſerſtraße eine Anzahl 
derſelben Fabrik gehörige bleierne Waſſerleitungsröhren geitoblen. — Ebenſo 
ſind von einem 3 in der Bismarckſtraße ca. 14 Meter ſolcher Röhren 
im Werthe von 40 Mark entwendet worden. — Einem Hausbeſizer in der 
Blucherſtraße wurden verſchledene Maurerbandwerkszeuge und ein Arbeits: 
anzug, und aus einge Hoftaume des Hauſes Oblauerſtraße Nr. 29 ein 
eiſerner Canaldeckel ef Von einem Hauſe in der Kirchſiraße iſt in 
verfloſſener Nacht ein Schild mit der Inſchriſt „Färberei und chemiſche Waſch⸗ 
anſtalt“ — A und geſtoblen worden. — Abhanden gekommen ift einer 
Regierungsſecretärsfrau ein goldenes Medaillon mit dem Bildniß ihres 
Ehemannes, und einem Schüler von der Sadowaſtraße eine ſchwarz emaillirte 
goldene Kapſel mit dem Bildniß feines Vaters, — Verhaftet wurde ein Han⸗ 
delsmann aus Krakau wegen verüblen Taſchendiebſtabls, und ein Arbeiter, 
wegen Diebſtahls von 2 Schock Eiern, vollführt auf dem Wochenmarkte des 
Neumafktes. 2 

ich erhal Da ſich die Photographie als ein wirt 
ſames Hilfsmittel in Criminal-Politeidienſten bewährt dat und die bier wie 
anderwärts bereits vorhandene Theilſammlung von Photographien ſicder⸗ 

eilsgefährlicher Individuen tbunlichſt vervollſtändigt werden muß, 
eabſichtigt, die Sammlung von Abbildungen durch hieſige Aufnahmen und 
demnachſt mittelſt Austausches auch von auswärtigen Individuen zu com⸗ 
pletiren. Es find zu dieſem Behufe dereits Unterhandlungen mit bieſigen 
Photographen von Seiten des Polizei⸗Präſidium en Preite worden, welche 
die bc ie Arbeiten zu einem billigen Preiſe zu übernehmen 
beabſichtigen. Offerten werden noch immer entgegengenommen. 


A Aus dem Kreiſe üben, 7. Mal. IOcſenjagd.] Vor einiger Zeit 
kaufte ein Hainauer Vel aur auf dem Dominium Sakitz hieſigen Kreiſes 
mehrere Stück fettes Bieh und darunter auch einen jungen Ochſen im Alter 
von circa 3 Jahren. Dieſer zeigte ſich auf dem Transporte nach Hainau 
recht widerſpenſtig und zog ſich in Folge deſſen mehrere Züchtigungen zu. 
Als nun im Dorfe Vorhaus Halt gemacht worden war, wußke er ſich los⸗ 
analen und lief in den nahen Wald. Er hat ſich nun ziemlich 3 Wochen 
ang in den zwiſchen den Dörfern Sabitz, Sprbtichen und Lindhardt gelegenen 
Forſten aufgebalten und verſetzte jedes Mal bei ſeinem Erſcheinen die Ber 
wohner dieſer Ortſchaſten in Aufregung. Als er ſich am Sonnabend Nach⸗ 
mittag wieder gezeigt batte, zogen 4 Schützen in Begleitung, von vielen 
Dorfbewohnern ge den Deſerteur aus, ohne ihn aber ſchußrecht zu be: 
kommen. Der Ochſe mochte ſich aber bei den vielen Verfolgungen nicht 
mehr ganz ſicher fühlen und verlegte deshalb feinen Aufenthaltsort in den 
ogenannten Waſſerwald bei dem Dorfe Kaltwaſſer. In dieſem Walde ge⸗ 
ang es nun geſtern Abend dem Sohne des Förſters Schimmer zu Kalt: 
— den Deſetteur mit 2 Kugeln niederzuſtrecken. Wie man bört, it er 
während feines Aufenthaltes im Walde nicht abgemagert. 


© Habelſchwerdt, 7. Mai. [Zum Lauter bach'ſchen Morde. ] 
Geſtern Abend wurde der Coloniſt Joſef Bef ee Aue Welt“, 
einer bei Altlomnitz gelegenen Colonie, hierſelbſt zur Haft gebracht. Der⸗ 
ſelbe dit verdächtig, den an dem Stellenbeſitzer Lauterbach berübten Mord 
begangen u baben. Beſchorner, ein Schwager des Lauterbach, hat mit 
letzterem ſchon ſeit längerer Zeit in Zwiſt gelebt, weil er feine Frau, die 
Schweſter des Ermordeten, dieſem 
zurücdgeſetzt glaubt. 


egenüber in Erbſchaftsangelegenheiten 
Obwohl Lauterbach ſeinem Schwager Beſchorner ſchon 
mehrmals Unterſtützungen zugewendet, ſoll es ihm trotzdem nicht gelungen 
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gefunden. Im Sitzungsſaale des Magiſtrats fand bald darauf die Vor⸗ 


ſein, letzteren verſöhnlich gegen ſich zu ſtimmen. In Folge deſſen, ſowie in 
Erwägung des Umſtandes, daß Lauterbach die Abſicht ausgeſprochen batte, 
in dieſen Tagen fein Teſtament aufnehmen zu laſſen, um dadurch feinem 
Pflegekinde einen Theil ſeines Vermögens zu ſichern, lenkte ſich der Ver⸗ 
dacht auf Beſchorner. Die Entdeckang von Blutſpuren an feinem Node und 
die bei demſelben vorgenommene Hausſuchung, wobei ein mit Blut beflecktes 
Beil gefunden wurde, hatten die ſofortige Verhaftung des Beſchorner zur 
Folge. Bis jetzt iſt ein Geitändnik ſeinerſeits noh nicht erfolgt. 


r. Namslau, 7. Mai. [Feuersbrunſte. — Polizeiliche Anord⸗ 
nung. — Typbus. — Belohnung] In der Nacht vom Sonnabende 
um Sonntage zwiſchen 11 und 12 Uhr brannte in Hönigern biefigen Krei⸗ 
les die Scheuer der Witime Kinaſt meder. Am 5. d. M. ſrüh in der 2ten 
Stunde brannte in Droſchkau hieſigen Kreiſes die dem Müller Stock, der 
egenwärtig zur Landwehrübung eingezogen iſt, gehörige Windmühle nieder. 
Am Sonntage Abends in der Iten Stunde ertönte in hieſiger Stadt, die 
ſeit einem Jahre von Feuersbrünſten glücklich verſchont geblieben, der 
Feuerruf. Anſcheinend durch ruchloſe Hand iſt in den mit Heu und Strob 
gefüllten Bodenraum des, dem Schmiedemeiſter Thuſa gebörigen Acker⸗ 
mannſchen Gaſthauſes, wäbrend im Saale noch getanzt wurde, Feuer ge⸗ 
worfen worden, welches ſich bald über den ganzen Boden verbreitete und 
das maſſive Gebäude unter Ziegeldach total einäſcherte. Dieſes Feuer hat 
die Kläglichkeit und Unzulänglichkeit der hieſigen Feuerlöſch⸗Einrichtungen 
wiederum zur Genüge bewieſen. Es iſt felbfiperitändlic, daß eine geordnete 
und dadurch wirkſame Feuerlöſchbilfe nicht möglich iſt, wenn die meiſten 
Löſchmannſchaften, wie geſchehen nach der Brandſtelle eilen, während fie 
beſummt find, zunächſt die Spritzen und ſonſtigen Feuerlöſchgeräthe nach der 
Brandſtelle zu hatten, ohne welche das Zuſammenſtrömen großer Menſchen⸗ 
maſſen am Orte des Feuers vollſtandig nußlos R Indem die Polizeiber⸗ 
waltung dieſerhalb für die ſeuerlöſchpflichtigen Mannſchaften ſtrenge An⸗ 
ordnungen erläßt, macht fie zugleich dekannt, daß Frauensperſonen und 
müſſige Zuschauer, die durch ihre zunachſt wenig ſachgemäße Kritik nur 
förend wirken, unter allen Umtanden und zur Vermeidung ihrer event. 
Verhaftung von der Brandſtelle fern zu bleiben haben. — Der in Nr. 209 
d. Zig. erwähnte vom Tode des Ertrinkens gerettete und nach dem Keeis⸗ 
Krankenhauſe geſchaffte Brennerei⸗Beamte aus dem Breslauer Landtreife, 
war nicht im trunkenen, ſondern wie ſich ſpäter berausgeſtellt hat, im typbö⸗ 
fen. Fieberzuftande in den Weidefluß geſtürzt und iſt dieſer Krankheit bereits 
zum Opfer gefallen. — Es ſind neuerdings mebrfach junge Bäume in den 
bieſigen Anlagen, namentlich in der Wilbelmsſtraße böswilliger Weiſe an: 
eſchnitten worden. Die Polizei⸗Verwaltung bat auf die Ermittelung des 
Vaumfrevlers eine Belohnung bon 20 Mark anegeſetzt. 


Gleiwitz, 7. Mai. [Kreistag.] In dem geſtern unter dem Vor⸗ 
ſitz des Landrathes Grafen pon Strachwitz abgebaltenen Kreistage ſtanden 
folgende Anträge des Kreis⸗Ausſchuſſes arf der Tagesordnung: Ver Kreis⸗ 
Ausſchuß beantragt beim Kreistage in Berückſichtigung der notoriſchen Armuth 
der Bevölkerung des von der Typhusepidemie betroffenen Kreistheiles Tworog 
und der dadurch bedingten Praſtations⸗Unfäbigkeit der reſp. Armenverbände 
und in fernerer Berückſichtigung, daß nur durch Errichtung eines Lazareibs 
und einer damit zu verbindenden Suppenanftali dem Umſichgreifen der 
Epidemie Schranken geſetzt werden dürften: 1) die Errichtung des Lazareths 
und die Errichtung der Suppenanſtalt in Tworog zu genehmigen, 2) den 
Kreisausſchuß zu beauftragen, alle weiteren Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Epidemie auf Grund des Geſetzes vom 8. Mai 1835 obne Verzug zu 
treffen, 3) dem Kreisausſchuſſe zur Beſtreuung der durch die Ausführung 
der Beſchlüſſe ad 1 und 2 erwachſenden Koſten die Summe bis zu 5000 M. 
zur Verfugung zu ſtellen und dieſelbe, vorbehaltlich der vom Kreisausſchuſſe 
geltend zu machenden Erſatzanſprüche wider den Landarmenverband, reſp. 
Provinz oder Staat, aus den vorhandenen Beſtänden der Kreis⸗Communal⸗ 
Caſſe zu entnehmen und 2) den Kreisausſchuß zu beauftragen nach dem 
Erlöſchen der Seuche dem Kreistage eine ausführliche Vorlage auf Grund 
des § 119 der Kreis⸗Ordnung in Being auf die Ausführung der Beſchlüſſe 
ad 1 und 2 zu unterbreiten, unter Vorlegung einer betaillirten Berechnung 
der entſtandenen Koſten. Sämmtliche Anträge des Kreisausſchuſſes wurden 
vom boden Kreistag zum Beſchluß erhoben, nachdem zu Punkt 3 ein Antrag 
des Erſten Bürgermeiers Herrn Kreidet zur Annahme gelangt war. Hier⸗ 
mit war die Tagesordnung erledigt. Ein von Herrn Guradze⸗Kottulin ein⸗ 
gebrachter Antrag, dahin lautend: der hohe Kreistag wolle beſchließen, durch 
eine Deputation, beſtehend aus drei Mitgliedern, beim Herrn Handelsminiſter 
wegen beſchleunigten Ausbaues der Sirede Peiskreiſcham⸗Laband vorſtellig 
zu werden, gelangte zur Annahme. Der Deputation, in die die Herren 
Guradze⸗Toſt, Guradze⸗Kottliſchowitz und Bürgermeiſter Hirſchberg⸗Toſt ver 
Acclamation gewählt wurden, werden ſich die Herzöge von Ujeſt und Ratibor 
anſchließen. Der Deputation werden Seitens des Kreistages weder Diäten, 
noch Reiſekoſten gewährt. Zum Schluß machte der Vorſitzende dem Kreis⸗ 
tage die Mittheilung, daß er das ihm mit dem Rechte vorbehaltlicher Kündi⸗ 
gung zur Beſtreitung der Koſten der Geſchaftsverwaltung überwꝛeſene Pauſch⸗ 
quantum von jährlich 5550 M. per 1. April 1879 kündige. Hierauf erfolgte 
der Schluß der Kreistagsſitzung. 


AR Aatonienhütte, 7. Mai [Unglacksfälle. — Poſtaliſche sg 
Geſtern Nachmitiags ftürzte der 13 jahrige Sohn des biefigen Arbeiters S. 
von einer Brücke ſo unglücklich, daß er lebensgefährliche Wunden am Kopfe 
davontrug. — Der 8jährige Sohn des Vecturanten K. zu Bykowine, % 
Meile von hier, ging geſtern Nachmittag von der hieſigen Schule nach Haufe. 
Als er unterwegs einem leeren Koblenwagen feines Vaters begegnete, be: 
nutzte er die Fahrgelegenbeit, um ſchnell nach Hauſe zu kommen. Kaum 
war derſelbe eine kurze Strecke gefahren, als ein angetrunkener Arbeiter 
aus dem zweiten Dorfe auf den Wagen zu gelangen ſuchte. Derſelbe ber: 
lor jedoch das Gleichgewicht und zog den erwähnten Knaben, an dem er ſich 
feſthalten wollte, vom Wagen herunter. Beide geriethen jedoch unglücklicher 
Weiſe unter die Räder des Gefährts. Der arme Kleine trug leider einen 
gefährlichen Bruch am linken Oberſchenlel davon und der Trunken bold, welcher 
ſogar taubſtumm iſt, wurde am Arm und Geſicht ſchwer verletzt. — Wie 
wir in Erfahrung bringen, verläßt der bieſige Poſtmeiſter B. am 16. k. M. 
den hieſigen Dienſt, um in gleicher Eigenſchaſt in Wozuik, Kreis Lublinitz, 
das Poſtamt zu verwalten. Als deſſen Nachfolger wird der Poſtmeiſter H. 
zu Pitſchen genannt. 


A. Leobſchütz, 7. Mai. [Turnverein. — Linde. — Feuerrettungs⸗ 
Verein. — Theater.] Am 3. d. M. eröffnete der hieſige Turnverein in 
dem Geſellſchaflsgarten des Brauereibeſitzers Beyer feine Sommer Turn⸗ 
Uebungen, nachdem Tags vorher der Verein eine ziemlich ſtark beſuchte 
Generalverſammlung abgebalten batte. In derſelben beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, zur Vergrößerung des „eiſernen Fonds“ eine Verlooſung von dem 
eteine Überwieſenen Gegenſtänden innerhalb des Vereins zu veranſtalten 
und die Vorbereitungen hierzu baldigſt in Angriff zu nehmen. Auf dieſe 
Weiſe hofft man, vielleicht ſchon im nächſten Jahre in die Lage zu kommen, 
eine Turnhalle zu erbauen. In derſelben Sitzung wurde der ſtädtiſche 
Lehrer Dotwa, welcher heut Leopſchütz verläßt, um die Lehrerſtelle an der 

oberen Knabenſchule in Namslau zu übernehmen, zum Ehrenmitgliede des 

ereins ernannt. — Geſtern wurde einer der älteſten Bäume, die Linde an 
der „Angſt⸗Ehriſti⸗Kirche“ niedergelegt. Sie war altersſchwach geworden 
und nur wenige grüne Zweige zeigten ſich dieſes Jabr. Ein gleiches 
Schicksal ftebt der zweiten großen nde, welche an der Nordoſtecke der ge: 
dachten Kirche ihre Aeſte ausbreitet, bevor. Dieſelbe toll, wie mir mitgetheilt 
wird, noch ehe der Sturm ihren Gipfel und das Alter ihre 2 bis 3 Fuß 
dicken Aeſte abbrach, eine Höbe von 100 Fuß und einen Umfang von 23 
Fuß, olſo ein Durchmeſſer von 7% Fuß rhein. gedabt daben. Wir meinen, 
daß man mit unſerer alten, ehrwürdigen Linde, deren Alter gewiß bis in 
das XIII. Jahrhundert hineinragt, und was Alter, Umfang und Höbe be⸗ 
trifft, wohl kaum der Vebmlinde zu Dortmund, noch der großen Uinde zu 
Neuenstadt am Kocher (Würtemderg) und nur der größten Ande in Deutſch⸗ 
land, der Linde in Soeſt bei Aachen, welche ein Alter von 1000 Jahren, 
einen Durchmeſſer von 15 Fuß rhein. und eine Höhe von 110 Fuß bat 
nachſtebt, vietätvoller hätte umgeben ſollen, was um fo. leichter ‚hätte ge) 
ſcheben können, als anſehnliche Geldbeträge zur Conſervirung der Linde 
995 bon auswärtigen Naturfreunden waren offerirt worden. — Geſtern 

achmittag wurde uns, worauf wir bereits an dieſer Stelle aufmerkſam 
machten, das ſeltene und eigenartige Schauſpiel der Niederlegung eines 
Wobnbauſes durch die hieſige Feuerwehr dargeboten, welcher zur Ausfüh- 
rung von Abbruchsarbeiten das Haus bon dem Eigentbümer war überlaſſen 
worden. Dieſer beabſichtigt, an Stelle des alten, nunmehr niedergelegten 
Hauſes, ein neues aufzuführen. f 


Notizen aus der Provinz.] »Schweidnitz. Das bieſige Stadtblatt 
ſchreibt unterm 7. Mai: Mit dem Vormittags 11 Uhr von Breslau ein: 
treffenden Schnellzuge langte der Herr Regierungspräſident Junker von 
Con raid aus Breslau bier an. Zum Empfange deſſelden hatten ſich die 
Herren Oberbürgermeiſter Glubrecht und Stadtraih Paar am Bahnbof ein: 


ſtellung der Magiſtratsmitglieder und des Vorſtandes der Stadsverordneten⸗ 
Verſammlung ſtatt. Der Herr Regierungspraſident beſichtigte im Laufe des 
Tages die verſchiedenen Anſtalten unſerer Stadt. Auf Wunſch des Herrn 
Regierungspräſidenten wurde gegen Abend die Feuerwehr allarmirt. 

+ Brieg. Die „Brieger Ztg.“ berichtet: In Folge der Viehſperre wer⸗ 
den jetzt En Mengen Pokelfleiſch aus Rußland über die preußiſche Grenze 
gebracht. Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten bat daher 
den Bericht der techniſchen Deputation für das Veterinärweſen darüber ein⸗ 
gefordert, ob ſichere, leicht erkennbare Zeichen für eine richtige, die Gefahr 
der Einſchleppung des Contagiums ausſchließende Pökelung vorhanden ſeien. 
Die Deputation bat erklärt, daß gut gepökeltes Rindfleiſch, deſſen Merkmale 
auch der Laie wahrnehmen lönne, die Gefahr der Rinderpeſt⸗Einſchleppung 
nicht beſorgen laſſe. ‘ 


Handel, Induſtrie 26, 


T. [Nundſchau in Schleſien.] Saatenſtand in Schleſien. — 
Woll⸗Conjiuncturen. Seit dem Jahre 1848, wie älteren Leſern genau 
etinnerlich ſein wird, hat ſich kein Frühling bis zum 1. Mai ſo raſch ent⸗ 
wickelt, als der diesjährige. Die warmen Regentage vom 25., 26. und 27. 
April, verbunden mit den lauen Nächten haben einen wundervollen Umſchwung 
in der Vegetation hervorgezaubert. Während wir in unſerem letzten Be⸗ 
richte noch über die kalten Nordoſtwinde llagten, die unſere Winterſaaten, 
namenilich Roggenſchläge, arg ſchaͤdigten und das Wachsthum bemmten, bat 
ſich die Simation glücklich geändert und ſeit den letzten Tagen des April 
iſt das Verſäumte doppelt nachgeholt worden. Frühlingsboten, die uns 
ſonſt felien vor Mitte Mai wieder beſuchen, erfreuten uns ſchon den 28. 
April, wie die niedliche Wachtel, deren Schlag an bezeichnetem Tage bereits 
die Felder belebte. Der Landwirtb, der durch zu große Feuchtigkeit, wie in 
der Oder, Neiße, Bober, Quais, Bartſch, Weideniederung ꝛc. ꝛc., verhindert 
war, feine Sommerſaat zu beenden, muß durch großen Fleiß das Verſäumte 
nachholen, denn die unbeſtellten Ackerſtücke entwickeln bereits eine fo ſtarke 
Unkraut. Vegetation, daß ein gewöhnliches Maſchiniren der bereits im Herbſt 
zur Saat vorbereiteten Felder wohl kaum mehr ausreichen dürfte, ſondern aber⸗ 
mals zum Pfluge gegriffen werden muß. Trotz der noch allgemein vorherrſchen⸗ 
den Feuchtigkeit trifft man bereits ganze Striche in Schleſien, die eines 
warmen Regens mit Schmerzen harren. Loſer Sand oder Sand mit wenig 
Lehmmiſchung, ebenſo ſtrenger Thonboden bringen ohne öftere Befeuchtung 
nur mangelbafte Frucht und zeichnen ſich darin große Striche in den Kreiſen 
Steinau Guhrau, Wohlau, Poln. Wartenberg, Namslau, Creuzburg, Roſen⸗ 
berg, Lublinitz, Pleß, Rybnik, Groß⸗Strehliz aus. Die höher belegenen 
Roggenſaaten bedürfen in genannten Kreiſen bereits- jetzt ſchon häufig 
wiederkehrender Regen, bis zu der Zeit, wo die Beſtockung vollendet iſt 
und Selbſtbeſchauung eintritt. 

Raps hat bis jetzt den an ihn geſtellten Erwartungen vollkommen ent⸗ 
ſprochen, die Entwickelung war eine rapide, denn ſeit einigen Tagen ſteht 
er geſchloſſen und in voller Blüthe. In den ſüdlichen Streifen Schleſiens, 
wo votherrſchend Rapsbau getrieben wird, bieten die Felder momentan 
einen wunderbaren Anblick. Alle Oelſaaten wachſen während der Blüthen⸗ 
Periode weiter, treiben auch noch neue Blüthenſproſſen und dadurch wird 
der Blülbenproceß bei zutreffender Witterung oft bis kurz vor die Ernte 
ausgedehnt. Während dieſer Zeit iſt die Oelfrucht den meiſten Feinden aus⸗ 
geſetzt und nur ein außerordentlich dichter und kräftiger Stand ſchützt fie 
vor iotaler Vernichtung. Raps hat durch Winternäſſe wenig oder gar nicht 
gelitten und iſt nur ein kaum zu nennender Bruchtheil in unſerer Provinz 
ausgeackert worden. Auch Ungarn nebſt Süd⸗Galizien erfreut ſich bis jetzt 
geſegneter Rapsſchläge, daß wohl dieſes Jahr auf billige Rapskuchen zu 
rechnen fein dürfte. Noch baben wir in Schleſien die drei ſchlimmen Tage, 
Mamertus, Pancratius und Servatius, der II., 12. und 13. Mai, die in 
früheren Jahren ſchon manche Hoffnung des Landwirths durch Nachtfröſte 
vernichtet haben und ſelten ausbleiben, zu befürchten. Merkwürdigerweiſe 
bleiben unſere ſüdlichen Nachbarn meiſt von dieſer Calamität verſchont und 
ſcheint es, als wenn die Bergkette der Karpathen die Haupturſache dieſer 
verſpäteten Nachtfröſte wäre. ; 

Weizen entwickelt und gedeiht ſichtlich, die letzten zwölf fruchtbaren 
Tage haben einen erſtaunlichen Einfluß auf das Wachstbum unſeres vor⸗ 
nehmſten Brotgetreides gehabt und wird bei zu üppigen Saaten ſchon hin 
und wieder ſeit wenigen Tagen die Pflanze geſchröpft, d. h. beſchnitten, um 
Lagergetreide zu verhüten. Das Beſchneiden der zu raſch gewachſenen Saaten 
muß allerdings ſehr vorſichtig geſcheben, damit das ſogenannte Herzblatt 
nicht verletzt wird, ſonſt wiegt der Schaden den Nutzen nicht auf. Vorläufig 
wird fleißig in den Weizenfeldern gejätet. Wie wichtig dieſes Jäten in, 
gebt daraus hervor, daß einzelne Samenunkräuter einer unendlichen Ver⸗ 
vielfälligung fähig ſind. So enthält eine einzige Pflanze vom Klatſchmohn 
gegen 50,000 Samenkörner, von der Hundskamille ca. 40,000, von der 
Gänſediſtel ca. 24,000, vom Ackerſenf ca. 8000, von der Kornrade ca. 
2500, von der Ackerwinde und Ackerdiſtel ca. je 6—800 Samenkörner. Zur 
Verminderung der Unkräuter trägt beſſere Cultur, z. B. tiefere und ſorg⸗ 
fältigere Bodenbearbeitung, kräftigere Düngung weſentlich bei. Nachſaaten 
mitelſt Sommerweizen auf ſolche Winterweizenſchläge, welche durch Aus⸗ 
winterung, Mäuſefraß, Inſectenſchaden, ſchwache Skellen zeigen, waren dieſes 
F Von Feinden des Weizens waren es haupt⸗ 


Frübjahr nicht nolbwendig 
üchlich die Feldmäuſe, die ſtrichweiſe arge Verheerungen angerichtet. Sehr 
wenig Kreiſe Schleſiens find ganz von dieſer Plage verſchont geblieben und 
waren gerade die beſten Gegenden unſerer Provinz am meiſten verheert 
worden, wie Leobſchütz, Ratibor, Streblen, Nimplſch, Reichenbach, Schweid⸗ 
nitz, Neumarkt, in erſt genanntem Kreiſe ſind ſogar ganze Schlage aus⸗ 
geadert worden. Schnecken find nur im Herbſt wirklich ſchädlich. Die 
Weizenmgade, ein Product der Weizenmücke (Cecidomya tritici), ſaugt nicht 
nur im Herbſt den Saft der jungen Pflanzen aus und tödtet fie dadurch, 
ſondern fie überwintert auch in vielen Fällen ſehr glücklich und vernichtet 
im nächſten Jahre die Halme, ſo daß dieſe verkümmern, bei Stürmen oder 
Regen leicht umknicken und mitunter zu intereſſanten Verwechſelungen bei 
Hagelſchaden⸗Regulirungen Veranlaſſung giebt. Bis jetzt find wir noch wenig 
von letzterem Feinde bedroht. x 

Roggen, namentlich früb geſäeter, hat auf der linken Oder⸗Uferſeite 
faſt durchweg ausgeſchoßt; ſelbſt in den klimatiſch ungünſtig gelegenen Kreiſen 
unſerer Prodinz berechtigt er zu guten Hoffnungen. Der Roggen, bekannt 
als genügſamere Halmfrucht wie der Weizen, liebt in den rauheren euro⸗ 
pälſchen nördlichen Ländern mehr Trockenheit, namentlich iſt er für anhal⸗ 
tende Winternäſſe ſehr empfindlich; in den wärmeren ſüdlichen Ländern 
dagegen ziebt er mehr die feuchte Witterung vor. Roggen acclimatiſirt ſich 
am leichteſten von allen uns bekannten Culturpflanzen, er iſt gegen Froſt 
vor der Aehrenentwickelung ziemlich unempfindlich und gedeiht in Norwegen 
noch bis zum 70. Grade nördlicher Breite. Den vorzüglichſten Roggenbau 
findet man in Böhmen, Mecklenburg, Thüringen und Schleſien und lauten 
die Nachrichten aus dieſen Strichen über Stand und Entwickelung dieſer für 
uns jo wichtigen Brolfrucht bis jetzt recht günſtig. In Schleſien liefert die 
Grafſchaft Glatz den dünnfhäligiten und dabei ſchwerſten Roggen. Aber 
auch die Kreiſe Brieg, Oels, Namslau, Kreutzburz, Roſenberg, Lublinitz ꝛc. 
liefern vorzügliche Qualität. hie 

In unſerem letzten Berichte erwähnten wir der mannigfachen Spielarten 
des Weizens, die ſich nach und nach gebildet haben, aber auch der Roggen 
bat deren eine bedeutende Collection aufzuweiſen und führen wir nur die 
bekannteſten Varietäten an. Der gewohnliche oder kurze Landroggen, der 


Slaudenroggen, der Jobannes⸗ oder böhm. Waldroggen, der Campine⸗Roggen 


(pelgiſchen Urſprungs), der Prbſteier Roggen, Zeeländer Roggen, der ſpaniſche 
Doppel-Roggen, der Pirnaer Roggen, der Champagner⸗Roggen, der Woll⸗ 
burger Roggen, der Heſſiſche Roggen, der Correnz⸗Staudenroggen ꝛc., letzterer 
ift ſo ziemlich der beliebteſte, weil ertragreichſte, er ſtammt aus Schleſien, 
ſpeciell der Graſſchaft Glatz (Coritau) und iſt durch Elsner von Gronow⸗ 
Kalmowiz verbreitet worden. Dieſer Roggen bat ungemeine Beſtocungs⸗ 
fahigkeit bei früher und dünner Saat (namentlich Drillcultur), Die Bluthe 
‚et ititt ſpät ein, er liefert langes Stroh und im Verhältniß den reichſten 
Körnerertrag. 3 : 
Sommergetreide, wie Gerſte und Hafer, iſt theils im erſten Ent⸗ 


wickelungsſtadium, theils iſt die Saat noch nicht beendet. Die zeitig geſäeten 
nblid, nur haben wir ger _ 
funden, daß dei den meiſten Feldbeſtellungen erſt der Hafer und fpäter die 


Schläge gewähren heut bereits einen günftigen 


Gerſte gefäet wird. Wir konnen uns mit dieſem Verfahren nicht einverſtan⸗ 
den erklären und ziehen die umgekehrte Ordnung vor. Gerſte gelangt nur zur 
nutzbringenden Vollkommenheit. wenn ſie recht Gate beſtellt wird, ſelbſt ein 
verſpäteler Nachfroſt hat keinen nachtheiligen Ein x 
widelung, Hafer dag e 5 f keinen Froſt, er kränkelt ſtets dahinter, 
gedeiht abet auch dei ſpäterer Be 1 ir b | 

Flachs refp. Lein wird erſt Mitte Mai bis Anfang, auch Mitte Juni 
gefäet und ift deshalb noch nichts von ihm zu berichten. 


Futterkräuter, wie Klee, Luzerne de, find merkwürdigerweiſe trotz der x 


uß auf ihre fernere Ente ' 


N 


migtet. 


galt Witterung ſehr zürück und wird ſich unfere Voraus ae im letzlen 
‚richte, daß wir vor dem 20. Mai keir, ausreichendes tier haben 
werden, beftätigen. Die Feldmäuſe, ſpecielle Feinde des Rolbllees, haben 
arg darin gemirthir,aftet und find in vielen Gegenden ganze Schläge ber- 
N ‚Am mee ten haben die Kreife Neumarkt, Lie 0e Striegau, Schweid⸗ 
niz, Reichenbech, Mänſterberg, Strehlen, Nimpiſch. Oblau, Gronau, Brieg, 
Trebnitz A von dieſer Calamität zu leiden gehabt. In genannten Strichen 
wird viel Gemengefrucht als Erſaz, namentlich für Klee angebaut. 5 
Die Itübenbeſtellung iſt als beendet zu betrachten, dagegen iſt man mit 


dem Kartoffellegen, namentlich in den Niederungen, noch ſehr im Rückſtande. 


iſt ein ſpaätes Auslegen ſelten ein Fehler, die Kartoffel entwickelt ſich 
eib h urchwärmten Boden eher und bolt früher beftellte im Wachsthum 
eicht ein. 

Die Ausſichten für unſeren diesjäbrigen Wollmarkt baben 
Gh bis heut noch gar nicht zum Vortheil der Producenten geändert. Schle⸗ 
ſien leidet aber nicht allein unter dem Drucke geringer Conjuncturen, ſon⸗ 
dern der ganze Continent iſt in Mittleidenſchaft gezogen. Bei den letzten Woll⸗ 
auctionen zu London, Amſterdam, Antwerpen ꝛc. ſind die Preiſe dieſelben 
geblieben, aber an letzterem Orte allein blieben ca. 30,000 Ballen un⸗ 
verkauft. Schleſien bringt auf die Wollmärkte von Breslau, Glogau, Lieg⸗ 
nis, Schweidnitz Tnapp 100,000 Ctr., dabei ein nicht unbedeutendes Lager 
ein⸗ und zweijäkriger auf hieſigen Speichern und die geringe Kaufluſt. Nur 
wirklicher 3 oder wenigſtens garantirte Aus ſichten dazu, können das 
ſchleſiſche Wollgeſchäft heben und die Induſtrie bewegen, ihre Fabriken in 
volle Thätigkeit zu ſetzen und auf Lager zu arbeiten. ; 

Ein großer Krebsſchaven des deutſchen Wollbandels beſteht in der Fa⸗ 
brikation der werthloſen engliſchen Shoddy⸗ Stoffe, die in den meiſten Fällen 
nicht das Schneiderlohn werth find ; möchte man lieber dieſe alten ekelhaften 
Zumpen zu Dünger verarbeiten, als fie noch einmal außzukrempeln, zu 
spinnen und zu weben und ſte alsdann als neue engliſche Fabrikate an 
Den Markt zu bringen. Wollabſchlüſſe (Tuchwollen) in unſerer Provinz, 
die in der Letzten Zeit gemacht wurden, jteben unter vorjährigen Preiſen. 


4 Breslau, 8. Mai. [Von der Böͤrſe.] Die Börſe war in Folge 
pplitiſcher Depeſchen feſt geſtimmt, doch blieb das Geſchäft geringfügig. 
Credit: Actien ſetzten zu 342 ein und ſchloſſen zu 343,50, Rumänen einen 
Beuchtheil niedriger als geſtern, Ruſſiſche Noten 2 M. höher. 


Breslau, 8. Mai. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gel. 4000 Etr., pr. Mai 134 Mark bezahlt, 
Mai⸗ Juni 133,50 Mark bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 136 Mark Br., 135,50 
Mark Gd., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 139 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 208 Marl 
Br., Mai⸗Juni 208 Mark Br. 

‚Berite (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 121,50 Mark 
Gd., Mai⸗Juni 121,50 Mark Gd., Inni⸗Juli 123 Mark Br. 

Rays (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (vr. 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 66,50 Mark Br., 
pr. Mai 64.50 Mark Br., Mai⸗Juni 64,50 Mark Br., September⸗October 
62 Marl Br., 61,50 Mark Gd. . 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) feſter, gel. 10,000 Liter, pr. Mai 
52 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 52 Mark 4 ni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 
53 Mark Br., Auguſt⸗September 54 Mark Br. 

Zint ohne Umſatz. i ; Die Börſen ⸗Commiſſton. 

Kundigungspreiſe für den 9. Mai. ER 
Roggen 134,00 Mark, Weizen 208, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 50, 
Raps —, —, Rüböl 64, 50, Spiritus 52, 00. 


Breslau, 8. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der . Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
chwere mittlere leichte Waare. 


voͤchſter nicdrigfter böchiter niedrigſt. döchſter 2 — dig 


7 N % 
Warzen, weißer... 20 8 20 60 2 7 21 20 20 10 19 30 
Weizen, gelber .. 20 30 20 10 20 90 20 70 19 90 19 00 
Moggen 14 20 13 7 13 40 13 20 13 00 12 60 
Gerſiei . 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
. 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
& BR TREE 17 00 16 30 15 80 14 90 40 13 80 


bien 14 

Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
N debe 280. 980 Marl 55 ere 2,00—2,50 Mark, 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte J, 25—1,75 Mk., geringere 1,00— 1,25 IM 

per Liter 0,03 —0,06 Mark. 


H. Breslau, 8. Mai. [Handelskammer.] Die heute abgehaltene 
öffentliche Plenarſitzung, welche von dem Präſidenten der Handelskammer, 
Commerzienrath J. Friedentbal, geleitet wurde, verhandelte zunächſt 
Be 5 Vorſchläge der Commiſſion für landwirthſchaftliche Producte, bes 
treffend eine 5 

Reviſion der Producten⸗Schlußſcheine und Reform der 


ER SUR = ne ee 
un der am 30. April ſtattgehabten Sitzung der Commiſſion wurde fol- . nach Em r, d erg reſidiren. r marcks 
gende Vorlage an das Plenum deſchleſſen: A. Allgemeine Vorſchlage: Notenumlau 298,860 Il, Abn. 2.021, 000 Fl. neuralgiſches a it in Folge der ſengſen Erkrankung erneut 
1. Zu § 9 der damalige Roggenſchlußzetlel und der correſpondtrenden Metalſcha . . 137,453,633 „ Unverändert. a kt 1 
Paragraphen der andeten WröbtichrSihlupietfel wird beantragt, daß die 85 Metall zablbare Wechſel .. 111,016 „ Abn. 177,400 . hervorgetreten. Die Bestimmungen über den Zeitpunkt feiner Rück⸗ 
Completirung der Sachvetſtändigen Commiſſionen künſtig auf Grund Staatönoten, welche der Bank gehören 18 8 Jun. 2,103,882 „kehr find noch nicht getroffen. „ bill 5 ö 
directer Vorſchläge der Producten⸗Abtheilung der Börſenbeſucher von der Wech ſe nun unsneensnne 106 218,890 » Abn. 251,03 Wien, 8. Mai. Das „Fremdenblalt gt, daß die Regierung 
Handelskammer bewirkt werden möge und zwar in der Weiſe, daß 8 . 8 25,709,200 » Bun. 352,800 „alle Vorbereitungen trifft, um ſich von den Ereigniſſen nicht über⸗ 
durch Zeitungs⸗Inſerat und Börſen⸗Ausbang die Aufforderung erfolgt, | Eingelöfte u. börſenmäßig angekaufte 2402 383.096 raſchen zu laſſen. Die Maßregeln ind rein defenſiver Natur und 
innerhald einer gewiſſen Präcluſipfriſt Vorſchläge im Handelskammer⸗ G re erenennennntenenurne 1348975 =. Abn. 1,333, . 10 92 gage der Dinge kelnen anderen Charakter 
bureau ſchriftlich einzureichen. II. Der Handelskammer wird empfohlen, | Oro: Ab n eee 80 Kier nnen nach der ganzen Lag ref n 
TTTTTVVTVCFCTVVTTTTTVVCCTCVC e eee 
unächſt iſt die Zahl der vereidigten verſtändigen für Getreide um 3 zu D r TE Tr rgen ſei um ſo nothwendiger, es ſehr wahrſchein ei, daß die 
en reſp. von 9 auf 12 zu bringen. III. Zu § 13: Wenn der Käufer f Oberſchleſiſche Eiſenbahn. ee > fie vor den Ruſſen handgemein würden, ſchließlich 
keinen vereideten Makler für den Ankauf der Waare finden kann — wat Im Monat April find einge⸗ Perſonen⸗ Güter⸗ Extra⸗ Simi benblt iſchem Boden Schutz ſuchen werden Nicht Winder 
nach den bisherigen Erfahrungen nicht ſelten der Fall iſt —, jo wird auf! nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkebr. ordinär. Mark. auf ſiebenbürg han che Si 6 tte D 
feinen Antrag einer der functionirenden Börſen⸗Commiſſarien einen der⸗ 1) Bei der Oberſchleſ. Haupt Mark. Mark. Mark. wichtig find militär cherheitsmaßregeln in Cattaro, nachdem die 
eideten Makler beauftragen. j bahn leinſchließlich der Wil⸗ Bevölkerung Albaniens elner Annerion an Montenegro widerſtrebt, 
1 g ae A 1 U eh, e 1 8 a in und Ben. en und überhaupt die Vergrößerung Montenegros im Sinne des Vertrags 
Im letzten er Getreide⸗Schlußſcheine hinter den Worten: weigbahn und Poſen⸗Thorn⸗ ; e K 
„Veränderung vornimmt“, ift einzuſchalten: „oder die Waare vor Feſtſtellung“ Bromberger u. Neiſſe⸗Brieger von e die Anarchie an unſerer Grenze in Nee er 
ibrer Contractlicleit umſtechen läßt.“ Ferner iſt hinzuzufügen: „Nach er⸗ . ‚Ad, ö klaren ı 8. der Juſti ederholt.) N 
folgter Feststellung der Contractlichkeit der Waare iſt die Pflege derielben | 1878 nach vorläufigem Abſchluß 395,533 1,988,261 299,400 2,888,194 Nom, 8. Mal. Kammer. Budget der Juſtiz. Mehrere ſtellen 
Sache des Empfängers und muß ihm Lieferant dazu die erforderliche Ge⸗ im Januar bis April 1,239,073 8,440,015 912,800 10,694,888 Anfragen an die Regierung, darunter Luchini und Tajant, welche die 
legenheit gewähren.“ II. Im §7 hinter den Worten „Waare zu vergüten“ 1877 nach vorläufigem Abſchluß 381,357 2,029,851 242,000 2,644,208 Nothwendigkeit von Maßnahmen bezüglich der blos vor der Kirche ge⸗ 
iſt ein Punkt zu machen und unter Abänderung des Schlußpaſſus zu jagen: im Januar bis April 1,287,453 8,673,285 918,500 10.879,238 ſchloſſenen Eh i Indelll verlangt ein Gefeb, welches ge⸗ 
„Die Gebühren trägt nichtsdeſtoweniger der Empfänger“ III. In 8 9 ſind 1877 nach definitiver Feſiſtellung 384,447 2,007,462 313,518 2,702,427 A en nachwelſen. In die Ki etz, 8 
die Worte „von denen ein Mitglied der Käufer bei Anzeige der Bemänge⸗ im Januar bis April 1,272,690 8,669,117 990,018 10,931,825 mäß Artikel 18 des Garantiegeſetzes rchengüter in Rom in einer 
lung, das zweite der Ausſteller des Kündigungsſcheines noch an derſelben 2) Bei der Oberſchl. Zweig ⸗ den niederen Clerus begünſtigenden Weiſe regelt. Der Juſtlzminiſter 
Boörſe zu bezeichnen hat, das dritte abeg durch die zwei von den Parteien bahn (im Bergwerks⸗ und wird morgen antworten. — Der Senat ſetzte die Berathung des Han⸗ 
ernannten Sachverſtandigen zu wählen iſt. Hat der Käufer oder der Aus: Hüttenrevier): delsvertrages mit Frankreich fort Der Finanzminifter weit die Nütz⸗ 
ſteller des Kündigungsſcheinez den von ihm zu ernennenden Sachverſtän⸗ 1878 nach vorläufigem Abſchluß — 39,405 1,699 41,104 trage d hofft die franzöſſſhen K 
digen nicht rechtzeitig bezeichnet, ſo gebt das Wahlrecht auf den anderen im Januar bis April — 154,648 6,19 160,847 lichkeit des Vertrages nach u ’ 3 en Kammern wer⸗ 
Theil über“, zu ſtreichen und an deren Stelle zu ſetzen: „Welche mittelit | 1877 nach vorläufigem 1 — 9,020 1. 40,420 den denſelben vor dem 31. Mai erledigen. 
Auslooſung durch den W der Börſen⸗Commiſſion oder deſſen Stell-| im Januar bis Apri — 157,422 6,875 164,297 Petersburg, 8. Mal. Dem „Journal de St. Pelersbourg“ zu⸗ 
dextzeter dach an berfelben ae befimms erden 1877 mach befimiiper Apel — 13878 5481 166,220 bolge reift Fürſt dobanof Roſtofſe beute nach Konftantinopel ab, um 
Der Referent der Commiſſion, Commerzienrath Werther, motivirt zu. im Januar bis April 5 168,878 7451 168,320 5 N daſelbſt zu übernehmen Ä 
nächſt die Vorſchlage ad A, welche nach kurzer Discuſſion undetändert an-| 8) Bei der Breslau Poſen⸗ den Boiſchafterpoſter, Mai. Die Journa 
genommen werden. Eben ſo trat die Handelskammer nach längerer Dis⸗ Glogauer Eiſenbahn: Petersburg, 8. Mal. ournale heben ſämmtlich die 
cuſſion den Vorſchlägen ad B unter Annahme einiger unweſentlichen Modi⸗ 1878 l e Abſchluß 116,08 848,691. 4,77 506,551 | Beſſerung der Situntion hervor, welche von der Reife Schuwaloffs zu 
fioationen bei. . . im Januar bis April 357,588 1,458,833 160, 1,977,298 erwarten iſt. Das „Journal de St. Petersbourg! bemerkt Guß 
Breslau-⸗Warſchauer Eiſenbahn. Seitens der Handelskammer] 1877 nach vorläufigem Abſchluß 109,605 408,724 40,500 558.820 1 in ſeiner jüngſten zweiten Rede auf einen höheren Stand⸗ > 
und des Magiſtrats biefiger Haupt⸗ und . iſt an den Handels⸗ im Januar bis April 356,132 1,583,887 153,300 2,098,319] ſtellte ſich in IR die Theorl 8 
miniſter eine Petition eingereicht worden, betreffend den Weiterbau ber 1877 nach definitiver Feſtſtellung 105,959 831,904 52,148 540,011 punkt; gleichwohl orie unzuläſſig, daß der Vertrag von 185 
Breslau: Kempener Bahn in der Richtung auf Lodz. In derſelben wird im Januar bis April 348,328 1,523,789 164,948 2,037,065 für die anderen Mächte obligatoriſch ſei, auch wenn die Türkei ihn 
unter Hinweis auf die wiederholten motivirten Eingaben an den Reichs⸗ 4) Bei der Breslau⸗Mittel · nicht einhielt. Rußland handelte im Einvernehmen mit Europa; 
Kanzler und das Handels⸗Miniſterium, fo wie die bereits mehrfach walder Eiſenbabn. ch der Krieg wurde nicht gegen den Willen der Mächte unter: 
gegebenen Zuſagen und unter Darlegung der gegenwartigen Sach⸗ 1878 nach vorläufigem Abschluß 115,768 182.005 47,833 345,606 au da nach dem Mi geg 4 al 
lage und der Nachtheile, welche dem Handel Breslau's aus einer im Januar bis April 361827 798,364 189,433 1,349,624 nommen, a ßerfolge der Konſtantinopler Conferenz alle 
Verbindung Lodz⸗Kaliſch nebſt Fortſetzung in der Richtung auf Liſſa] 1877 nach vorläufigem Abſchluß 104,188 179,094 34, 317,482 Mächte, England zuerſt, der Pforte ihren Schutz entzogen. Das 
erwachſen müßten, gebeten, an der mündlich und ſchriftlich ertheilten im Januar bis April 353,887 715,231 137,100 1,206,218 Journal wünſcht ſchließlich dem Congreſſe Erfolg, welcher ſich, um ein 
Zuſage feſtzuhalten, daß ein Anſchluß der Warſchauer Eiſenbahn⸗ 1877 nach definitiver Feſtſtellung 10,38 171,775 52,51 328.084 dauerhaftes Werk zu ſchafſen, von dem 1856 ausgeſprochenen Prin⸗ 
linien uach Preußen via Kaliſch preußiſcherſeits keinesfalls früher zu⸗ im Januar bis April 352,072 716,251 155,051 1,223,374 cipe entfernen müſſe, d dle z Milli Ehriſen der Raubgier und 
gelaſſen werde, als bis auch die Linie von Lodz nach Wierusjow behufs 5) Bei der Stargard⸗Poſener deer tel „da biefes Millionen Chriſten - gier un 
Herstellung der directen Breslau⸗Warſchauer Bahnverbindung definitiv ge: fenbabn: Grauſamkeit der Mufelmänner preisgab. Andernfalls werde nur eine 
nebmigt fein wird. — Die Handelskammer uimmt don dem Wortlaut der] 1878 nach vorläufigem Abſchluß 62,450 179,430 40,100 281,980 uebertünchung des ohnehin wurmſtichigen Gebäudes erfolgen. D 
— 3 00 0 den Eiſenbahntarif⸗Ausſchuß, | 1877 na . 10 n. Asch 5 109570 22208 130700 1835768 
Nachdem ſchließlich noch ein Antrag an den Eiſenbahntarif⸗Ausſchuß, nach vorläufigem u 59.576 229, j „ ; 5 
e ß Bert, SOHlL Beefe Sr Ci Are De Ai, m 
nommen worden war, wurde die Sitzung wegen inzwiſchen eingetretener nach definitiver Feſtſtellung . 692 2,9% N, ak 2 77 
Beſchlußunſad'gkeit geſchloſſen. 1 23 N 5 im Januar bit 151 0 209,497 817,220 145,827 1,172,553] Baumwoll⸗Induſtrie glaubt der „Acfionair“ zu wiſſen, daß eine darauf 


*I BBreslauer Diseontobank Friedenthal & Co.] Als Erganzung! 


unſeres geſtrigen Artikels gebt uns beute don anderer Seite, in deren Zus 
verläſſigkeit wir keinen Zweifel zu ſetzen glauben dürfen, nachſtehende Mie 
theilung zu; ix: 

„Der Ausfall der in der letzten General Verſammlung der bieſigen 
Discontobank vorgenommenen Wablen zum Auſſichtsrath und die dabei 
von dem einen der Geſchäſtsinhaber gemachten Aeußerungen haben die 
Differenzen, welche unter den Geſchäftsinhabern obwalten, wieder vor die 
Oeffentlichkeit gebracht, und es iſt natürlich, daß die Beſorgniß laut ge⸗ 
worden iſt, dieſelben könnten die Lage der Actionaire gefährden. Es wird 
uns denn auch mitgetheilt, daß ſich in Berlin bereits ein Comite ge⸗ 
bildet hat, welches die Lage der Bank überhaupt und insbeſondere die 
Urſachen unterſuchen ſoll, welche die geringen Reinerträge der letzten 
Jahre trotz der ſtets befriedigenden Ergebniſſe des regulären Bankgeſchäftes 
veranlaßt haben; um danach auf eine von dort aus zu dirigirende Liqui⸗ 
dation oder eine Reorganiſirung der Verwaltung der Bank hinzuwirken. 

An und für ſich können bei der jetzigen, die Enthaltung von neuen 
Engagements bedingenden Geſchäftslage die Differenzen der Geſchäfts⸗ 
Inhaber einen nachtheiligen Einfluß auf die Intereſſen der Bank kaum 
gehabt haben. Ebenſo kann es unter ſolchen Verhältniſſen für das In⸗ 
ſtitut nur vortheilhaft ſein, wenn Perſonen in den Auſſichtsrath treten, 
welche an der bisherigen Führung der Geſchäfte nicht betheiligt und für 
deren Reſultate nicht mitverantwortlich ſind. 

Die Wahl in der letzten Generalverſammlung (zu welcher, wie wir 


beiläufig bemerken, die Anmeldungsliſten von demſelben Beamten, wie in 


frübern Jahren, geführt find), iſt auf urtheilsfähige, kaufmänniſch gebil⸗ 
dete, vom öffentlichen Vertrauen getragene und völlig unabhängige Männer 
gefallen, welche den Actionären die Gewähr geben, daß ſie, unberührt 
von früheren Streitigkeiten, die vorkommenden Fragen ſachlich entſcheiden 
werden. i 

Die perſönlichen Differenzen haben an ſich für die Oeffentlichkeit keine 
Bedeutung, jedoch haben die Actionäre einen gerechten Anſpruch darauf, 
zu erfahren, ob denſelben ſachliche Urſachen zu Grunde liegen, welche 
Handlungen oder Unterlaſſungen in dieſem Falle ein Geſchäftsinhaber 
dem Andern zum Vorwurf macht, welche nachtheiligen Folgen dieſelben 
gehabt haben und wie ſich damals der Verwaltungsrath zu ſolchen Maß⸗ 
nahmen geſtellt hat. Es darf erwartet werden, daß alle Betheiligten den 
Commanditiſten der Bank darüber baldigſt rückhaltlos Aufſchluß geben 
werden.“ 

Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Aetienbank.] In der am 1. Mai in 
Eſſen abgehaltenen elften ordentlichen General⸗Verſammlung der Weit 
deu ſchen Verſicherungs⸗Actienbank wurde Bericht über das Rechnungsjabr 
1877 erſtattet. Daſſelbe eröffnet mit einem Beſtande von M. 776,163,977 
Verſicherungsſumme in 65,143 Policen und ſchließt mit einem ſolchen von 
M. 841,592,159 in 69,102 Policen; die Prämien⸗Einnahme iſt von Mark 
1,26 1,198,38 auf M. 1,345,372,36 geſtiegen An Eniſchädigungen find für 
eigene Rechnung im abgelaufenen Jahre M. 418,143,18 gezahlt und Mark 
65,169,74 zefervirt. Die für 1878 und ſpäter zurückgeſtellte Praͤmien⸗Re⸗ 
ſerve beträgt brutto M. 943,855,34 oder M. 471,760, 14 für eigene Rechnung. 
Die Abſchreibungen find auf Immobilien und Außenftände mit M. 7921,19 
erfolgt; Mobilien und Inventar ſind ſchon gänzlich abgeſchrieben. Der 
Jahresgewinn, welcher ſich auf M. 147,911,50 beziffert, findet ſeine Ver⸗ 
wendung mit M. 17.011,42 zu den ſtatut⸗ und vertragsmäßigen Tantiemen, 
M. 96.000 als Dividende an die Actionäre (gleich M. 48 auf die Actie oder 
8 pCt. von der Gimablang) und M. 34,900,08 zur Capitalreſerve, welche 
dadurch auf M. 200,053,88 ſteigt. — Bei den fantgebabſen Ergänzungs⸗ 
wahlen wurden in den Vorſtand die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herren 
E. Lindemann, Eſſen, und Arnold Boöninger, Duisburg, wiedergewahlt. 
Aus dem Verwaltungsraihe ſchieven ſtatutmäßig aus die Herren 2. Huyſſen, 
Eſſen, C. Böninger jr., Duisburg, Friedrich Tenge, Rietberg, Commerzienrate 
Hermann Delius, Bielefeld, und Wilhelm von Born, Dortmund, und wur⸗ 
den ſämmtlich wiedergewählt, während an Stelle des Herrn Theodor Drieſſen, 
Bocholt, welcher wegen andauernder Kränklichkeit zurücktritt, Herr Guſtas 
Waldthauſen, Eſſen, neugewählt wurde. 

Das laufende Jahr weiſt bereits wieder einen beachtenswerthen Ge⸗ 
ſchäftszuwachs auf; hinſichtlich der Schäden ſtellen ſich die erſten vier Monate 
dem eniſprechenden Zeitraum des Vorjahres etwa gleich. 


Ausweiſe. 


Breslau ⸗Schweidn i 6 
Hanh een 


1) Breslau- Waldenburg... 
Franken . Perſonen⸗ 


Güter: Extra- In Summa 
Bres n Verkehr. Verkehr. ordinarien. Mark. 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 209669,20 44729855 6238481 719352,28 
im Januar bis April 2732678,99 
1877 nach defin. Feſtſtellung 19430182 428495,04 65829, 4s 688626,31 
im Januar bis April 2581111,92 
2) Reppen-Steftin 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 28522,50 55107,11 10342,67 93972, 28 
im Januar bis April 306567,81 
1877 definitiv (nur Strecke 
Reppen⸗ Königsberg 
N⸗M.) 8424,04 16368,00 1101,87 25893,9 1 
im Januar bis April 99699,88 
3) Sorgau⸗Halbſtadt a 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 4249,90 15563,50 5791,18 2560,88 
im Januar bis April 99770,13 
4) Geſammteinnahme 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 242441,60 517969, 1s 78518,36 838929,14 
im Januar bis April 3139016,93 
1877 nach defin. Feſtſtellung 202725,56 444863,04 669312 714520,22 
im Januar bis April 268081 1,80 
1878 Mehr⸗ reſp. Einnahme 
der neu binzugetre⸗ 
tenen Strecken 3971574 7310,14 1158704 124408,92 
im Januar bis April 458205, 18 


General-Berfammlung. 
[Rbeiniſche We Ordentliche General⸗Verſammlung am 19. Juni 


in Aachen. (S. Inf 


* Breslau-Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſcha Die Bilanz pro 
31. Dede 1877 befindet ſich im aue 11 REN 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. Mat. Der Reichstag genehmigte in erſter und zweiter 
Leſung ohne Debatte den Nachtragsetat, welcher die Vertheilung der 
Matricularbeiträge auf dle Einzelſtaaten feſtſtellt, und ſetzte die Bera⸗ 
thung der Gewerbeordnungs⸗Novelle ſort. Die noch übrigen vier 
Paragraphen des Abſchnitts über die Lehrlingsverhältniſſe wurden nach 
mehrſtündiger Debatte, wobei eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem Centrum und den Conſervativen erfolgte, unter Ablehnung zahl⸗ 
reicher, wenn auch nicht principieller Amendements ſchließlich in der 
Commiſſionsfaſſung mit unweſentlichen Aenderungen genehmigt. Es 
folgt der Abſchnltt über die Verhältniffe der Fabrikarbeiter, zunächſt über 
die Kinderarbeit. i 

Der . genehmigte § 133 der Gewerbeordnungs⸗Novelle 
(Arbeitszeit der Kinder, jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen) unter 
Ablehnung mehrerer anderer Amendements in der Commiſſtonsfaſſung 
mit einem unweſentlichen Amendement Woͤlfels und § 134 unver⸗ 
ändert nach den Vorſchlägen der Commiſſion. Fortſetzung morgen. 

Berlin, 8. Mat, Der Kalſer empfing geſtern Nachmittag den 
Geſandten der Vereinigten Staaten Taylor in Privat⸗Andienz und 
nahm deſſen Acereditive entgegen. Prinz Heinrich der Niederlande 
trifft morgen mit Gefolge hier zum Beſuch ein. Der Adjutant des 
Herzogs von Connaught, Oberſt Elphinſtone, iſt heute hier eingetroffen 
und N Kaiſer und den Prinzen des Königlichen Hauſes empfangen 
wor . > 

Berlin, 8. Mai. Die „Prov.⸗Corr.“ meldet: Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Rußland und England haben in den letzten Tagen. 


wieder eine lebhaftere und beſtimmtere Wendung genommen, an welche 


| 


in London und Petersburg erneute Hoffnungen auf die Erreichung 


eines Einverſtändniſſes über die weitere Behandlung der ſchwebenden 
Fragen geknüpft wurden. In dieſem Sinne wird befonderd auf die 
Petersburger Relſe Schuwaloff's gedeutet. Die Gerüchte, betreffs einer 
neueren Schärfung der Beziehungen zwiſchen Rußland und Oeſter⸗ 
reich finden keine Beſtätigung. . 

Die Reife des Kaiſers nach Wiesbaden iſt für dieſes Jahr auf- 


bezügliche Vorlage uicht an den Relchstag gelangen werde, da es ſich 
nicht um Bewilligung von Mitteln, ſondern lediglich um eine Map: 
regel der Executive handle. 

Wien, 8. Mai. Die „Pollt. Correſp.“ meldet aus Konflaniinopel 
vom 7. Mat: Daſelbſt herrſche eine ziemlich lebhafte milltäriſche Be⸗ 
wegung. Die Organiftrung der Vertheldigungsarmet wird eifrigſt be⸗ 
trieben und dürfte nunmehr als vollendet anzuſehen ſein. Geſtern in⸗ 
ſpieirte der Sultan alle Truppen⸗Abtheilungen, welche die Pofitionen 
in der Umgebung von Konſtantinopel beſetzt halten. Geſtern langten 
auf der Pforte die durch Vermittelung der brüiſchen Conſuln Morlin 
und Plant mit den Inſurgenten in Theſſalien und Epirus betreffs 
der Paclſictrung erzielten Vorſchläge ein. Die Infurgenten verlangen 
eine allgemeine Amneſtie und gegenſeitige Entwaffnung. Man hofft 
auf Grund 'diefer maßvollen Vorſchläge ein Uebereinkommen zu er: 
zielen. — Aus Bukareſt vom 8. Mai: Die Reife Stourdza's nach 
Wien und Peſt erfolgte auf Grund der Beſchlüſſe des vorgefirigen 
Miniſterrathes. Stourdza erhielt eine ſpecielle Miſſton. Alle be: 
urlaubte n Offiziere find zu ihren Regimentern in der kleinen Wallache! 
berufen. Fürſt Carl begiebt ſich demnächſt dorthin, um die geſammte 
rumänische Armee zu inſpleiren. 

Wien, 8. Mat. Der Ausgleichs⸗Ausſchuß hat die Vorlage, ber 
treffend die 80 Millionen⸗Schuld, in der General: und Special: 
debatte conform dem Negierungdvorichlage unverändert angenommen. 


Börſen⸗Depeſchen. 


Berlin, 8. Mai. (W. T. B.) [SchlußsEourie) Felt 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 
Sours vom 8. Ä Cours vom 8. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 343 — 338 50 Wien kurz 165 25165 10 
Oeſterr. Staatsbahn. 412 50411 — Wien 2 Monat 164 25164 10 
Lombarden ... . 117 50118 — Warſchau 8 Tage. .. 195 70194 90 
Schleſ. Bankverein... 75 75 75 75 Oeſterr. Noten 165 50165 20 
Bresl. Discontobant- 57 — 56 — Ruſſ. Noten 1 196 50195 75 
Schleſ. Vereinsbank. 53 80 54 — |4% x er Anleihe 104 90104 75 
Bresl. Wechslerbank. 67 50] 63 503 J Staatsihuld.. 92 25 92 25 
Laurahütile 75 101 71 — 11 Looſe 100 — 99 90 
e 8, e 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uber — Mi 

7 5 — 58 94 70 94 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 107 80107 75 
Oeſterr. Silberrente.. 53 40] 53 25 are . 103 75103 50 
Oeſterr. Goldrente.. 59 — 59 — Bergiſch⸗Markiſche 69 75 69 75 
Türk. 5 1865er Anl. 8 20 8 —Köln⸗ Mindener 93 75 93 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 53 10 52 50 J Galizier 99 90 99 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 27 — 27 10 London lang — — 120 27 
Oberſchl. Litt. A.... 120 — 119 75 hr 1 ne — 181 1 
Breslau⸗Freiburger. 60 75 60 75 Reichsban tn 152 690152 60 
R.⸗O.⸗II.⸗St.⸗Actien. 98 101 98 10 Disconto⸗Commandit 110 50110 75 


(W. T. B.) Nahbörfe: Credit⸗Actien 345, —. Bramofen 413, —, 
Lombarden 118, —. Disconto⸗Commandit 110, 20. Laura 71, 25. Gold⸗ 
rente 59, 10. Ungariſche Goldrente 70, —. 1877er Nuſſen — — 
Neueſte Conſols —, —. ; } : 
Bünftige politiſche Nachrichten und Deckungskäufe beſſerten die Spiel⸗ 
werthe. Bahnen meiſt höher, Banken und Montanpavicre gefragter. Aus⸗ 
landsfonds und rußſiſche alula durchweg feſter. Deutſche Anlagewertbe 


beliebt. Disco, t 3 pCt. 

Frankfurt a. M., 8. Mai, Mittags. (W. T. B.) [Anfang 
Courſe.] Credit⸗Actien 171, 25. Staatsbahn 205, 75. Lombarden —,—. 
1860er e Goldrente — Galizier 198, 75. Neueſte Ruſſen 
—.—. ehr feſt. 

‚Hamburg, 8. Mai, Mittags. (5. T. B.) (Anfangs⸗Courſe. 
Eredit⸗Actien 170. 50. Franzoſen —. —. 


Wien, 8. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 8. 2 Cvurs vom 8. 7. 

pierrente . 61 42% 60 97% Anglo 86 75 84 50 
Silberrente 64 90 64 70 St.⸗Eſh.⸗A.⸗Cert. 250 25 249 50 
Gold rente. 71 70 | 7175 Lomb. Gifend,.. 71 — | 70 75 
1880er Ronfe... 112 50 112 20 122 45 122 60 
1864er Looſe .. 138 70 137 80 241 75 240 — 
Creditactien. . . 207 — 204 un. 54 50 | 58 75 
Eh .. 103 75 103 50 Deutſche Reichsb. 60 40 60 52 
Nordbabnn 202 202 25 oleons dor 79 9 81 


arte, 8. Mai. Gb. . % Anfang, Centre 3 Nate 78, 35 
8, 8. Mai. 8 ) nufangs⸗Courſe. e 73, 35. 
Arm Anleihe 1872 109, 40. Hall aer 71. 55. Wr Bra —. —. 
Lombarden —, —. ürten 8, 15. Goldrente 59, —. Ungar. Geldrente 
— F. 1877er Ruſſen —, — 


. Feſt. 
London, 8. Mai. (W. T. B.) ([Anfaugs⸗Courſe.] Confols 95, 07 
Italiener 71, 01. Lombarden 5, 15. Türken 8, 03. Ruſſen 1873er 76, 01. 
Silber —. —. Glasqom Sri Weiter: 


Durch die glückliche Geburt eines]! Heute früh 9 Uhr verſchied nach 
Töchterchens wurden hoch erfreut: ſchwerem Leiden im Alter bon 47 
erz Hamburger, Jabren, meine geliebte Gattin, unſere 
sed Hamburger, theure Mutter und Schweſter [1786] 


b. 7 
Roften, den 7. Mai 18. 802 Seiederike Wachsner, 
des -A : n 
Dinsta „Adend 974 755 verſchied Dies zeigen wir tiefbetrübt Ver⸗ 


ſanft nach längerem Leiden u wandten und Freunden an. 
ute Mutter, die verwitwete Flau Brz zinka, den 7. Mai 1878. 


r Afarie Fracht Die Hinterbliebenen. 
Marie Bracht, 

Statt beſonderer Meldung. 
Defi. 4813) | Heut . er 2% Uhr — 


? geb. 

Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel: 
dung allen Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt an J 

Die hinterbliebenen Söhne 
Georg u. Paul Bracht. 
eitag, Nachm. 4 Ubr. 


unſere gute, treue Gattin und Mutter 

Anna Jetſchin, geb. Leichnitz, 

n ihren langen, ſchweren Leiden 

8 den Tod erlöſt. 6523] 
rieg, den 7. Mai 1878. 

Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: 


Durch das geſtern erfolgte Ableben des Königl. Kr 
nehmers, Herrn Rechnungs⸗Rath \ 


Georg Lazar, 

wurde die biefige Schützen⸗Gilde don einem empfindlichen Verluſt be 
troffen. Dieſe berliert in dem Verſtorbenen einen ihrer Repräſentanten, 
der in dieſer Eigenſchaft ihre Intereſſen länger als zwanzig Sabre 
warm vertrat. 6524 
„Durch beſondere Herzensgüte ausgezeichnet, wußte er ſich allſeitig 
Zuneigung zu erwerben und wird daher fein Andenken bei uns hoch 
in Ehren gehalten werden. j 

Coſel, 7. Mai 1878, 


Der Vorſtand und die Nepräſentanten 
der Königlichen Schützen⸗Gilde. 


Familien⸗Nachrichten. 

a ni er 1 am Sefl 
üſ.⸗Regt. Nr. Baſſewi 
Er Sina teiin b. Brand in Som 

burg a. Höhe. 


eis⸗Steuer⸗Ein⸗ 


Naumburg a. S. Oberſtallmeiſter des 
Königs von Sachſen und Oberſt a. D. 
Herr Senfft von Pilſach in Sonnen⸗ 
ſtein bei Pirna. Oberſt z. D. Herr 
v. Koppelow in Genf. 


Orcheſtrion⸗Frei⸗Coucerte 
täglich in Bögel's Reſtauration 
und Garten, Friedrichſtraße Nr. 49. 

Anfang 8% Uhr. [4793] 


Paul Scholtz ut 
Sinfonie-Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Director Herr Trautmann. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


6 


k 


zerlin, 8. 8 5 1 
ages - el (ea, 


f b 7. Bekanntmachung. N 
„ A PR Vom 13. d. Mis. ab wird die alljahrlich enges ſanitäts⸗ 
TREE EE. a eee 7 benden de Reviſion ſämmtlicher Grundſtücke in biefiger Stadt ab c 
Roggen. Höher. Indem ic dies zur äffentli if bri ich die K 
. 3 zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich die Haus⸗ 
ala. en * — 5 ne en 53 — 52 hf und — —.— auf, den beſtallten Commiſſionen jede mogliche Unter⸗ 
g 8 Baar K en, R ü un u ew ren. 3 R 
a 1 %%. 144 50148 — nn Ade 83 8 5 Mugen ringe ich die belebende Vorschrift in Erinnerung, daß für die 
2 al Juni 137 — 136 50 uguſt· Sevt . größte Reinlichkeit und regelmäßige Desinſection der Grundstücke während 
Juni-Juli — 138 — 137 50 der warmen Jahreszeit geſorgt werden muß. E 
@tettin, 8. Mai, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) Der Königliche polizei Präſident. 
PR a vom 8. 1 al Cours vom 8. 25 Frhr. von Uslar⸗Gleichen. 
eizen. Ruhig. Feſt. 
Mai⸗ Juni 215 — 215 — BE SR, 63 50| 62 50 Bekanntmachung 
sul s2.40.0% 2 E eee — 61 75 4 2 . 
1 e e ee Pr Die Seitens der Königlichen Regierung für das Etatsjahr 1878/79 
Ae Feſt. Spiritus. 4 feſtgeſetzten Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Heberollen der Stadt Breslau 
Juni. 142 — 2 nd RR RN 7 30 2 10 feinſchließlich der dem Stadtbezirk zugeſchlagenen Ortfchaften, liegen in 
Juni⸗ Juli 143 —142.— an . . 52 50 52 50 der Zeit vom 10. bis 24. Mai d. J. in unſerem Bureau V, 
Betroleum. Juli⸗Auguſt 53 0 53 50 Eliſabethſtraße Nr. 14, drei Treppen, Zimmer Nr. 51, an jedem Wochen⸗ 
8 11 60 11:75 


(W. T. B.) Köln, 8. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
—, —, ver Mai 21, 70, per Juli 21, 80, Roggen per Mai 14, 55, per 
Juli 14, 75. Rüböl loco 35. —, per Mai —, —, pr. Dctbr. 33, 30. Hafer 
loco 15, —, pr. Mai 14, 75. F 

W. T. B.) Paris, 8. Mai. l (Anfangsbericht. 
Mehl feſt, per Mai 68, 50, per Juni 68, 50, per Juli⸗Auguſt 68, —, 
ver September⸗December 65, 25. Weizen feſt, ver Mai 32, 75, per 
Juni 32, 75, per Juli⸗Auguſt 32, 25, per Sepiember-December 30, —. Spi⸗ 
— a per Mai 59, 75, per September⸗December 60, 25. Wetter: 

egneriſch. 

(W. T. B.) Amſter dam, 8. Mai. [Getreide markt.] (Schluß bericht.) 


Weizen loco unverändert, per Mai —, —, per Nopbr. 314, —. agen 
loco unverändert, per Mai 186, per October 192. Rüböl loco 40%, per 
Mai 38%, per Herbſt — Raps loco 396, per Mai —, per —— 


Wetter: trübe. j 5 

London, 8. Mai. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht.) Fremde Zu: 
fuhren: Weizen 22,720, Gerſte 2,910, Hafer 13,680 Qutrs. Getreide unthätig, 
nominell, unverändert. 5 

Glasgow, 8. Mai. Robeifen 49, 5. 


Frankfurt a. M., 8. Mai, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg) Ereditactien 174, 62, Staatsbahn 207, 50. 
Lomdarden —,—. Oeſterreich. Goldrente 59%. Ungar. Goldrente 70. Neue 


— 


Ruſſen 75, —. Oeſterr. Silberrente —. Steigend. 

Hamburg, 8. Mai, Abends 9 Ubr 15 Min. (Original ⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) LAbendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden —, —. 
Italiener — —. Creditactien 174, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 516, —. 

beiniſche —, —. Berg. ⸗Markiſche 75. Köln⸗Mindener —. Neueſte 
Ruſſen —. Feſteſt, lebhaft. 
) Wien, 7. Mai, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit: 


ours vom 5 Cours vom 8. 7. 
Zproc. Rente 73 60} 73 320 Türken de 1865. 8 151 8 07 
örpec. Anleihe v. 1872 109 60) 109 25 Türken de 1869 43 80 43 90 
Ital. 5proc. Rente . 71 65] 71 30 Türkenlooſe 30 50 30 70 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 518 75] 512 500Gold rente 59 58% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 146 25] 145 —11877er Ruſſen 77% 76 


AUngariſche Goldreute 71%. 
London, 3. Mai. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.)] 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. Bank⸗ 
Knaben, — Pfd. Sterl. f 


ours vom 8. 75 Cours vom 8. 7. 
Conſolss 95,09 | 35, 05] pr. Ver. St.⸗-Anl. . 106% | 106 
Italien. 5proc. Rente. 71% 7¹ Silberrente — 1.53, — 
Lombarden 5, 15 5, 150 Papierrente —, — 49, — 
Sproc. Ruſſen de 1871 74 73% ee 20, 59 
öproc. Ruſſen de 1872 74% 73% [Hamburg 3 Monat. —, — 0 
öproc. Ruſſen de 1878 76% 75% ] Frankfurt a. M. , — 

Der 53,51 | 58% Wien V. H ee —. — 
Türk. Anleihe de 1865 8 8 Paris en 
proc. Türken de 1869 — — } — — | Petersb⸗ — 


Danksagung. 


Heimgekehrt vom Grabe meines innigst ge- 
liebten Gatten, des Herrn [6506] 


ALOYS HAASE, 


Ritters des österreichischen Franz-Josefs-Ordens, 
Fabriken- und Herrschaftsbesitzers etc. etc., 


sei es mein Erstes, meinen und meiner Kinder 
Dank an alle Verwandte und Freunde unserer 
Familie zu richten, welche uns während der 
Krankheit und nach dem am 2. d. M. erfolgten 
Hinscheiden meines Gatten durch zahllose Theil- 
nahmsbeweise Trost in unserem Schmerze zu 
bieten versuchten. Insbesondere gilt dieser Dank 
allen Denen, welche theilnehmend den geliebten 
Dahingeschiedenen zür letzten Ruhestätte ge- 
leiteten und sein Leichenbegüngniss zu einem 
imposanten Acte allgemeiner Achtung und Ver- 
ehrung gestalteten. 


Trautenau, 5. Mai 1878. 
Hedwig Haase, 


im Namen der ganzen trauernden, Familie. 


GU d ³ . ˙ 9 
Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [6541] 
Cursus 


der 


normalen Histologie 


zur Einführung in den Gebrauch des Mikroskopes 


sowie in das praktische Studium der Gewebelehre 


von Prof. Dr, Johann Orth, 
1878. gr. 8. Mit 100 Holzschnitten. 7 Mk, 


Breslau, den 7. Mai 1878. 


tage von Vormittags 9— 12 Uhr zur Einſicht der Steuerpflichtigen aus. 
Breslau, den 26. April 1878. 1924] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlicher 


Vekanntmachung. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß die diesjährigen Wollmärkte 
zu Liegnitz am 5. Juni, 
„ Schweidnitz am 6. Juni, 
„Breslau am 7.—8. Juni 
flaitfinden werden. 
Breslau, den 6. Mai 1878. [6508] 


Die Handelskammer. 


Die geehrten Mitglieder der bieſigen Local⸗Vereine 
a. der Victorig-National-Invaliden⸗Stiftung, . 
b. der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung für deutſche Invaliden, 
werden zu der ſtatutenmäßigen General Verſammlung auf 
onnabend, den 25. Mai c., Nachmittags 5 Uhr, 
in das Conſerenzzimmer des hieſigen Ralbbauſes hiermit ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: Rechnungslegung, Wahl der Ausſchuß⸗Mitglieder und 
der Rechnungs⸗Repiſoren. 
Breslau, den 7. Mai 


Der geſchäfteſübrende Ausſchuß beider Local⸗Vereine. 


Anton Hübner, Stadiratb, Vorſitzender. 


Von der Gengral-Direction der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft erbielfen wir für unſer Kranken⸗Pflegerinnen⸗Inſtitut ein Ge⸗ 
ſchenk von Dreihundert Mark, worüber wir mit herzlichem Dank quiltiren. 

Breslau, den 6. Mai 1878. [6501] 


Der Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins. 


Wilhelmine von Tümpling. 


Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 


Verfammlurg: Sonntag, den 12. Mai c., Vormittag 11 Uhr, zu Breslau, 
10521 im Logenhauſe, Antonienſtraße 33. 
52 


[6516] 


Dr. Ulrich. 


Paul Müller’s Atelier künstlicher 


Zühme, Plomben etc. befindet sich jetzt; @hlauerstrasse 
Nr. 45, 1. Etage (alte Landschaft). [4647] 


Eisſchränke 
beſtbewährter Conſtruction 


empfehlen in großer Auswahl [6402] 


Lonis & 


7 . 


Ohlauerſtraße 19. 


II. 8 


Reſtaurant u. Garten 
Sonnenſtraße 4. [4808 
Heute Großes Familien. Kraͤnzchen 
nebſt Fiſch⸗Abendbrot. 5 


n 


TLobe- Th 


2 


25 
eater.: 
Donnerstag, den 9. Mai. „Noien: 

müller und Finke.“ 

Freuag, geſchloſſen wegen Vorberei⸗ 
tung zur Oper: „Jeanne, Jean⸗ 
nette, Jeanneton.“ 8 

Sonnabend, den 11. Mai. Zum 1. 
Male: „Jeanne, Jeannette, Jean⸗ 
neton.“ Komiſche Oper in 3 Acten 
und 1 Vorſpiele von Clairville und 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


4 Muſik von P. Lacome. Grosses [65427 

Dee ehe Ne Se ae Familien - Kränzchen. 
on Dr. „ Sämmtlide E 

Coſtüme And Decoratfonder wit Breslauer Kälber⸗ a 


Impf⸗Juſtitut, 


Ziegelgaſſe 1, am Auguſtaplatze. 
Impfung mit Kälberſymppe 2 N 
lich Nachmütags von 3—4 Uhr. 
6353] Dr. M. B. Freund. 


Bei meiner Abreiſe nach 
Königsdorff Jaſtrzemb ſage 
ich meinen lieben Patienten 
von Beuthen OS. und Um 
egend ein herzliches Lebewohl. 


r. Weissenberg. 


Zeitgarien. 


[6433] 


Grosses Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Vietoria-Theater. 

Heute: [6242] 

Concert und Vorſtellung. 

Auftreten der Gymnaſtiker⸗ 


cha t — 22 . 

Hermandez. Corſ et Fabrik {| 
louis Freudent al . 
Lonoert- Haus, en e , 
ne a RR %% ſitzender Corſets zu recht billigen % 


Preiſen. 


dee von mir entnommene 
orſet wird für 25 Pf. ſauber 


Auftreten der Damen- 
Geſellſchaft Kopp. 


N e e gewaſchen event. reparirt. 

Seillert's Etabliſſement] Neu! Neu! 
Roſenthal. uhrfeder⸗Stahl Corſet; 

lente gen, auf bas Bent Bannerötag „Jeanne d Arc“. 


ftatifindende 


Familien⸗Feſt 
erg. aufmerkſam zu machen. 
[4792] J. Seiffert. 


Ar i Putzmacherin empfiehlt 
ſich in und außer dem Haufe 
Ida Drücke, Stocgaſſe 28 JI. 


7 


Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Josef Schlesinger, 


Uhr'“ 


— Südweſtl. Bezirksverein der Schweidniger Vorſtadt. 


Agentin Verſammlung. 
Donnerstag, den 9. Mai c., Abends 8 Uhr, im kl. Saale der neuen 
Boͤrſe. Tagesordnung: Mittheilungen. Beantwortung der letzten Fragen. 
Stadtrathwahl. Beſprechung über einen geeigneten Platz zur Erbauung des 
Königl. Gymnaſiums. Sommervergnügen. Fragekaſten. 

186514] Der Vorſtand. 


Eine elegante Nusſtattung 
iſt heute Donnerstag in meinem Schaufenſter ausgeſtellt. [6538] 
Ausſtattungs⸗Magazin 
der k. k. öſterr. Hof-Leinen-, Wäſche⸗ 
und Bettwaaren Fabrik 
Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
Breslau, Am Rathhauſe 26. 


» Einzig kunstvolle Maskirung 
Hoher Schulter 


und Hüften, Verſchönerung normaler Büſte (ohne Polſter noch Stahlſtäbe). 


A. Franz, Breslau, Eliſabetſtr. 5, 1.6. 


Oldenburger 
Verſtcherungs-Geſellſchaft. 


Unſerem langjährigen General⸗Agenten für die Glasverſicherung, 


Herrn Georg F. Müller in Breslau, 
Kupferichmiedeftraße 17, I., 
baben wir am heutigen Tage auch die Verwaltung unſerer Sub⸗ 
direction für die Feuer⸗Verſicherung in der Provinz Schleſien 
und den Kreiſen Adelnau und Schildberg übertragen. 
Oldenburg, den 12. März 1878. 


Rn Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


balter. 
H. T. Victors. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zum 
Abſchluß von Feuer⸗ und Glas ⸗Verſicherungen für die oben ge: 
nannte Geſellſchaft. 

Breslau, den 12. März 1878. R 


Georg F. Müller, 


Subdirector der Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


10530] 


Magdeburger Feuer- 
Versicherungs- Gesellschaft. 


Die bis vor Kurzem von Herrn Georg F. Müller hier 
verwaltete Agentur haben wir Herrn i : 
Eugen Hoffmann hierſelbſt 


übertragen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Breslau, den 6. Mat 1878. 


Die General⸗Agentur. 


Theodor Ziese. 


Mit Bezug auf Vorſtehendes empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur 
Entgegennahme von Verxſicherungs⸗Anträgen für genannte Geſellſchaft 
und iſt zur Ertheilung jeder desfallſigen Auskunft gern bereit. 

Breslau, den 6. Mat 1878. [6510] 


Eugen Hoffmann, 
e Allbrechtsſtraße Nr. 21. | 
Friedrich Wilhelm, 
Preußiſche Lebens- u. Garantie-Verſicherungs⸗ 
| Actien-Geſellſchaft. 


Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums halten wir unſere 
Bureaux dom 10, d. Mis. ab an den Wochentagen 


den 8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags 
ununterbrochen geöffnet, dane 


von 3 Uhr Nachmittags ab geſchloſſen. 
Breslau, 3. Mai 1878. geſchtof 


“Die Subdireciion, Albrechtsſtraße 13. 


[6324] 


Concordia,. 
Kölniſche Lebens⸗Verſicherun 56 Goſelſchaft. 


Grund-Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark. 
Die CONCORDIA. übernimmt Lebens⸗Verſicherungen gegen feſte und 
ſehr mäßige Prämien. [6503] 
1 Geſchäfts⸗Reſultate pro ultimo April 1878 
Verſicherte Cap italien 
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1876 . 
Aus bezahlte Verſicherungs⸗Capitalien ſeit 
N Eröffnung des Geſchäfts N 19,709,723 „ 
3 roſpecte und Antrags ⸗ Formulare und jede gewünſchte Auskunft 
ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich: 


ges & Schaefer, 


General = Agenten der „Concordia“ 
in Breslau, Junkernſtr. 12, I. Et. 


Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Actionäre des Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer 
Chauſſee⸗Vereins werden zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 21. Mai c., Nachmittags 2 Uhr, 
N in den Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ bierſelbſt 
unter Bezugnahme auf den § 41 des Geſellſchafte⸗Statuts hierdurch erge⸗ 
benſt eingeladen. 
Reichenbach, den 7. Mai 1878. 


Das Directorium. 


133,887,987 Mark. 
65,724,928 


— 
* 


[1782] 


Zu ſchöner Haltung praktiſche Einrichtungen. Bequem und ſchön ſitzende 
Corſets für corpulente Damen werden nach Maß gefertigt von [6184] 


Beginn der a Mal. Der Za ntechniker 2580 ie. ine Weſtdeutſ 2 Es 
Ba f err fi 2 ien⸗ E 
rh. Robert Kube Verſicherungs⸗Actien⸗Bauk in Eſſen. 
Lan eDau | . HODEFTNU I6 FTFeuerverſicherung.) f 
9 don bier hat mir ein zweitheiliges] Laufende Verſicherungsſumme ultimo 1877 Mark 841,592,659. —. 
Bah % ee hwerdt Eher) ton: Aube orden baer Garantiemittel: 
1115 — ee — — „ Arbeit, ſehr gut ſitzend und allen, ee e voll in ne. * ur Mark 6,000,000. — 
(3 Std. v. Breslau). — ie e e e, 3 . 1,423,604. 50 
* . * 5 . * * + * 7 7 „ . . 
Klimatischer Curort, derungen durchaus entſprechend, zu Prämien⸗ und C . 9 
0 0 } . Prämien⸗ und Captitalreſerve x „ 1,143,909. 22. 
Stahl- und Moor-Bäder, einem febr mäßigen Preiſe geliefert. r 
| Solches b ch t Sum 513. 72 
Bezug von Brunnen, Molken, I de 1 — lern 5 ee ii umma Mark 8,567,513. 72. 
Däderingredienzien aller Art. die Ermächti — 15 e a ale Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobillen, Vorräthe, Maſchinen 
Arzt, Apotheke, 3 Erlla gung 9 r 3 terefi und Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen Brandſchaden, Blitzſchlag 
Post u. Teiegraphenamt am Orte, jeden beliebigen Bebrind) su ni) und Exploſtonsgefahr zu feſten und billigen Prämien. 
1 r 2 7 Oppeln, den 24. October 1877. Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen empfehlen ſich die 
Kung ger, A von Kleiſt, Oberſorſimeiſter. unterzeichneten Haupt: und Special -Agenten: 
Logirhäuser, unter 5 Moritz Vogt, Biſchofſtraße Nr. 14, 
en 5 e eee Kätzelohle Nr. 10, 
Blisenhof, ho Flora, . a i + 1 
faite en AN, une ER Fiebag, Friedrichſtraße Nr. 51 
of, Hoffnung, Villa Lehmann, f " 
Lindenhof, Merkur, Post, = 
ee — Wohnunge-Re- Die General Agentut für Schleſien 
stellungen. — Brunnenversandt ©. Kubtz, Leſſingſtraße Nr. 9 ‚ J. 
ps nen Bu ER ARE wichergelaniet 1Ludhb.; emp BeBL TE e pre werden von der unterzeichneten General g gear 
Dr. Ebstein. 1738] gem, docgechrten Ade and P. . —.— eee. [6986] 
urverwaltung: Rösner. Publikum zur gewiſſenbaften Aus: 


von Antwerpen nach Stettin. 


führung als Specialiſt für künſtliche 
Zähne, Plombirungen, wie auch gegen 
Zahnſchmerzen. Reparaturen von 
künſtlichen Gebiſſen werden bald, gut 
und billig ausgeführt, Ring 88817 


Gladbacher Feuer-Perſtcherungs⸗ 
Actien-Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehen⸗ 
den Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1877: 


Regelmäßige 
Dampferverbindung 


eine Treppe. ] 


A. I. D. „Emilie“, Exped. 15. Mai. . Emittirtes Grund capital Mark 6,000,000, — 

zus Pillen und General gen Compaguon⸗Geſuch. ( Prämien und Ziufen-Einnapme im i 

Herr Eugen Nüdenburg in Stettin. Ein Theilnehmer mit 40: bis „ Sabre Dr ital⸗N ſerven 4 1010. 609 85 

De Leeuw & Philippsen in Antwerpen.] 50,500 Amt. disponiblem Ver: Prämien- und apital⸗ eſerven 5 970,699, 36 

Auf ein Gut, eine Stunde von mögen wird zu einem ſicheren Verſicherungs⸗Summe im Laufe des 

A Breslau, wird für ein ehnjähr. Fabrikgeſchäft mit Dampfbetrieb Jahres 1877 ese „ 1,987,190,765, — 
fin, Kind ſucht 6437) Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude, Haus⸗ 


Mädchen eine Altersgeno 
anſtändiger Eltern, in Penſion ge: 


ſu 


ſtändigung erzielt werden dürfte. Ge⸗ 
meinſchaftlicher Unterricht wird von 
einer Erzieherin ertheilt. Reflectanten 
erh. nähere 
Y. 2002 an Nudolf Moſſe, Breslau. 


Hötel du Nord 


üt 
zu 


verpachten. 
Krziwinos daſelbſt wenden. 


prüften Bllchern beſcheinigen wir bierdurch. 


3J Materialien⸗Beſtände 


6 Hypotheken 


ſin, 17 7 r 
Adreſſen sub Chiffre R. 1095 


an Rudolf Moſſe, Breslau. 


und gewerbliches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objecte, 
Waaren und Maſchinen aller Art gegen Feuer⸗, Blitz und Explo⸗ 
ſtonsſchäden und außerdem Spiegelglas⸗Scheiben gegen Bruch. 


General⸗Agentur: Herrmann S. Friedländer, 
Tauenzienſtraße 79. 
Haupt⸗Agenten: Herr L. Freund Jr., Junkernſtraße 3. 
Herr F. Wohlauer in Firma J. Schleſinger 
sen., Tauenzienplatz 10a. 


Bekanntmachung! 


Die allein echten Selterser, Fachinger, Emser 
(Kränchen- und Kessel-), Schwalhacher (Stahl- und 
Weinbrunnen-), Weilbacher und Geilmauer Wasser, 


ohne alle künstlichen Zusätze aus den weltberühmten 
'| fiscalischen Mineralquellen, gefüllt in Krügen, und Flaschen, welche 
ausser an den bekannten Abzeichen insbesondere auch an ter im äusseren 
Perlenrande der Kapseln angebrachten Bezeichnung: „Staniol-, und 
Metallkapsel Fabrik Wiesbaden“ erkennbar sind, werden stets in frischester 
Füllung, eben so auch die echten Emser Pastillen, bereitet aus 
Salzen der Königlichen Mineralbrunnen zu Ems, zum Verkauf vorräthig 
gehalten bei den Herren: Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, Her- 
mann Enke, Tauenzienstrasse, H. Fengler, Reuschestrasse, Oscar Giesser, 
Junkernstrasse 33, Oscar Ilimer, Kupferschmiedcstrasse 25, und Wilh. 
Zenker’s Nachfolger, Albrechtsstrasse 40, in Breslau, 5027] 


cht, über deren Höhe leicht eine Ver: 


Compagnon geſucht. 
Wegen vorgerückten Alters des Be⸗ 
ſitzers einer Eiſenwaarenfabrik wird 
ein routinirter Kaufmann oder Inge⸗ 
nieur als Compagnon, der gleichzeitig 
die Direction übernehmen ſoll, geſucht. 
3 kommt bierbei mehr auf die 
Tüchtigkeit des Bewerbers, als auf 
die Höhe des Einlage⸗Capitals an. 
Adreſſen sub B. 2005 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 16482 


Ausk. auf briefl. Off sub 


— Gnesen — [1778] 
durch das Ableben des Pächters 
m 1. Juli d. J. anderweitig zu 


[6526] 


Reflectanten wollen ſich an Herrn 


Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bilanz per 31. December 1877. 


Geldbetrag. 
Aetlva. m. 8 


Bahnbau⸗Anlage (efr. Nr. 1 Paſſiva) 
Baufonds II 


fl. te. 


8010000 
756549032 
24588034 


— — 
‚GUU—U—mP—ꝛ—kꝛkP „ 2 3333õ* — — 


ů—U— * 


Unbegebene Prioritäts⸗Obligationen: 
a. im Geſellſchafts⸗Treſor 


b. in anderweiten Depots 301,800 „514500 Königl. Preussisches Brunnen-Comptoir in Niederselters. 
ee u. Geſellſchafts-Treſor und anderwenen 
epos: Wir haben Veranlaſſung, darauf ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß die 
N lwerth aufs fi 
genommen. 582.280,00 M. 800 I. Steinkohlen aus unſerer Carolinegrube 


b. 


bei Kattowitz 


| 
22 Rur mit Frachtbriefen zur Verſendung gelangen, welchen für die 


aufgenommen 844589 — 
Nee, n 3900— — — 


Aae ne 3 Do 2 PR. a Abgangsſtation an der n 5 die Aufſchrift 
aſſenbeſ tand = F ) 
9185171515 Caran A gen 1 
r ee und für Biefenige e See die Aufſchrift 
eee eee Caroline-Steinkohlengrube 
b. 6675 Stuck Prioritäts⸗Actien Pauline-Schac | 
600 Mark 4005000 ER Ur. 
er ern. — aufgedruckt ist. Ueber die Zuführung von Cars nmegrube⸗Steinkohlen mit 
2 Prioritäts⸗ Obligationen — anderen Aeachtöriefen werden wir Miliheilungen dankend entgegennehmen. 
Wee eee I en 1175 
„ , He = rſtlich Hohenlohe'ſche Berg: und Hütten⸗ 
7 7) eamten⸗Pen S fonds wi N 
2 Arbeitertrantentaffenfonds *** ** Pr Verwaltung. 
Cauo nen . 4 . „ Fand 
Aſſerxhate „6 
Amorliſations fonds 


* ” 
Bau⸗Conſortium⸗Actien⸗Depot (B.⸗W. Stamm: N 
ER 0 5 Eisſchränke 
Rneueſter Conſtruction 
| empfiehlt zu recht billigen Preiſen 
en zros en detail “ag 


o 259813,20 M | 
ab Half gezahlte Vorſchuſſe nn 2 Feen I | Herrmann 'Freudenthal’s 
Bft Fei nde. elbe 1 .. 5 . 3 ken n AanAre, 
iverſe Credilo res ] 
Betriebd-Ueberiüflen- <ur....0... 72624,31 M. 2 untern tape er 
ab 1. Rüdlagen in den j 8 Eisſchränke j “ abrikats: 
Reſervefonds. .. 4796,06 M. Vorzü ld ohe nie genen Fabrikats: 
; i . i „ Erzielen kühl 
5 ener, an 4 ante Aubere Form, "obere le Wafer (m 
fonds 34965,41 „ Innern. Se . [6328 
e ane . d 2008284 22 a mut. 
„olehnei.)- «wuss.s 84 „ 5 N r 
4. Ji bege⸗ f ö IA 
Selene Neumarkter Societäts Brauerei 
igationen „00 „ N 
d FEC 
igati ’ 26; Breslau, erſtr. 34, Neit ' N a 
m Peligationen -;. Zur en 2 Fladen feinſtes Lagerbier a = Fasan hai ins Haus 3 Mark. 
Summa TDI I7 Nds r . s 
Voln. Wartenberg, den 20. April 1878. Die Mineralbrunnen ⸗Handlun 


Der Aufſichtsrath. 


Die Uebereinſtimmung der borftebenden Bilanz mit den von und ge 


N! 
Oscar IImer, Kupferſchmchelt. 25, 


empfiehlt ſämmtliche direct von den Quellen bezogene 
natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung. 


Poln.⸗Wartenberg, den 3. Mai 1878. 
Die Neviſions⸗Commiſſion 


gez. D. Kempner. Reinhold ah "Emil Ulrid. 


Zweite Beilage zu Nr. 215 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 9. Mai 1878. 


Ee a 
Bekanntmachung. 
Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſcher Verband. 


Die im Poſen⸗Halle⸗Schleſiſch⸗Märkiſchen Verband⸗Tariſe (Theil IT) vom 
1. Februar c. enthaltenen Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen Stationen 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn einerſeits und Station Halle 
der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn andererſeits gelten fortan auch für 
Station Halle Centralbahnhof und Halle Steinthorbahnhof an Stelle der 
Frachtſätze des rubricirten Verbandtarifs, ſoweit jedoch die bisherigen Fracht⸗ 
ſätze niedriger als erſtere find, finden dieſelben noch bis zum 16. Juni er. 


Anwendung. ö 
Berlin, den 4. Mai 1878. u [6502] 
Die geſchäftsführende Verwaltung. 
Königliche Direction der eee ee Eiſenbahn. 

ge. 0 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die Specialtarife vom 1. März 1872 und 10. Mai 1876 für Zinkblech⸗ 
transporte in Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilogramm ab Morgen⸗ 
roth und Rudzinitz O. S. E. nach Bruchſal, Kebl, Mannheim, Straßburg 
und Baſel via Hof⸗Würzburg bezw. Eger⸗Lindau⸗Romanshorn werd 40. 


20. ic. eboben. 
uni c. ab gf 1878. 
LA 


en Königliche Direetion. 
Bekanntmachung. 


Das die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und Schleſiſche Gebirgsbahn ver? 
bindende Schienengeleis Fellhammer⸗Gottesberg wird am 10. d. M. für 
die Beförderung von Leichen und Fahrzeugen, von lebenden Thieren, 
ſowie von Gütern aller Art dem Verkehr übergeben. 
Berlin und Breslau, den 8. Mai 1878 f 6511] 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Birertorim her ipehlan-Bämelbuigrireinntnes MEHEnDaBn Weieä that 


r Dels- Gneſener ei enbahn. 
ie Ei t April e. beträgt: 
1 a  akik: 1878. defnitin 1977 


erſonen⸗Verkehr + . 29,320 Mark. 27,857 Mark. 


a. aus dem E 
b. = = ÖGüterberfehr incl. Extraordi⸗ 
narien 438,856 Mark. 44,166 Mark. 
Summa 78,176 Mark. 72,023 Mark. 


pro . 1878 mehr 6,153 Mark. 


ireetion. 


Rheiniſche Eiſenbahn. 
IR Einladung 


General⸗Verſammlung. 


n Gemäaßbeu der 88 33 und 34 der Statuten werden die Actionäre 
der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur diesjährigen ordentlichen General: 
Verſammlung eingeladen. 


auf Mittwoch, den 19. Juni dieſes Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, 
in den RNathhaus⸗Saal zu Aachen, 


um 

1) den Bericht über die Lage des Unternehmens, über die Reſultate des 
Betriebsjabres 1877, über den Fortſchritt der Neubauten, über die Er⸗ 
ebniſſe der Rechnungs⸗Ablage der Betriebs⸗ und Bau⸗Rechnungen, 
owie über die vom Adminiſtrationsrathe ertheilte Decharge entgegen 
zu nehmen und über die Erträge des Unternehmens Verfügung zu 
treffen; — a ; 

8 zum Baue und Betriebe einer Zweigbahn von der Opladen: 
Elberfelder Linie nach Solingen, ſowie zum Baue und Betriebe ſich als 
zweckmäßig erweiſender Auſchlußbahnen von induſtriellen Etabliſſements 
an dieſe Zweigbahn zu ermächtigen; - 5 i 

die Direction zu ermächtigen, das für die Zweigbahn nach Solingen 
erforderliche Capital, vorläufig veranſchlagt zum Betrage von 1% Mil⸗ 
lionen Mark, ſowie zur Vermehrung der Betriebsmittel, zur Erweiterung 
von Bahnhöfen und Betriebs⸗Einrichtungen und zur Herſtellung von 
Anſchluß⸗ und Zechenbahnen weitere 10 Millionen Mark zu verwenden 
und dieſe Summe, unter Genehmigung des Handelsminiſters, durch 
Ausgabe von Actien und Obligationen zu beſchaffen, ſowie die Con: 
ceſſionsbedingungen und den Statut Nachtrag bezüglich der erwähnten 
Ind dene endgültig und für die Geſellſchaft bindend zu vereinbaren 
und ſeſtzuſtellen; 


[6528] 


2 


— 


3 


— 


4) den wegen der iin lang des Betriebes und demnächſliger Uebertra⸗ 
gung des Eigenthums der Bahnitrede Oberlahnſtein⸗Niederlahnſtein an 


den breußiſchen Staat mit der königlichen Eiſenbahndirection zu Wies⸗ 
baden am 1 1877 abgeſchloſſenen Vertrag zu genehmigen; 
die noch nicht erlei 1 Beſchlüſſe früberer General⸗Verſammlungen zu 
beſtätigen und die Direction zu ermächtigen, fortan, wie bisher, zu 
Bauzwecken borabergebenb die aus dem Betriebe eingehenden Mittel, 
ſowie die Beſtände des Erneuerungs⸗ und Reſervefonds, vorſchußweiſe 
aaf und Darlehen mit oder ohne Verpfändung von Effecten 
aufzunehmen; 1 
6) Neuwahlen für den Adminiſtrationsrath vorzunehmen. 
— —̃ | 


Nach den 88 30 und 31 der Statuten nehmen nur diejenigen Actionäre 
Tbeil an der General⸗Verſammlung, welche den Beſitz ihrer Actien wenig: 
ſtens 14 Tage vor dem Datum dieſer öffentlichen Bekanntmachung in die 
Bacher der Geſellſchaft haben eintragen laſſen und welche innerhalb der 
eee ee 

e oder durch Bevollm gte le N etienbeſitz noch immer 
fo ſortbeſtebt, wie er in den Büchern der Geſellſchaft eingeſchrieben iſt. 


Köln, den 8. Mai 1878. 
Die Direction. 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Unive 


5 


— 


ben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündun 
vs Flechten lg bellſaſ Feu 1 5 er in Breslau bei ©. G. Schwär 
Oblauerſtr. 21. Beuthen DS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchte. 
Brieg H. Neumann. Bunzlau W. Siegert. Freiburg A. Sie 11 15 
Lana.) ol Tone dal Gade Gleimig 3 Cole erg e Neige 
„Wiſch u. L. erg Otto reiffen . 
Guhrau A. Ziehlke. Haß Swerbt! Weigang. chb Speh 


finde. Münfterb y 
J. Oschins ** Kunſſfelfen Fabrlfant Breslau, Garlöplap 6. 


* 


Eine Stube, oder Küche von Schwaben oder 
Namen gereinigt kostet 1 bis 2 Mark. Dieſer Betrag darf jedoch inner: 
bald 14 Tagen, auf beſonderes Verlangen dor dem nächſten Herbſt nicht ge⸗ 
Letter einrich, mene eee e 
u ’ 8 er R.⸗O.⸗U.⸗ . 5 
Nicolaiſtraße 63 a; bei meiner Abwesenheit beim Portier zu bellen. 


Maſchinen⸗Treibriemen 


von beſtem Kernlever, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Maſchinenbetrieb ꝛc. in 
den vorzüglichſten Qualitäten empfiehlt ‘ aſchinenb 180880 


E. Torrige, 


| Lederhaudlung und Maſchinen⸗Riemen⸗Fabril, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 0 [444] 
Alwin Bernhard 

zu Breslau, Junkernſtraße Nr. 1/2, 

iſt beute Nachmittags 12% Uhr der 

kaufmänniſche Concurs eröffnet und 

der Tag der Za lungseinſtellung 
auf den 15. März 1878 

feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
Landsberger hier, Oderſtraße 30, 
beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 17. Mai 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwallers, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner eiwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſiß der Gegenſtände 

bis zum 8. Juni 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ibrer etwanigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, ; 

bis zum 19. Juni 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals . 

auf den 3. Juli 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Ratb Fürſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


werden. 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 
bis zum 9. September 1878 
einſchließlich 8 
jeigeicht, und zur Prüfung aller inner⸗ 
alb derſelben nach Ablauf der eriten 
riſt angemeldeten Forderungen ein 
ermin 2 
auf den 25. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadk⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. * 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ibrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirle feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Hiker bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Rechis⸗Anwalt Krug, der Juſnuz⸗ 
Rath Lent, der Rechts⸗Anwalt Rbau 
und die Juſtiz⸗Rätbe Oehr und 
ae zu Sachwaltern vorge⸗ 
chlagen. . 
Breslau, den 8. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die Subbaſtation des Grundſtücks 
Nr. 7 Goldene Radegaſſe iſt aufyer 
boben; die Termine den 18. und 
21. September 1878 fallen weg. 

Breslau, den 4. Mai 1878. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 

(gez.) Nachſtädt. (445 


Bekanntmachung. 

Der durch Beſchluß vom 12. Octo⸗ 
ber 1877 Aber das Vermögen der 
verwitweten Kaufmann 19201 
Stolle, Johanna, geb. Richter, 
dierſelbſt eröffnete Concurs iſt beendet. 

Namslau, den 1. Mai 1878. 
Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Höchst discret 


vermittelt Heiraths⸗Partien zuſſus 
Nad ee Se 6. 


Bekanntmachung. 
Concurs Eröffnung. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Neiſſe, den 2. Mai 1878, 
Vormittags 11½ Ubr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns ö 
Ferdinand Bloch, 
in Firma L. Wendriner, zu Neiſſe 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 
auf den 21. April 1878 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann B. Treftz 
zu Neiſſe beſtellt. 8 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 21. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreisgerichtsrath 
Wagner im Zimmer Nr. 15 des bie⸗ 
ſigen Gerichts⸗Gebäudes anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters, ſowie 
darüber abzugeben, ob ein einſtweili⸗ 
ger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 
rufen ſind. f 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 15. Juni 1878 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ibrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleihberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtsbängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 2 

bis zum 15. Juni 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals 15 922 
auf den 2. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreisgerichtsrath 
Wagner im Zimmer Nr. 15 des hie⸗ 
ſigen Gerichts⸗Gebaudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ibrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denſenigen, welchen es bier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts 
anwälte Juſtizräthe Fiſcher und Ba⸗ 
bel und Seger und Grauer zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuren⸗Regiſter ſind 
gelöſcht worden: 
Ne. 7 die Procura des Löbel 
Schäfer zu Myslowitz für die 
tma 


m 
Jacob Schäfer's Erben 
zu Myslowitz, 
Nr. 64 die Procura des Lazarus 
Siedner zu Mittel ⸗Lagiewnik 
für die Firma 


5 J. Siedner 


Nr. 88 die Procura des Julius 
Weißenberg zu Zaborze für die 


ma * 
E. Weißenberg 
daſelbſt, 
Nr. 89 die Procura des Louis 
Goldſtein zu Scharley für die 


Firma 
J. Goldſtein 
daſelbſt, a 


Nr. 122 die Procura des Franz 
Müller zu Myslowitz für die 


Firma , 1 
F. Müller 
daſelbſt, 
Nr. 146 die Procura der Johanna, 
verehelichten Grünthal, zu Katto⸗ 
witz für die Firma N 
W. Grünthal 


Sprechzimmer f. Haut- u. Sypbilis⸗ 
kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außen 
Sonntag) 46 Privatſp: e hſt. 
Ernſtſtraße Rr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


Dr. Karl Weisz. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 117 die Firma 
Hacke 
zu Jauer und als deren Inbaber der 
Wagenfabrikant und Fabrikbeſitzer 
Auguſt Hacke zu Jauer am 4. Mai 
1878 eingetragen worden. [918] 
Jauer, den 4. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter in 
unter Nr. 220 die Firma ] 
A. Rehmet 
zu Neuſtadt O.⸗S. und als deren In⸗ 
baber der Brauereibeſitzer Albert 
Mehmet jun. zu Neuſtadt O.⸗S. zu⸗ 
folge Verfügung vom 1. Mai 1878 
am 1. Mai 1878 eingetragen worden. 
Neuſtadt O.-S., den 1. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 18 am 24. April 
1878 unter Nr. 190 die Firma 

D. Schindler 
als deren Inhaber [926] 
der Kaufmann Daniel Schindler 


bier 
und als Ort der Niederlaſſung 
Groß⸗Streblitz 
eingetragen worden. 
Groß⸗Strehlitz, den 18. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter ift unter 
laufender Nummer 191 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 25. am 27. April 1878 
die Firma 2 

J. Fränkel 
als deren Inhaber 5 ‘ 
der N Jacob Fränkel hier⸗ 


elbſt 
und als Ort der Niederlaſſung 
Groß ⸗Streblitz [927] 
eingetragen worden. 
Groß⸗Streblitz den 25. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Das in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 121 mit der Firma 
A. Elsner 
eingetragene Handelsgeſchäft zu Brieg 
iſt durch Vertrag auf den Kaufmann 
Oswald Scholz zu Brieg übergegan⸗ 
gen, welcher die Firma 
Oswald Scholz 
vormals A. Elsner 
fübrt 


Dies iſt bei Nr. 121 beziehungs⸗ 
weiſe unter Nr. 281 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters beute eingetragen worden. 

Frien, den 1. Mai 1878. [921] 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Solz ⸗Verkauf. 
Montag, den 13. Mai c., 


von früh 11% Uhr ab, 
ſollen in dem Seidel' chen Gaſthoſe 
zu Ranſern folgende Hölzer aus dem 
Revier Ranſern meifibietend verkauft 
werden: 6532 
105 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Nuß⸗ 


ölzer, 
200 Stück Eichen⸗Bau⸗ und Nutz⸗ 


tüde, 
2 Stüd Rüftern, 
17 Raummeter Eichenſcheit, 
3 * Eichenknüppel, 

20 Hundert Eichen⸗Abraumreiſer, 
210 Raummeter Eichen⸗Stockholz. 
Käufer werden mit dem entern 
bierzu eingeladen, daß % des Meiſt⸗ 
gebots im Termin fjofort angezahlt 

werden muß. 
Niemberg, den 6. Mai 1878. 


Der Oberförſter. 


Engelken. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des bier zu er⸗ 
bauenden evangeliſchen Pfarrhau⸗ 
ſes, ſowie die Herftellung einer dazu 
gehörigen Umwährung veranſchlagt 
excl. Tit. Insgemein 10 44,157,59 

ark, ſollen einſchließlich ſämmtlicher 
Materialienlieferungen im 


Wege der 


Licitation an einen General⸗Unter⸗⸗ 


nehmer berpungen, werden. 

Es iſt hierzu auf i 
Montag, den 20. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Büteau des Unterzeichneten Ter⸗ 
min anberaumt, worauf Unternebmer 
mit dem Bemerken aufmerlfam gemacht 
werden, daß vorber eine Bietungs⸗ 
caution im Betrage von 3000 Mark 
bei der Kirch⸗Kaſſe bierſelbſt zu depo⸗ 
niren iſt. 

Entwurfszeichnungen, Maſſenberech⸗ 
nungen, Koſten⸗Anſchlage und Bedin⸗ 
gungen liegen im bezeichneten Büreau 
vorher zur Einſicht aus. 

Strehlen, den 5. AN Ya x 
Der Königl. Kreisbaumeiſter. 
N Reuter. 11784] 


Ein mit feiter, guter Kundſchaft 
bier beſtebendes 


Speditions⸗, Roll: u. 
Verladungs⸗Geſchäft 


iſt in Folge anderweitiger Unter⸗ 
nebmungen zu verkaufen. 


Vergebun 
von Arbeitskräften 


der Gefangenen in der Königl. 
Strafanſtalt zu Brieg. 

Es ſollen zu ſofortiger Beſchäfligung 
ungefähr dreißig bis fünfzig männ⸗ 
liche Gefangene, welche bisher theils 
in verſchiedenen Fabrikations⸗Bran⸗ 
chen, theils mit landwirthſchaftlichen 
Arbeiten beſchäftigt waren, contract⸗ 
lich anderweitig zur Beſchäftiaung 
verdungen werden. Bürſten⸗, Peit⸗ 
ſchen⸗, Korb: und Stockfabrilation, fo 
wie auch Galanterie⸗Arbeiten wären 
erwünſcht, jedoch iſt eine andere Be⸗ 
ſchäftigungsweiſe nicht ausgeſchloſſen. 

Hierauf reflectirende Arbeitgeber 
wollen die allgemeinen Bedingungen, 
welche den abzuſchließenden Contracten 
zu Grunde gelegt werden ſollen, von 
bier gegen Erſtattung von 50 Pf. 
Copialien erfordern und demnäch 
ibre Offerten ſchriftlich (nicht per Te⸗ 
legramm), bei deren Abgabe die Kennt⸗ 
niß vorerwähnter Bedingungen vor⸗ 
ausgeſetzt wird, biz ſpäteſtens zum 

27. Mai d. J., 
an welchem Tage, Nachmittags 3 Uhr, 
die Eröffnung erfolgen ſoll, hierher 
gelangen laſſen. 

Die zu leiſtende Caution würde die 
ungefähre Höhe des zu vereinbaren⸗ 
den dreimonatlichen Arbeitslohnes be⸗ 
tragen. 923] 

Den Submittenten bleibt es übers 
laſſen, bei dem Termine zugegen zu 


ei hrieg, den 6. Mai 1878. 
„Die Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
efährlichſten Folgen d. Selbſt⸗ 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Duedfilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Speclal-Arzt 16419 


Dr. August Loewenstein, 
rechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Spetialarzt Dr. ned. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu flören. Die Bes 
5 — erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. [1585] 


ET CCC 
Ziehung am 20. d. M. 


der 6. großen Stettiner Pferde · 
und Equipagen⸗Lotterie. 


Ganze Orig.⸗Looſeàa 3M. 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. Nr. 3, 1. Et. 


Von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler werden 16438 

10,000 Thaler 
gegen ſichere hypothekariſche Ein⸗ 
tragung 


gewünſcht. 

Die Capitalsanlage kann in 
partiellen Zahlungen erfolgen.‘ 
Zinſen nach Uebereinkommen. 

Näheres sub G. 1094 Nudolf 
Moſſe, Breslau. 


Durch gebeime 
Jugendſünden 


im Zeugungs⸗ u, Nerven⸗ 


ſyſtem Zerrüttete u. Ge · 


Zu beziehen 
Priebatsch'ſche Buchbdl. 
in Breslau, Ring 58. 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche x. 
beilt [4805] 


ſchnell, ſicher und rationell, 


ohne jede nachtbeilige Folgen 
oder Beraten > 


ebeuſo Frauenkraukheiten 
sub Discretion 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12, 
vis-à-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


Offerten unter O. I. 68 i. d. Exped. Sprechſtunden v. 8—1I u. b. 1-4 Uhr, 


der Breslauer Zeitung abzugeben. 


auch Sonntags. Aus w. brieflich. 


Branerei-Berfanf 


oder 


Verpachtung. 


Die erſte und älteſte Brauerei in 
einer Prodinzial⸗Hauptſtadt ſoll unter 
den günſtigſten Bedingungen let 
vergeben werden. 16] 

Reflectanten erfahren Näheres auf 
ſchriftliche Anfragen sub W. 1075 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Glashütte. 


E. in vollem Betriebe ſteh. Glas ⸗ 
hütte in der Nähe Hamburgs ſehr 
vortheilhaft belegen — 2 Hütten, 
Wohnungen für ca. 40 Arbeiter ꝛc. — 
iſt preiswürdig zu verkaufen. [6348] 


Neue Engl. 


Matjes 
Heringe, 


neue Lissa. 


Kartoffeln, 


grosse ſrische 


Hummern, 


neue 


Oliven-Speise- 
Oele 


Adreſſen sub D.508 durch Rudolf on ausgezeichnet schöner, wirklich 


Moſſe, Hamburg, erbeten. 


Ein ſeit 20 Jahren Ne Po- 
ſamentier⸗, Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt wegen Todesfall 
ſofort u. billig zu verlaufen. Näh. 
Bohrauerſtr. Nr. 19, im Laden. 


Perm. Ind.⸗ 
Ausſtellung, 
Pianoforte - 
und Harmonium⸗ 


Magazin, 
Zwingerplatz 1, 1. Etage. 
In Verbindung mit den beſt 

renommirten Fabriken Deutſch⸗ 
lands ſind wir im Stande, den 
Wünſchen unſerer geehrten Auf⸗ 
traggeber auf das Vollkommenſte 
zu genügen. Wir liefern zu 
Fabrikpreiſen und gewähren bei 
Baarzablung den üblichen Ab⸗ 
zug. Wir nehmen auch gebrauchte 
Inſtrumente zu den günſtigſten 
Bedingungen in Zablung und 
geben neue u. alte Inſtrumente 
auf leichte Abzahlung. Garantie 
iſt Verdi (665071 
1 1. Etage. 


PrämiirteHolz- 
- Bänderzug- 


Jalousien Glas, 


eigener. Fabrik 


empfiehlt 
- Wilhelm  Haselbach, 
Breslau, 
Alexanderstrasse Nr. 24. 


hochfeiner Qualität 
empfehlen (6515 


Erich Carl 


Schneider, 
Schweidnitzersir. 15 


Erich Schneider in Liegnitz, 


Kais. Königl. Hoflieferant. 
u Seesalz 3 


zu un Bsäcks, gg Eine a 13 75 
(6517 


Paul Neugebauer 


46. Ohlauerstrasse 46. 


Lebende 
Hummern, 


ſtarke Aale, Spiegel⸗ und Schuppch⸗ 
karpfen, friſche Steinbutt, Seczungen, 
apf Schellfiſch, 2 act 


empfi eb 148 


Himbeerſaft 8 
verkaufe für eine auswärtige 090 
3 Pfd. 70 Pf., bei 5 Pfd. & N 

bei 10 Pfd. & 55 Pf. 46130 

A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Ein feiner Seidenſpitz ver⸗ 
kaufen Löſchſtraße Nr. 17, arten! 
baus, eine Treppe. 14814) 


Gartenmöbel 


in Gußeiſen und Schmiedeeiſen, 
Klavpftühle, Tiſche und Bänke 
in geſchmackvollſter Ausführung, 
ſowie vollſtändige Einrichtun⸗ 


gen für 
Reſtaurants und Gärten 
empfiehlt 


Gustav Bild, 


14909] Fabrikgeſchäft, 
Brieg, Reg.⸗Bezirk Breslau. 


orzellan. 
unte A 9 
[4040] 
[5970] | Gravir. u. Angieß. v. alt. Kufen 


Weft — 
Stammkuffen. 


5 und 


Selter⸗ Ger g 
Carl Stahn, Helen. 


Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


40 Stück Maſſvieh 


verkauft 


das Dominium 5 
Station Rawicz. [6491] 


Gliricin, 


von abſolut tödtlicher Wirküng für 
Ratten und Mäufe, unſchädlich für 
andere are, offerire die Original- 
Büchfe 2 Mari. [6499] 
Freyſtadt, Schleſien. 
Paul Müller, Wb 
Niederlage bei Herrn A. Gonſchior, 
Breslau, Weidenſtraße 22. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


Redacteur. 


Für eine nationalliberale Local⸗ 
Zeitung wird ein tüchtiger Redacteur 
mit akademiſcher Bildung und publi⸗ 
ciſtiſcher Erfahrung geſucht Gehalt 
vorläufig 2400 Mark. Offerten unter 
H. 21545 befördern Haaſenſtein & 
len Breslau. [6530] 


2 Erzieherinnen. 


25 Erzieherinnen, Sprache und 
Piano⸗ Anterricht, für Ungarn geſucht. 
Zeugniſſe und Photographie an Frau 


Julie Beck, Schul⸗Agentur Wien 7 
Stefansplatz 8, Wien. 


10 Erzieherinnen für Wien, Boͤb⸗ 
men, Mähren, Italien geſucht durch 


Frau Julie Beck in Wien, 


Schulagentur, Stefansplatz Nr. 8 
Wien. [1689] 


Eine junge Dame (Thüringerin), aus: 
gebildet und geprüft als Kinder · 
gärtnerin, wünſcht jo bald als mög: 
lich in einer Familie oder in einem 
Kindergarten einen paſſenden Wir⸗ 
kungskreis. [6525 

Gefällige Offerten beliebe man an 
die Annoncen Expedition von Nud. 
Moſſe in Weimar unter R. 8. zu 
richten. 


in Mädchen, geſetzten Alters, beider 

Landesſprachen vollkommen mäch⸗ 
. ſeit 10 Jahren Verkäuferin im 
Handſchuh⸗Geſchaäft, ſucht, geſtützt auf 
gute S608 ie, 8 1. Juni ab Stel⸗ 
lung. b. Off erb. unter B. 69 i. d. 
Bulgſtalen. der Bresl. Ztg. 14809] 


Eine alleinſtebende Frau in ge⸗ 
ſetzten Jahren, ohne jeden An⸗ 
bang, welche einem älteren Herrn die 
Wirthſchaft (incl. Beſorgung der 
Wäſche und Küche) zu fübren gewillt 
iſt, wolle ihre Adreſſe nebſt Angabe 
der Bedingungen unter Chiffre K. G. 70 
in den Briefkaſten der Bresl. a 
niederlegen. 34] 


Ein fleißiger, ehrenbafter me 
welcher Schleſien, Poſen, Lauſitz 
mit beſtem Erfolg ſchon bereiſt hat, 
wird von einer älteren Weinhandlun 
9 SIEH, Ber 1. Juli geſucht. A 
sub M. R. Nr. 5 an Rudolf el 
Stettin. Stettin. 138480 0) 


f 8 Stellung- Suchende 


placirt und weiſt nach Inſtitut 
Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


1 gewandter Verkäufer, 


welcher ſchon längere Zeit in 
der ben a Branche ihätig 


iſt, findet in unſerer Handlun 

Stellung: 47800 

J. Glücksmann & Co., 
Breslau. 


Ein Commis, be 9 85557 
noch activ, . bei beſch. A 
Juni od. ſp. Stellung, gesch, Beiden 
Branche. 

Off. werden erb. sub 8. I 50 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein intell., gut empfohlener, 1 777 
Mann wünſcht p. bald od. ſpäter 
Stellung für Lager, e n 
zc. Gef. Offerten unter A. Z. 62 a 

die Expedition der Bresl. Zig. [4786], ® 


Ein junger Mann, 


der mehrere Jahre in einem hieſigen 
Geſchäft war, ſucht anderweitig Stel“ 
lung oder Beſchäftiaung. [4794] 

Gef. Off. unter M. O. 64 Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein mit Comptotrarbeiten ver⸗ 
trauter junger Mann (Spece⸗ 
riſt) ſucht zu weiterer Ausbildung 


unter beſcheid. Anſprüchen per 1. Juli 155 


a, 15 Stellung im Comptoir od. Lager. 
Gef. Off. bef unter A. B. 66 die 
Exped. der Breslauer Ztg. 4790] 


Eig junger Mann, welcher mehrere 
Jabre zu ſeiner kaufm. Ausbil: 
dung in England war, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, Stellung als eng ⸗ 
liſcher Correſpondent oder dergl. 

Adr. abzugeben an die 0 „a 
Bresl. Zig unter Chiffre O. 


Ein Deſtilatenr, 


A beſtens eee ſeht Ara und 
48 5 in der Deſtillation, Eſſig⸗ 
und Fruchtſafte⸗ Fabrikation, ſucht 
per 1. Juli c. anderweitiges, dauern» 
des . möglichſt in Breslau. 
Gef. Offerten unter Adreſſe S. M. 730 
werden im Annoncen⸗Bureau, Wei⸗ 
denſtr. 34, 2. Et., entgegengenommen. 


G mit dem Ober⸗Primaner⸗Zeug⸗ 
niß verſehener, praktiſch u. theo⸗ 
retiſch gebildeter Brauer, der in 
Nord⸗ und Süddeutſchland, auch in 
Oeſterreich mit Erfolg thätig war, 
ſucht angemeſſene Stellung. Gefäll. 
Offerten beliebe man unter Chiffre | fi 
N. N. 65 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung zu richten. [1785 


Einen Lehrling 


ſucht Hugo Meltzer, Gürtler und 
Bronzearbeiter, Schuhbrucke Nr. 23. 


Fir unſer Manufactur Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuchen wir einen 


Lehrling mit den nöthigen = 


kenntniſſen zum ſofortigen Antritt. 
4803] Firle & Anders. 


Di 1 für unſer Deſtillations⸗ 
Geſcha [1783] 


einen Lehrling. 
Gebrüder Proskauer, Natibor. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Reuſſeſtr. Nr. 17 der erſte Stock 
vollſtändig renovirt, zu vermiethen 


Breslauer Börse vom 8. Mai 1878. 
leländisobe Fonds, inländische Elsenhahn-Stammaotien Ausländische Elseubahn-Astien und Prieritäten, 
| Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Oours, | Wichtamtl, Ober-. 
‚Beichs- Anleihe | 4 96,00 bz | Amtlicher Cours, | Carl-Ludw.-B. 5 99 G 
Pros. con. 4K 105,00 B Br.-Bchw.-Frb. 4 60,50 06 Lombard. [A alt. E 
Ac. aon, Anl.. 85,00 5 b 120,00 G Oost-Franz-Stb 14 15 40 alt. — 
1 ee / eee eee ee 9 l 
e e ee eee eee 
5 - i ‚00 B N ’ Warsch.-W. St A 4 — — 
. 3 4 2 Br. Worech. do. 5 — ds: Frior. 5 2 m 
Schl. Pfdbr. altl. 2 0 Inländisohe EUR eig ||: — 
de. Lit, A. . 3 84½5 B Obligationen, Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. alt.. 4 | 96,55 bz Freiburger 4 91,00 0, 6. 96 BJ do, Prior.-ObL,| 4 a — 
ge It. A. 4 95,00 do, 4 97.75 B Mährisch - Schl. — mr 
do., do. 101,80 8 do. Lit. H. 4 83,40 B Contralb. Prior. 5 — — 
455 94 B. v Ye: 7 * b. 4 Ba hi - ee RE 
do. 9 — 10 t. 4 x 2 
40. Lat. G.. 1 1. 98,00 ba 5 101,50 B Bank-Aotien. 
do. do. 4 | 1.95.00 B ö Opersenl. lit E. 36 85,0 B Brel. Discontob, 4 | 55,25 6 gr | 
do. do.. . . 4% 1101,60: . do, Lit. C. u. D. 4 | 93,50 B do. Wechsl.-B. 4 | 66,00 6 17 
do. (Rustica). 4 1 75 f do. 1873. 4 91,49 B D. Reichsbank AK — — 
do. do 4 90 B do. 1874 4 99,75 8 Sch. Bankverein 4 76,00 B — 
do. 40. .. 4 1010 60 do. Lit, ® 42 1100.65 8 do. Bodenerd;|4 | 89,00 B — 
"Pos. Ord.-Pfabr. 4 89,00 da do, Lit G. 4 100,00 B Oesterr. Credit 4 — ult, 342 ö 48 4 42 
N Schl. 4 96,90 bz do. Lit. H. 4 101,15 B | | 
L eri. | 950.5 do e 3% = e | 
sch, * 8 . 55 Os . 3 — 8. Wg. — 8 
do. 100.80 8 de. Wilh.-B 55 103,00 Industrte-Antien, 
Behi, Bod.-Cra. 42 | 98,50 r* B.-Odar-Ufor ...|43 | 9,50 6 W G0. 
Wr ARE - 88,80 — für Möbelld | — — 
oth. Pr. = Weohael-Osaras vom fl. Mai, do. 40. 8t.-Pr.4 | — — 
Sache. Rente . 3 | - Amstord, 17 fl. 3 kS. 169,00 B do: Borsennet. 4 — 
— 1005 . 00 3 2M. 167, 55 0. 0.8 . 4 — — 
14 Er 2% RS. — agonb.-G 4 — — 
Anständieche tene. do, 2 21. — 90 Baubonk 4 — — 
Amerikaner 8 pP London 1 L. Stel. 3 kS. 20 405 8 Donnersmarkk. 4 — — 
Italien. Rönte . 45 — do. do. 3 3M. 20,275 6 Laurahütte N 71,00 8 alt. 7100 | 
Ost. Pap.-Kont. 44, 50,25 6 ‚Paris 100 Frs 1 k. 81,15 6 Moritzhütte ...|4 — — 
do. Bilb,-Rent, | 4% 53,25 6 do. do, 21. 1 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 29,00 & 
‚do, Goldrente 159,0 bz Warsech. 1008. 5 > 196,75 6 Oppeln. Cement 4 — — 
40. L000 1800 — | — Wien 100 Fl. 4 2 165, 25 ba Schl. Feuervers. 4 830 bz 77 
do: do. 18644 — — do. do. 2M. 164,2 do. Immobilien 4 — — 
Poln. Läqu.-Pid. 4 53 à 53,25 bB do. Leinenind, 4 — 
do. Pfandbr. 4 — Fronide Valuten, do. Zinkh.-A.|4 — 
40. de. 5 60 * 20 Pra 1. ö de, do, St.-Pr. 4 — 
Kass. Bod.-Crd.] 5 — Frs. - Stücke - [166ba Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 
do. 1877 Anl. 5 I 74,25 bzG st. W. 100 fl. 165% 0 a . 166 7 Ver. Oelfabrik. 4 — 
Kas. Bavkbill. [#972 vorwürtshütte.( 44 — 
100 8.-R. ] 196,75 bz . 150195 50 e 
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Eine große Wohnung g⸗ 


ii In 21, 1. Etage, iſt bald oder vom 1. Juli e. A zu 
vermietben 1 bei Leinert. 4811] 


äberes Yunternftr. 


u “N el 


1 
Hzwingerplatzi 1.2 9 nahe der Schweidnitzerstr., 
2 grosse Geschäftslocale per hald, 
Hintermarkt 1 ein desgl. per I. October, 


ISchweidnitzerstr. 27 eine grosse, elegante 
Wohnung, Ill. Etage, 8 Plecen, per 1, Juli. 


Näheres Ring 32 bei Moritz Sache. [6498) 


Zu vermiethen Vo Vorwerksſtraße 10 3 


iſt im Hoſpital zu St. Bernbardin (Königl. Eichamt) iſt ſoſort oder 
ein großes Parterre⸗Vorderzimmer] I. Jult c. die halbe zweite Etage, be⸗ 
und das Nähere Kirchſtraße Nr. 27, ſtebend aus 5 Stuben und Zubehör, 
im Comptoir, zu erfragen. [6513] | nebft Gartenbenutzung, zu vermiethen. 


Das Vorſteber⸗Amt. 
Die 1. und 3. Etage, wa dit nin 14 


509] 
ene, ene helle Räume 


Friedr. Wilhelmſtr. u. Fiſchergaſſen⸗ 
zu e en Zwecken und in 
tage eine 


große Wohnung 
zu bermietben. 
Carletraße 43, Hinterhaus, ſind 
1 Remife per 1. Juni u. 1 kleines 
Quartier per 1. Juli, letzteres 3 
zu vermiethen. [4796] 
Albrechtsſtraße, im erſten Viertel, 
nahe am Ringe, it ein großes 


Seichäftslocal 


per 1. April 1879 [6529] 


zu vermiethen. 


Näheres sub H. 21550 bei Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, hier. 


Der Schad en 


19 
ift zu vermiethen. Näberes daſelbſt. 


Ein Stall 


zu 4 e zu veimielden Be e⸗ 
ſtraße N 14798] 
In oe it eine Sommer⸗ 
wohnung zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir, Samelmiper 
Stadtgraben 10. [4815] 


Ein Schloß mit Garten, 


Meile von Breslau, iſt als Sommer⸗ 
ep zu vermiethen. 
Näheres unter W. Z. 65 durch das 
Central Annoncen » Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1. [6446] 


de 26. Näheres im 2. St. rechts. 


Sadowaſtraße 17 


ſind zwei herrſchaſtliche Wohnungen 
in der 1. u. 2. Etage, beitebend aus 
je 5 Zimmern nebſt Beigelaß ꝛc., zu 
billigem Preiſe von Johanni ab zu 
dere Näheres daſelbſt im 9017 
bei Kindſcher. [4801] 


Oblauuſer 12 e. comfortabel neu 
renov. halbe dritte Et. (5 Zimm., 
Mittelcab., große, helle Küche, großes, 
belles Entree, Mädchengel., Speiſegew., 
. und Beigeloh} 11 oder ge 


Abrechtsſtraße Nr. 18, 


zweite Elage, ift eine elegant ein⸗ 
gerichtete Wohnung von 5 Zimmern 
nebſt Cabineten und Entree, Küche, 
Waſſerleitung ꝛc., eingetretener Ver⸗ 
bältniſſe halber zu Johanni oder 


Michaeli preismäßig zu vermiethen. 


Telegrapheuſtraße 315 


ſind ele gen eingerichtete Wohnungen 
von 250 bis 700 Thlr. zu vermiethen. 


Neuſcheſtraße 45 


eine Wohnung in zweiter Etage von 
4 Stuben ꝛc. zu vermiethen. [4797] 


Neue Antonienſtraße 4,|ı m 
am Nicolaiſtadtgr., iſt die berrſchaftl. 
1. Et. und 1 Comptoir f. Michaeli c. 
zu vermietben. Näheres 2 Treppen. 


Tauentienſtraße 22 


Etage, 8 Zimmer, 2 Cabinets, zwei 
Küchen und Zubehör, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. {so 

Näheres 1 Treppe, rechts, v. 1—4. —4. 


Blücherplatz 14 14 


iſt ein großes . im Parterre, 
ſowie die erſte Etage zu vermiethen 
und eventuell ſofort zu beziehen. 
Näheres daſelbſt im Comptoir 0 
Etage zu erfahren. [4795 


In d. Apotheke z. Prieborn, 
einer freundlich u. geſund gelegenen Ge⸗ 
gend, iſt für ruhige Miether eine Wohn., 
drei Stuben nebſt Zubehör, zu haben. 


Ein Geſchäfts⸗Local, worin 
ſeit 20 Jahren Specerei betrie⸗ 
ben wurde, iſt ſofort zu per 
miethen. [1776] 
Beuthen OS., Mai 1878. 


Gebrüder Kaiſer. 


Tclegraphiſche Bitterungsberiäte vom 8. Mai 
von der deutſchen Serwarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


— 


J 23 8 
Det, as: Wind. | Better. | Bemerkungen. 
Es 2 8 
5 O. ſtill. Rege See ruhig. 
7 N 9 N bede 


Seegang leicht. 


Seegang mäßig. 


Dig.) Begräupel. 


non Standen 


Ha 


| 


